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Am kommenden Somtlog bnbe. olle Bürge, n.le« Gn.ppe, «fSSSÄ ISST?.”?.“ “"bHtf dU £ Ä” 

und Bürgerinnen der Tschechoeiowakei die sein mußten, 6° .ergibt eich m AtfPrax_^dee »otiaJ!«»^ n ™™l -rezeürt. daß die Par- 


ÄSä ÄÄ Ä Ä^SÄSSMf antisomi- 

oder'Frauen als'' ’ ihre' ‘ Abgeo'rdniten fUr^dae Hudm*' wahren, andererseits allen möglichen Das sind die allgemeinen — man könnte 

Egoismen Vorschub leisten — wie es etwa der sagen — die negativen Kriterien* welche für 
heutige deutsche Nationalismus zeigt, der UDe Juden bei dieser Wahl ”' oRrrn<KnnH 
schließlich zur sittlichen Absurdität kommt, die 
Nation über die Ethik zu stellen. 

Zwischen diesen Grundprinzipien der Par¬ 
teien und den früher angeführten Nebenumstän 


durch Abgabe eines von 

Männer 
für das 

Parlament und den Senat zu wählen, die ihnen, 
ihrer Weltanschauung, ihrer politischen Rich¬ 
tung und ihrer persönlichen Qualität nach als 
die geeignetsten erscheinen. 

Zur Technik der Demokratie gehört die Ver¬ 
einfachung. Niemand kann durch die Wahl 
seine ganze Weltanschauun] 

Wesen zum Ausdruck bringen 
gegebenen Technik bedienen und 
er den Abgeordneten wählt — in sich 
selbst wählen. Er muß sich mit Rücksicht 
auf die durch Parteien und Wahlzettel verein¬ 
fachten und mechanisierten Wahlmöglichkei¬ 
ten. die er überhaupt hat, entscheiden, welche 
von seinen Wünschen. Interessen und politi¬ 
schen Anschauungen die wichtigsten und bei 
welcher der gegebenen Listen sie am besten 
aufgehoben sind. 


maßgebend sind. 
Sie zeigen uns an, welche Parteien wir nicht 
wählen können. 

Welche von diesen — wenigen übrigbleiben¬ 
den Parteien wir aber in Wahrheit wählen sol- 


Es ist eben infolge der technischen Verein¬ 


fachungen, ohne welche die Demokratie nicht 
möglich ist, nicht leicht, innerhalb der Parteien 
und der dem Wähler offerierten Wahlmöglich¬ 
keiten die wirklichen, die Wesens-Unterschiede 
der Parteien festzustellen. Denn Parteien sind 
nicht nur auf politischen und weltanschau¬ 
lichen Unterschieden aufgebaut, sondern auch 
auf einem historischen und sehr oft zufälligen 
Werdegang, auf der Eigenart ihrer führenden 
Persönlichkeiten, auf Residuen früherer 
Kämpfe, und — auf vielen 
Schwächen. Nicht immer spielt das politische 
Ziel die ausschlaggebende Rolle; weit öfter ist 
es (far Kampf um den Besitzstand der Partei — 
eine sehr materialistische' Angelegenheit eines 
großen Kreises von Menschen, deren Existenz 
auf der Macht der Partei aufgebaut ist — denn 
das Streben nach politischer Karriere der in 
den Parteien mächtigen Menschen — und vor 
allem die Eignung gewisser Ziele und Schlag¬ 
wörter für die Propaganda. Wir wissen, was die 
Demagogie im Parteileben bedeutet, und wie 
tief die Zugkraft demagogischer Phrasen auf 
die weltanschauliche Struktur einer Partei — 
eben nur infolge dieser äußerlichen Zugkraft 
und nicht infolge eines innorn Zusammenhangs 
— abfärbt Daß der Antisemitismus und der 
Kampf gegen alles, was irgendwie mit einem 
verleumderischen Feindlichkeitsboisatz als 
„fremd“ dargestellt werdeu kann, also Juden, 
Emigranten, Marxisten usw. — zum wichtigsten 
ebenso effektvollen wie unehrlichen Arsenal 
des Parteienkampfes gehört — darüber sind 
sich nicht einmal alle ehrlichen und anständigen 
Menschen — also leider nur eine kleine Zahl 
vollkommen klar. 

Eine wichtige Rolle spielt natürlich auch die 
allgemeine Unzufriedenheit — besonders in¬ 
folge der Krise — beziehungsweise die politi¬ 
sche und agitatorische Ausnutzung dieser Un¬ 
zufriedenheit. Die oppositionellen Parteien 
haben den Vorteil, daß sie als Ursache aller 
Mißstände das Verhalten der regierenden Par¬ 
teien angeben können — eine unrichtige 
und u nbe weiebare Behauptung; a li o 
Parteien aber versprechen dem Wähler, der sie 
wählt, ein besseres Leben — ein Versprechen, 
das nicht gehalten werden muß, da es 6tets 
Gründe genug geben wird, um derentwillen es 
nicht gehalten werden konnte. 

Dies alles ist Wahlmache. Erst wenn raa.n all 
diese Nebenurnstände — die freilich in der Pra¬ 
xis zu Hauptumständen werden — abzieht, ge¬ 
langt man zu den eigentlichen weltanschau¬ 
lichen Unterschieden zwischen den Parteien. 

Sie lassen sich auf ganz wenige zurückfüh¬ 
ren: Nationalismus, Sozialismus 
nnd Vertretung von St andesint. er¬ 
es« en. Die Agrarier, Gewerbeparteiler und 


sind, als die großen die Parteien sondernden 
Momente des Nationalismus, des Sozialismus 
und der Standesintereseen; wir meinen das Ver 
hältnis zur Demokratie, zur Demago- 
g i e und zur Judenfrage. Da6 sind die 
wahren Schiboleths der Parteien, die e i g e n t- 
lichen Kriterien für ihren sitt¬ 
lichen Wert Denn Demokratie bedeutet ja 
nichts anderes als den Kampf gegen Ungerech 
tigkeit — das Verhältnis zur Demagogie ent¬ 
scheidet über die menschliche Qualität der füh 
renden Menschen einer Partei — und die Ju- 
denfrage ist die wahre sittliche Maturitäts¬ 
prüfung der politischen Parteien. Denn Anti¬ 
semitismus ist stets mit Bosheit, Egoismus, 
Rückschritt Gewalt verbunden. 

Diese Elemente sind es nun insbesondere, 
welche für uns Juden entscheidend sein 
müssen. Wir können nur eine Partei wählen, 
welche sich vom Antisemitismus fern- 
menschlichen gehalten hat; und das sind ,?an* wenige - mag 
auch offiziell der Antisemitismus in den ver¬ 
schiedenen Gruppen keine programmatische 
Rolle spielen. Wir können nur für Parteien ein* 
treten, welche keine wüste Demagogie treiben, 
und welche im einfachsten Sinn des Wortes 
„ä n 61 ä n d i g ;i sind; wir haben alles Interesse 
daran, die Reihen der demokratischen 
Parteien zu stärken: denn nur Parteien, welche 
für Gerechtigkeit sind — also für Demokratie 
— können auch uns gerecht werden. Und wir 
Juden sind auch — mögen wir zur Frage des 


teresse des Judentums selbst 
Wir leben in der Zeit eines grauenvollen Ver¬ 
nichtungskriegs gegen das Judentum 
Spitze marschiert Hitler-Deutschland, von 
es immer klarer wird, daß es die Juden einfach 
ausrotten wjlL Aber die Ausstrahlungen dieses 
Postherdes gehen in alte Welt Nichte wirkt so 
wie ein böses Beispiel, oder wie ein Beispiel, 
welches zeigt, daß man seinen bösen Gelüsten 
fröhnen darf, ohne daß es einem schadet Da« 
ist die heutige Situation. Die Juden vieler Län¬ 
der Europas sind in größter Gefahr ihres Le¬ 
bens und ihrer Existenz; nicht geringer aber 
ist die geistige und sittliche Gefahr. Denn es 
ist nicht leicht, in diesem Trommelfeuer der 
Verachtung und Erniedrigung in Seele und 
Geist heil zu bleiben. 

In dieser Gefahr gibt es für 
einen anständigen Juden nichts 


Zu diesem Ziel gibt es in unserem Staate nur 
einen Wtg: Vertreter des Judentums durch 
die Abgeordneten der Jüdischen Partei, deren 
Sinn und Zweck die Sorge um das Judentum, 
um jeden Juden ist, und die bereits gezeigt hat, 
wie sie ihre Aufgaben versteht. 

Und um diesen Weg gehen zu können, gibt 
es nur e in Mi ttel: die Wahl der Liste 
2, die Liste der tschechischen So¬ 
zialdemokraten. Daß diese I artei an sieh 
allen den Anforderungen entspricht, welche wir 
oben aufgostellt habeu, der Anforderung der 
Demokratie, der Anständigkeit, des ^ sozialen 
Fortschritte und de« Nicht-Antisemitismus — 
weiß jeder, der die politische Geschichte der 
letzten Jahre kennt. Ihr Verhältnis zu den Ju¬ 
an <ier den ist aber mit Nicht-Antieemitismus nicht er- 
j em schöpft. Entscheidend ist, daß diese Partei die 
Berechtigung und die Notwendigkeit der Ver¬ 
tretung jüdischer Intere*«en durch Abgeordnete 
der Jüdischen Partei anerkennt, und daß sie sich 
in dem Pakt, den sie mit der Jüdischen Partei 
abgeschlossen hat, verpflichtet hat, in der 
nächsten Wahlperiode dafür zu kämpfen, daß 
die selbständige Vertretung der Jüdischen Par¬ 
tei unter eigenem Namen wieder ermöglicht 
werde. 

Der Pakt zwischen der Jüdischen Partei und 
der tschechischen Sozialdemokratie hat im 
Sinne der beiden Parteien nur den einen Sinn; 
den Abgeordneten der Jüdischen Partei durch 
dieses Abkommen die technische Möglichkeit zu 
geben, gewählt zu werden: als Abgeordnete der 
Tiidischen Partei Die Wahl der Abgeordneten 


do.lere^a’ die Sorg o um die Ret- Jüdischen Partei (Dr. Goldstein und Dok- 

. • . . J • 1 TT-. * T \ J L J M i Jükrt AHnrt 


tung des Judentums, um die Er¬ 
möglichung seiner materiellen 
und moralischen Existenz, wo es 
überhaupt möglich ist 

ln diesem Sinn müssen wir auch die Wahl 
des nächsten Sonntages betrachten. 

Es gibt für uns nur ein Ziel: materielle 
und moralische Rettung des jüdischen Volkes. 


tor Kugel) ist durch den Pakt gesichert — ohne 
Rücksicht auf den WahlausfalL Wir kämpfen in 
dieser Wahl nur um da« Senatemandat (Ing. 
Frischer) — und um die Ehre de« Judentum«, 
da« «ein Wort. hält. 

Die Parole für Sonntag lautet; Für die sitt¬ 
liche und materielle Existenz des bedrohten 
Judentums — die Kandidaten der Jüdischen 
Partei — durch Vermittlung der Liste 2. 






Ein niederschmetterndes Urteii der Schweizer 
Justiz über die antisemitische Fäschung - die 

des Nationalsozialismus 


seien pefaUcUt und ein Plagiat und falten 


Bern. (JTA.) Am späten Nachmittag des 14. Mai hat der Gerichtspräsident Meyer des Berner Gerichts nach einer vierzehntägi¬ 
gen Prozeßdauer das Urteil im Prozeß um die „Protokolle der Weisen von Zion* 4 gesprochen. 

Dez JUcUtezsfieucU tautet, die „Pcotokotte" 
untec den Bepcifa „ScUundlitecatuc" 

Der angeklagte ehemalige Führer des „Bundes nationalsozialistischer Eidgenossen**, Fischer, wurde zu 50 Franken Buße und zu 
fünf Neuntel der Gerichtskosten verurteilt Der Angeklagte Silvio Schnell wurde zu 20 Franken Buße verurteilt und hat fünf Acht¬ 
zehntel der Gerichtskosten zu tragen. Beide Angeklagte haben die Kosten der klägerischen Partei zu ersetzen. Ein Sechstel der Ge¬ 
richtskosten trägt der Staat. Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. 

In der mündlichen Begründung de« Urteils führte Gerichtspräsident Meyer u. a. aus: 

Die Aussagen von Oberrabbiner Dr. Ehrenpreis (Stockholm') haben auf mich einen «ehr starken und beweiskräftigen Eindruck gemacht. 
Der Echtheitebeweis der Protokolle, den Fritsch mit Berufung auf Ehrenpreis anführt, fällt bei diesen Zeugenaussagen in sich zusammen. 
Was Fritsch behauptet, ist vollkommen verfehlt. Der Fund der hebräischen Urausgabe der Protokolle ist nur eine Behauptung. Auch die 
weiteren Behauptungen Fritsch« sind nicht beweiskräftig. Bewiesen iet einzig, daß die Protokolle aus „Dialogues aux Enfers“ zum größten 

# »- — Teil abgeschrieben worden sind. Sie sind ein Plagiat, da« schon 1921 bekannt, war. Es ist bis zum höchsten Grad wahrscheinlich, daß Rat* 

ähnliche «teilen ihre Standesinteressen an erste «chowski der Kopist Tvar. Die Herausgeber der Protokolle wußten davon. Bis zur 15. Ausgabe wurde Joly totgeschwiegen. Er wäre auch 
Stelle, die nationalen Parteien, da« Närodni weiter totgeechwicgen worden, wenn der Berner Prozeß nicht zustande gekommen wäre. Die Befürworter "der Echtheitsthese müssen nun 
äjednoceni und die Henlein-Gnippe da« natio- auch Joly anerkennen. 

nale Interesse, die sozialistischen Parteien den Der Wahrheitsbeweis für die Behauptung, daß die Protokolle am B'nei-B'rith-Kongreß in Basel beschlossen worden «ölen, ist nicht ge- 
öozialismu«. vviewohl die nationalen Parteien langen. Ich stelle somit fest, daß ein Beweis für die Echtheit nicht erbracht worden ist Sie fallen ebenso wie die erngeklagten übrigen 
an sich, auf Grund ihres positiven nationalen Schriften unter den Begriff de« Artikel« 14 dos Berner Schundliteratur-Gesetzes, denn sie haben eine verrohende und unmoralische Wirkung 
Programme«, d. 1 also der Betonung der Einheit und sind geeignet, zu Verbrechen aufzureizen. Die Protokolle sind sowohl falsch als auch Plagiat Ich bin überzeugt, daß sie Schundliteratur 
und einheitlichen Wille nsr ich tung einer natio- und mehr als Unsinn sind. 



















































Das Sprachenrecht 
der Jüdischnationalen 


Das Präsidium des Prager Obergerichtes hat 
eine interessante Sprachentscheidung von prin¬ 
zipieller Bedeutung getroffen, der folgender Fall 
zugrundeliegt: Ein Jude, der sich zur jüdischen 
Nationalität und gleichzeitig zur deutschen Mut¬ 
ter- und Umgangssprache bekannte, hat heim 
Bezirksgericht in Teplitz-Schönau eine Ehren¬ 
beleidigungsklage in deutscher Sprache über¬ 
reicht. Der Beschuldigte, übrigens auch ein 
Jude, hat eingewendet, daß die Privatanklage, 
weil sich Kläger zur jüdischen Nationalität 
bekenne, nur in tschechischer Sprache hätte 
überreicht werden dürfen, weshalb diese Klage 
zur gesetzmäßigen Einleitung und Durchfüh¬ 
rung des Strafverfahrens ungeeignet und zu¬ 
rückzuweisen sei. 

In diesem Sinne hat auch das Bezirksgericht 
Teplitz-Schönau entschieden, ebenso wie das 
Präsidium Leitmeritz als Beschwerdeinstanz. 

Beide Instanzen haben sich dabei auf das Er¬ 
kenntnis des 43 Obersten Verwaltungsgerichtes 
vom 7. Jänner 1925, Z. 109/25, Slg. 4297, berufen 
Gegen diese Entscheidung wurde nun durch 
Herrn Dr. EmilMargulies,Leitmeritz, 
eine weitere Beschwerde an das Präsidium des 
Obergericbtes in Prag überreicht und dieses hat 
unter Präs. 11.761/17/35 vom 23. April 1935 zu 
Recht erkannt, daß durch die ange- 
fochtene Entscheidung die Vor¬ 
schriften des Sprachenrechtes 
verletzt wurden. In der Begründung, die 
sich dem Gedankengange der Beschwerde an¬ 
schließt, wird die obzitierte Entscheidung des 
Obersten Verwaltungsgerichtes des Näheren er¬ 
örtert. Auch diese Entscheidung habe nur aus¬ 


gesprochen, daß das Bekenntnis zur jüdischen 
Nationalität lediglich die Ftrtge habe, daß dieser 
Staatsbürger nicht zu einer anderen nationalen 
Minderheit gezählt werden kann, während über 
das Sprachenrecht desselben nichts 
gesagt wird. Dia Entscheidung des Ober¬ 
gerichtes führt dann weiter aus, daß die Sprache 
zwar Inder Regel das hauptsächliche Kenn¬ 
zeichen der nationalen Zugehörigkeit zu sein 
pflege, daß sich aber nationale Zugehörigkeit mit 
der sprachlichen Zugehörigkeit nicht decken 
müsse. Es führt lann wörtlich an: „B e i den 
Angehörigen d e r j ü d i 8 c h e n N a t i o - 
nalität ist dem nicht so, daß sich 
Sprache und Nationalität deckt, 
da, wie allgemein bekannt, die 
jüdische Sprache zu dem im §21, 
Abs. 1, Ges. Z. 8 6/3 0 Slg., hervor¬ 
gehobenen Verkehr nicht ge¬ 
braucht wird, was auch dieses 
Gesetz voraussetzt, wie aus dem 
letzten Satze des Abs. 1, §21, her¬ 
vorgeht Es müssen daher die Ange¬ 
hörigen der jüdischen Nation entweder An¬ 
gehörige der Staatssprache oder einer ande¬ 
ren Minderheitensprache sein. Aehnlich ist dies 
bei juristischen Personen, von denen von einer 
nationalen Zugehörigkeit nicht die Rede sein 
kann. Das Gesetz führt deshalb 
auch, wahrscheinlich unter Bc- 
rücksichtigungdieserPälle, neben 
der nationalen Angehörigkeit die 
Sprachenzugehörigkeit beson¬ 
ders an. (VergL Art 8 u. 9, Abs. 2 des St.- 
Germainer Vertr., § 130, Zentr.-Bl., § 2, Einlei¬ 
tungssatz des Sprachenges. u. a.) Dr. B. 


Grundbesitz zum Aufbau eigener Judensiedlungen 
sur Verfügung zu stellen. Mit Hilfe des jüdischen 
Besitzes werde der Berliner Grundbesitz entschul¬ 
det werden können. Die neuen Judensiedlungen 
seien im Einklang mit der kargen Landschaft und 
dem einfachen Potsdamer Geist anzulegon. Die in 
Berlin freigewordenmiSynagogen könnte man in 
Museen umbauen. DiÄQ'eilmoWUsierung dez Juden 
von Berlin in den JutÄln^rfl^iind die^l.infit voll¬ 
zogene Auflösung dei^yudeoStadt (Mär¬ 

kischer Zion — so nen^k ^%e An tisemiten die 
hauptsächlich von Juden oNwUmtcn Teile dor 
Reichshaupfcstadt) werden Berlin mit einem Schlag 
wieder zu einer deutschen Stadt machen, würdig 
de« neuen Reiches. 


Waldsanatorium Dr. Schweinburg 
Zuckmantel (Schlesien) 

ViefttscJutn Anfragen rofolge teilen wir mit, d&U unser billige* 
VoranwonAr rangrnt ent noch den ganzen April hindurch an ge¬ 
treten werden kann. Eine dreiwöchige Kur, alle* inbegrif¬ 
fen (auch Trinkgelder), kostet ob KC 2000.—, eine vier- 


Der Tod Pitsudskis 
und die Juden in Polen 


Rücktritt Dr. Hugo Bergmanns 

Dr. Hugo Bergmann hat, wie wir erfahren, 
auf der Matt-eihmgKtafel der Jüdischen Universi¬ 
tätsbibliothek *n Jerusalem seinen Rücktritt 
als Leiter dieser Bibliothek be¬ 
kam gegeben. Dr. Bergmann hat bereits seit 
einigen Jahren den Wunsch, von seinem Poeten, 
der ihn allzusehr mit administrativer Arbeit be¬ 
lastete, zurücikzutreten, um sich ganzseinen 
philosophischen Arbeiten widmen 
zu können; er tat dies insolange nicht, als 
nicht ein geeigneter Nachfolger in seinem Amte 
gefunden war; da dies jetzt der Fall ist, konnte 
Bergmann seine Absicht durchführen, um so 
mehr, als er auch zum ordentlichen Professor 
der Philosophie an der Hebräischen Universi¬ 
tät vorgesohlagen ist M i t s e i n e m Prozeß, 
über de.n wir in letzter Zeit berichteten und der 
von der JTA. in diesem Zusammenhang repro¬ 
duziert wird, hat sein Rücktritt nicht 
das geringste zu tun . 

Weltkonferenz der Allgemeinen 
Zionisten. Mitte Juni 

Die Krakauer Leitung des Weltverbandes 
der Allgemeinen Zionisten teilt der JTA. mit: 
Auf Ersuchen der amerikanischen und der eng¬ 
lischen Zionisten wurde der für Ende Mai in 
Aussicht genommene Termin der Weltkon¬ 
ferenz der Allgemeinen Zionisten auf Mittte 
Juni verschoben. Die Eröffnung wird wahr¬ 
scheinlich am 11. Juni stattfinden. 


Masaryh an Sokotow 

Jerusalem. (JTA.) Dor Präsident der J^wish 
Agoucy Na 1mm Sokolow erhielt während seiner 
Anwesenheit in Jerusalem ein m warmen Wor¬ 
ten abgefaßtes Schreiben des Präsidenten der 
Tschechoslowakischen Republik Thomas G. 
Masaryk, in welchem Präsident Masaryk sehr 
bedauert, daß es ihm im Zusammenhang mit 
seiner nunmehr Überstandenen Krankheit nicht 
möglich gewesen war, wie beabsichtigt, ein Vor¬ 
wort zu Sokolow« Buch „Ohibat Zion“ (Liebe zu 
Zion) zu echreiben. 

„Sie wisse»“ — schreibt Präsident Masaryk 
an Sokolow — „mit welchem Interesse ich Ihre 
Arbeit und das, was in Palästina geschaffen 
wird, verfolge. Sie haben eine der wichtigsten 
Rollen beim Gewinn der Weltöffentlichkeit für 
den Gedanken des Jüdischen Nationalheims ge¬ 
spielt In dem jetzigen Moment, wo das jüdische 
Volk wiederum eine schwere und traurige 
Periode durchmacht, wird Ihr Buch eine nütz¬ 
liche Aufgabe erfüllen, indem es eine wissen¬ 
schaftliche Formulierung der Philosophie des 
Zionismus gibt Ich sende Ihnen meine besten 
Wünsche, — Ihnen und allen, die Ihnen nahe 
stehen und teuer sind.“ 


Am Sonntag, dem 12. Mai, 20.34 Uhr, ist Mar¬ 
schall Pilsodski auf Schloß Belvedere za War¬ 
schau im 67. Lebensjahr nach schwerer Krank¬ 
heit verschieden. Die Nachricht hat in Polen 
und unter den Polen befreundeten Völkern tiefe 
Trauer and Anteilnahme aasgelöst. 

Für die über drei Millionen pol¬ 
nischer Juden kanu das Ableben Mar¬ 
sehall Pilsudskis von einschneidender Bedeu¬ 
tung sein. Unter Pilsudskis Führung hatten 
zahlreiche Juden, manche in verantwortungs¬ 
voller Stellung, an den Freiheitskämpfen und 
am russisch-polnischen Kriege von 1920 teil¬ 
genommen. Die von der polnischen Judenheit 
für ihr Vaterland gebrachten Opfer hat Pil- 
stidski nie vergessen und sich später, wiewohl 
er in Fragen der eigentlichen jüdischen Politik 
niemals eiugriff. sowohl für die Wahrung der 
Rechte der jüdischen Staatsbürger im allge¬ 
meinen. als auch für die bedrohten Interessen 
einzelner Juden, insbesondere ehemaliger Mit¬ 
kämpfer. immer wieder tatkräftig eingesetzt. 
Nach der von ihm im Jahre 1926 durchgeführ¬ 
ten Mai-Umwälzung wurde der antisemitische 
Kurs, der im Anschluß an die polnisch-ukraini¬ 
schen Kämpfe des Jahres 1918 eingesetzt hatte, 
verlassen. Seinen Gegnern gegenüber betonte 


Pilüudslri, daß diese eine Politik der Pogrome 
führen wollen und sie als eine polnische Politik 
bezeichnen, während in Wirklichkeit nur eine 
Zusammenfassung aller Kräfte im Staate den 
Anspruch erheben könne, als nationale Politik 
zu gelten. Zu verschiedenen jüdischen Persön¬ 
lichkeiten unterhielt der verstorbene Marschall 
freundschaftliche Beziehungen. Das patriar¬ 
chalische Verhältnis, das zwischen ihm und den 
Bürgern Polens! bestand, erstreckte sich ai&h 
auf die Juden. Abgesehen von den herzlichen 
Empfängen jüdischer Abordnungen bei offiziel¬ 
len Anlässen, erfuhr man von Zeit zu Zeit 
immer wieder von dem tatkräftigen Einschrei¬ 
ten des MarschaUs. wenn es galt, Bitten ehe¬ 
maliger jüdischer Legionäre und anderer 
jüdischer Bürger zu erfüllen. Er bat sich 
wiederholt für die Ermöglichung einer Existenz¬ 
gründung früherer jüdischer Mitkämpfer und 
für Auswandenmgshilfe an sie nach Palästina 
und anderen Ländern erfolgreich eingesetzt. 
Seine Gattin, die in der öffentlichen Wohl¬ 
fahrtspflege hervorragend tätig ist, hat sich 
seinerzeit dafür eingesetzt, daß bei allgemeinen 
Fürsorgeaktionen, insbesondere bei Kinder- 
speisungen, auf die jüdischen rituellen Vor¬ 
schriften Bedacht genommen werde. 


Weitere Zunahme der Einnahmen 
des Keren Kajemeth Leisrael 

ln der ersten Hälfte 5695 überstiegen die 
Einnahmen des Keren Kajemeth die in der 
ersten Hälfte 5694 bei weitem. — Beson¬ 
ders starke Zunahme der Einnahmen aus 
Palästina, Amerika und Polen. 

Jerusalem. (Palcor.) Eine weitere bedeutende 
Zunahme seiner Einnahmen hat erneut der 
Keren Kajemeth im abgelaufenen ersten Halb¬ 
jahr 5695 zu verzeichne®. Die Einnahmen in 
den sechs Monaten vom Oktober bis zum 
31. März 1935 betrugen £P. 150.066, während 
die Einnahme in der gleichen Periode des Vor¬ 
jahres £P. 106.068 betrugen. 

Die größte Zunahme haben die Einnahmen des 
Keren Kajemeth in folgenden Ländern erreicht: 
Palästina tP 12.144 im genannten Halbjahr, gegen¬ 
über £P 7860 in der gleichen Zeit Jos Vorjahre«; 
Veroiirigte Staaten von Amerika EP 23.719 gegen¬ 
über £P 9684 im Vorjahre: Polen £P 22.428 gegen¬ 
über £P 16.410 im Vorjahre. Auf Grund der Ein¬ 
nahmen de« ersten Halbjahres 5695 ist anz.uneh.men, 
daß die Einnahmen im ganzen Jahre 5695 die Ge- 
xamöeinuahmcn de« Keren Kajemeth im vorigen 
Jahre, das bereit« «in Rekordjahr in der Ge-ohnohte 
des Keren Kajemeth bäldete, noch übensteogen 
wenden.. 


Wer zmnnn wieder Präsident der 
English Zionist Federation 

Resolutionen der letzten Jahreskonferenz. 

Die Kandidatur Tür den Kongreß. 

London. (JTA.) Die auf der 35. Jahreskonfe¬ 
renz der English Zionist Federation vorgeuom- 
meno Wahl der Leitung brachte folgendes 
Ergebnis: Präsident: Dr. Cliaim Weizmann; 
Ehren Vizepräsidenten: Lord Melchett. Df. M. 
D. Eder: Vorsitzender der Exekutive: Rabbiner 
J. K. GoUlbloom; Vizepräsidenten für London: 
Viscountess Erleigh, Abg. Barnett Jänner, 
Simon Marks, .1. M. Si^ff; Vizepräsidenten fiir 
die Provinz: Prof. S. Brodetsky, Sir Moutague 
Burton. F. Nettler, Dr. J. M. Yoffey. 

Gleichzeitig wurden die Kandidaten¬ 
listen zum Zionistenkongreß für 
London und für die Provinz auf gestellt. An der 
Spitze der Londoner Liste stehen Dr. C h a i m 
Weizmann, Abg Barnett Jänner und Rabb. 
J. K. Goldbloom, an der der Provinzliste Dok¬ 
tor N a h u m Sokolow, Prof. S. Brodetsky 
und Dr. J. M. Yoffey. 


zu machen, der für den Posten eines Gau¬ 
leiters vou Berlin, der jetzt von Goebbels nur 
im Nebenamt versehen wird, ausersohen ist. 
Die Realisierung dieses Planes* schreibt der 
Gewährsmann dos ,.P. T. u , würde zweifellos 
eine weitere ungeheure Verschärfung der 
Judenverfolgungen in der Reichshauptstadt 
einleiten. 

To diesem Zusammenhang soU darauf Unbe¬ 
wiesen werden, daß in dem von Streicher beein¬ 
flußten Berliner ..Jundenkenner“ ein gewisser 
Ernst Pistor über einen Plan berichtet, der darauf 
hinausgellt, die Juden Berlins ihres Grundbesitzes 
zu enteignen und ihnen auf märkischem Boden 


Der Import and Export 
Palästinas im Jahre 1934 

Der Import ist gegenüber dem Jahre 1933 
um 37 Prozent, der Export um 20 Prozent 
gestiegen. 

Jerusalem. (Palcor.) Nach den offiziellen 
Ziffern der Palästina-Regierung betrug der 
Warenimport nach Palästina im Jahre 1934 
£P. 15,132.781. 1933 betrug der Import 

£P. 11,123.409. 1934 ist also eine Steigerung 
des Imports um 37 Prozent zu verzeichnen. Der 
Export Palästinas betrug 1934 £P. 3,217.562. im 
Jahre. 1933 £P. 2,591,617. was eine Steigerung 
um 20 Prozent darstejlt. 


Wird Streicher Gauleiter 
von Berlin ? 

Vorschlag zur Enteignung der Berliner 
Juden und ihrer Isolierung. 

Dem ..Pariser Tageblatt“ wird aus Berlin 
mitgeteilt. daß die Berliner Presse jetzt ailge- 
halten ist. große Reklame für Julius Streicher 


Palestine Shipping Comp. Ltd. Haifa 

Oie erste Jüdische Schiffahrtslinie Triest—Haifa 

(10.000 tons) Liixusschiff „TEL AVIV 44 (10.000 tons) 

Nächst« Abfahrten: ab Trias! Ankunft In Nalfu 

24. Mai 29. Mai 

7. Juni 12. Juni 

21. Juni 26. Juni 

In der ersten Einheitsklasse schon ab Kt 2470.— tour und rsteur 
Informationen und Platzreservierungen bei der Generalvertretung für CSR. 


PRAG IL, Panskä 8 

Telefon 21170 und bei allen Reisebüros 


■Tkrr^it 


Die Bestattung der ermordeten 
Chaluza Fryda Wolkowyska. Warschau 
(JTA.) Die Bestattung der während des bewaffne¬ 
ten Ueberfalles auf die Chaluz-Farm in Grochow 
bei Warschau getöteten 17jährigen Fryda Wolko¬ 
wyska gestaltete sich zu einer grandiosen Trauer¬ 
kundgebung der Warschauer Judenschaft um das 
Opfer antisemitischer Hetze. Sämtliche an der Pa¬ 
lästina-Arbeit beteiligten Organisationen sandten 
große Abordnungen in das Chaluzheim auf Gensza 
14, von wo aus der Tranerzug 9lch durch die 
hauptsächlich von Juden bewohnten Teile Na- 
lewki, Murenhof, Zamenhof, Gensza, Okopowa usw. 
dem Friedhof zu bewegte. Am offenen Grabe spra¬ 
chen Ben-Ari im Namen des Weltehaluz, der Vor¬ 
sitzende des Palästina-Amtes, Ing. Reiß, im Namen 
der Jewish Agency o. v. a. 

Die Polizei hat unter der Jugendgruppe der 
Nationaldemokraten (Nara) im Zusammenhang mit 
dem Ueberfall auf die Chalnzfarra in Grochow 
und auf den Maccabi-Schwimmklub Massen Verhaf¬ 
tungen vorgenommen. 
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BÖhounskä 6. 


Letzte Nachrichten 

London. (Pfücor-Telegrcmmdien&t.) 

Im ersten Quartal 1935 haben 2000 Juden In 
Palästina die dortige Staatsbürger¬ 
schaft erworben. 

* 

W'ie Palcor erfährt, hat die Palästinaregiernng 
den Plan der Verlegung des Eisenbahn¬ 
knotenpunktes Ludd nach Tel Awiw 
definitiv aufgegeben, weil der Preis des hiefür 
benötigten Bodenareals in Tel Awiw bereits un¬ 
erschwinglich ist. Man wird sich mit einer Ver¬ 
größerung des Tel Awiwer-Bahnhofs vorderhand 
begnügen und direkte Züge Tel Awiw-Haifa ein¬ 
führen. 

♦ 

Die Redakteure der revisionisti¬ 
schen Tageszeitung ..Hajarden“ in Je¬ 
rusalem traten in den Streik, weil sie bereits seit 
8 Monaten keinen Gehalt erhalten haben. 


Die für den 6. Juni angesetzten Stadtver¬ 
waltungswahlen von Tel Awiw werden 
wahrscheinlich auf einen späteren Termin ver¬ 
schoben «erden, da Hunderte von Untermie¬ 
tern, die kein Wahlrecht erhielten, Proteste ein¬ 
gereicht haben. 


Ara Donnerstag abends wurde das große Mond- 
Observatorium auf dem Gelände der T e I- 
Awlwer Mustermesse eröffnet. 

Der „Dawar“ berichtet von einer Verordnung, der 
zufolge in Afghanistan neue Ghetti fflr 
Juden geschaffen und den Juden das Tra¬ 
gen einer besonderen Kleidung anbe¬ 
fohlen wurde. Außerdem wurde ihnen das Rei¬ 
ten nnd Fahren anf Straßen. öffentMches Rauchen 
und Rasieren verboten Für d?e Korrespondenz 
der Juden wurde eine strenge Zensur eingeführt. 


M Grünhuts Essig 

stark und put 

m Kaufen qerne Glinst und Jud, 
Eisfabrik Griinliut Prag-Karlin.i.p. 102. Tel.211-02 


Goldfiillfedern 
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| Karl Ke'lner 
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ta iwOTter Stande darch AwBtrwnm* tob Lägen Venrtrmng m die jü¬ 
disch« Wählerschaft sa b ri ng en . 

C U.&aa£m .» W» Jüdischen Abgeordneten stehen saf den Kandidatenlisten an aas- 
* ich t loser Stelle. 

T.l r .f / Unsere jüdischen Abgeordneten and bei gutem WahlausfaB der jüdische 
razsmi Senator stehen aal der Reiehsliste der tschechoslowaki¬ 
schen Sozialdemokratie an sicherster Stelle and werden hier 
gewählt Die Mandate der beiden j ü d isc h n a t ion a len 
Abgeordneten sind also absotat gesichert 

Für die beiden jfidiscbnationalen Abgeordneten sind 80.000 für Liste Nf. 2 
jcooeyer». tbgegel>ene jüdische Stimmen Voraussetzung. 

/ Die beiden jüdischnationalen Abgeordnetenmandate sind absolut gesi- 
« Wina / chert otM j unabhängig vom WahlansfalL Dafür werden alle 
jüdischen Wähler dem Wahrlrufe der Jüdischen Partei Folge leisten nnd 
die Liste Nr. 2 wählen. 

Wir wiederholen nochmals: Die Wahl unserer Abgeordneten erfolgt im 
«weiten Skrutinium. 

Ate Vertreter der Jüdischen Partei kandi- didatcnfcten am sicherer Stelle stehe® oder 
dieren: Dr. Goldetein, gleich hinter nicht Für das zweite Skrutinium wird eine 
ihm sein Ersatzmann Dr. März auf eigene Liste «»gereicht, die laut Vertrag so 
der sozialdemokratischen Läßte in Prag (Wahl- eingerichtet sein muß, daß unsere jüdischen Ab- 
kreiß B) und Dr. Kugel, gleich hinter geordneten sicher gewählt werden. Das »t 
ihm der Ersatzmann Dr. Birne tein möglich, weil man im vorhinein weiß, wieviel 


Die Prager Wählerversammhtng der DAWG 


au l der Liste in Ufchorod, ferner Ing. Ernst 
F r i ß c h e r auf der soziaWemokratisdien Liste 
zum Senat in Mähr.-Osfcrau. 

Da nach dem Gesetz jeder Wahlworber nur 
in einem einziger Wahlkreis kandidieren darf, 
können sie daher in anderen Wahlkreisen auf 
den Listen nicht nominiert werden. 

Da sie im zweiten Skrutinium gewählt wer¬ 
den, hat es nichts zu sagen, ob sie auf den Kan- 


Mandate bei diesem zweiten Skrutinium an 
jede einzelne Partei zur Vergebung kommen 
werden. Bei dem zweiten Skrutinium werden 
die Restßtimmen aller Wahlkreise, also auch die 
jüdischen Stimmen, zusammengezählt. Deshalb 
helfen die jüdischen Stimmen auch aus den 
Wahlkreisen, auf deren Kandidatenliste die 
Namen unserer Kandidaten nicht verkommen, 
mit. bei der Wahl unserer Abgeordneten. 


Jaden als Propagandisten 
für Antisemiten ? 

In Wahlzeiten kann man mancherlei groteske 
Situation erleben. So haben wir bereits in der 
„Selbst wehr“ darauf verwiesen, daß bei 
jüdischen Kaufleuten für die SHF. 
gesammelt wurde, obgleich diese es strikt 
abgelehnt hatte, einen jüdischen Kandidaten 
auf ihre Liste zu setzen. 

Aus Leserkreisen wird uns ein Gegenstück 
auf tschechischer Seite mitgeteilt. In der anti¬ 
semitischen Partei Stribrnys, dem „N i r o d n i 
Sjednocenf“ sucht sich in Ostböhmen ein 
junger Jude, Jaroslav Figer besonders 
horvorzutun. Er bemühte sich sehr um die 
Organisierung dieser Partei in jener Gegend 
und wollte dann bei einer öffentlichen Kund¬ 
gebung in Pardubice Sprechern Da wurde ihm 
aber seitens des N. S. zu verstehen gegeben, 
daß er als Jude nicht in ihren Ver¬ 
sammlungen in Erscheinung 
treten dürfe. Und Herr Figer läßt sich 
auch durch diese Behandlung nicht von einer 
weiteren Propaganda für diese Partei ab- 
balten. 

Dem Brünner „Tagesboten“, der als demo¬ 
kratisch gilt, lag ein Flugblatt bei, das d* n 
großen Titel trug: „Wählt Dr. Georg H;»nreMi 
und Prof. Otto Horpynka auf Liste 11“. 
Es wird also Juden zugemutet. Herrn Prof. 
Horpynka zu wählen, den führenden und ag¬ 
gressivsten Antisemiten im sudetendeutschen 
Lager, der als Abgeordneter im Parlamente 
oft genug antisemitische Reden hielt und auch 
zu den Initiatoren der von den Deutschnatio¬ 
nalen und Hakenkreuzlern eingebrachten 
Numeru.s-claußus-Anträge gehörte. Wofür hält 
man denn eigentlich die jüdischen Wähler? 

Hetze der „Deutschen Presse“ 

Die in Prag erscheinende „Deutsche Presse’* 
macht in dieser W T ochc letzte verzweifelte Ver- 
Gliche, um die Abwanderung ihrer Wähler zur 
SHF. zu verhindern. Und sie glaubt dabei am 
sichersten zu gehen, wenn sie — das Zentral¬ 
organ der Deutschen Christlichsozialen — 
durch eine antisemitische Hetze ä la Streicher 
aufzutrumpfen versucht. Vergessen sind dabei 
alle Erfahrungen der Katholiken in Deutsch¬ 
land und das mutige Eintreten Kardinal Faul¬ 
habers gegen den Antisemitismus. In ihrer 
Ausgabe vom 8. d. M. hetzt sie in größter 
Aufmachung gegen die jüdischen Emigranten, 
denen sie Teilnahme an der Wahlpropaganda 
vor wirft Und sie nennt einige Namen. Braun¬ 
tal, Fischer, Heinz, Böhm u. a. Von allen 
Genannten ist nur Brauntal Jude, die übrigen 
durchwegs Nichtjuden. Aber zu Wahlzwecken 
werden diese in der „Deutschen Presse * allso- 
gleich in Juden verwandelt, um als Kronzeugen 
gegen das Judentum überhaupt angeführt 
werden zu können. Selbstverständlich druckte 
der „Völkische Beobachte r ct vom 
0. Mai diesen Artikel der „Deutschen Presse“ 
mit großem Vergnügen nach. 

♦ 

Wir haben in der vorletzten „Selbstwehr“ 
von einem antisemitischen Ausfälle der 
„Deutschen Landpost“ berichtet und 


diesen als eine des Bundes der Landwirte un¬ 
würdige Entgleisung bezeichnet Wir freuen 
uns, mitteilen zu können, daß der Führer des 
Bundes der Landwirte, Minister Dr. Spina 
ein Schreiben an Abg. Dr. Gold¬ 
stein gerichtet hat, in dem er diese Ent¬ 
gleisung mißbilligt 

Die Stellung der deutschen 
Sozialdemokraten 

Die Henlein-Partei hat in einem in Massen im 
deutschen Sprachgebiet verbreiteten Flugblatt dio 
deutschen Sozialdemokraten mit dem Hinweise auf 
die Kandidatur Dr. Goldsteins und Dr. Kugels 
treffen wollen und dabei, auf die antisemitischen 
Gefühle der Wähler spekulierend, die Sache so 
dargestellt, als ob die beiden Kandidaten der 
Jüdischen Partei die Listen der deutschen Sozial¬ 
demokraten führen würden. Auf dieses Flugblatt 
antwortete der Karlsbader „Volkswill e‘\ 
das Organ der deutschen Sozialdemokratie in 
Westböhmen in seiner Ausgabe vom 8. d. M. in 
offener und würdiger Art. Ueber das Wahl¬ 
abkommen der tschechischen Sozialdemokratie mit 
der Jüdischen Partei schreibt der „Volkswille“: 

„Was nun das letztere (das oben erwähnte Wahl¬ 
abkommen. — Red.) anbelangt, so wollen wir ganz 
eindeutig sagen, daß wir zwar an diesem Beschluß 
der tschechischen Sozialdemokratie unschuldig, aber 
auch weit davon entfernt sind, ihn zu mißbilligen. 
Dr. Goldstein hat sich in der abgelaufcnen Gesetz- 
gehungsperiode als ein moderner, freiheitlicher und in 
jeder Hinsicht anständiger Mensch erwiesen, und 
von dem Juden Kugel wissen wir, da£ hj ifcsorat 
links steht, sozialistisch denkt, und darum für das 
Parlament sicherlich ein besserer Gewinn sein wird 
als die „Bereicherung’* dieser Körperschaft durch 
len oder jenen rückständige*- ’-brikanten oder 
Streikbrecher, mit dem die Volksgemeinschaft hen 
Icinscher Prägung aufwartet“, 

SHF und Tempelvorsteher a. D. 

Von der zionistischen Ortsgruppe in Teplitz* 
Schönau erhalten wir nachstehende Zuschrift: 

„In seiner in Nummer 17 Ihres geech. Blattes 
veröffentlichten Pressebericht igung hat H»rr 
Kammerrat Ferdinand Löwy auch die Behaup 
tung aufgeetellt. daß sich in dem von der deut¬ 
schen Kaufmannschaft zum Zwecke der Verhand¬ 
lungen mit dem Abgeordneten I>r. Rosche gewähl¬ 
ten Wahlkomitee auch ein „waschechter Zionist* 
befunden habe. Wir haben diesen Sachverhalt 
überprüft, da es un* nicht anhängig schien, daß 
ein Zionist sich an der Arbeit eines Wahlkomito s 
beteilige, dae durch Vermittlung de* Abgeord¬ 
neten Dr. Rosche eine Wahlunterstützung der 
SHF in F.rwägung zieh* Unsere Erhebungen 
haben ergeben, daß die Behauptungen de* Herrn 
Kammerrates Ferdinand Löwy nicht der Wahr¬ 
heit entsprechen. In de n eingesetzten Wahlkomi¬ 
tee befand sich außer Herrn Rat. Löwy selbst nur 
noch ein einziger zweiter Jude, der aber ebenfalls 
der deutschdemokratißchen Partei angehört. Wir 
stellen also zu Ehren unserer GesLnnungsgenos 
een mit Genugtuung fest, daß kein einziger jüdi¬ 
scher Kaufmann in Teplitz-Scbönau, der der zio¬ 
nistischen Organisation oder der Jüdischen Partei 
angehört, so wenig Selbst bewußtem besessen bat. 
daß er eich hätte in ein Komitee wählen lassen, 
in dessen Aufgabenkreis es gehörte, mit einer 
Partei Fühlung zu nehmen, die sich dem Juden¬ 
tum gegenüber ablehnend verhält.“ 


Nicht die Menge, die Qualität schafft 
den Genuß. Diana Schokolade ist beste 
Qualität 


Wer Augen hat und «eben kann, dor muüte 
es wohl diesmal erkennen: daß politische Ge- 
bilde namens r Dcu 1 8 e h-de m o k r a- 
tische Freiheitspartei“ hat zu exjsiae- 
reti aufgehdrt, sein Schatten treibt noch em letz¬ 
tes SpieL Wir sind weit davon entfernt, darüber 
irgend eine Schadenfreude zu empfinden. Denn 
der Zusammenbruch dieeer Partei bestätigt ja 
nur den jeden demokratisch Gesinnten ernst 
stimmenden Tatbestand, daß es im sudetendeut- 
schen bürgerlichen Lager keine Demokraten 
gibt Wir standen seit vielen Jahren mit den 
Exponenten jener deutsch-demokratischen Par¬ 
tei auf Kriegsfuß, wo ec um unsere Stellung¬ 
nahme als Juden zu den politischen Ereignissen 
ging. Und wir haben seit jeher erklärt: es ist 
ein verhängnisvoller Irrtum, wenn in einer für 
das deutsche Lager bestimmten politischen For¬ 
mation Juden als Hauptexponenten agieren und 
ihre Gefolgschaft wiederum hauptsächlich in 
jüdischen Kreisen zu gewinnen suchen. Eine 
solche politische Gruppierung könne — so sag¬ 
ten wir seit eh und je — nicht den Anschluß an 
jene deutschen politischen Schichten finden, die 
für freiheitliche und demokratische Ideen zu ge¬ 
winnen, gewiß eine große nnd wichtige Mission 
war, mochten ihre Führer auch noch so sehr in 
nationalen Bekenntnissen schwelgen. 

Der Zusammenbruch der DAWG. in 
kleine und völlig bedeutungslose Splitterele¬ 
mente hat diese Prognose bestätigt. Die Wort¬ 
führer jener „Deutschdemokraten“ wollten auch 
nicht 6ehen, daß Zeit und Entwicklung unbe¬ 
kümmert um sie an ihnen vorbeigingen. Sie be¬ 
fanden sich in einer ähnlichen Situation wie 
oftmals der Eisenbahnpassagier in einem stehen¬ 
den Zug, der auf dem Nebengeleise einen fah¬ 
renden Zug erblickt und doch der Ansicht ist. 
er fahre und jener stehe. Gewiß, diese deutsch- 
demokratischen Juden haben ihre politische 
Mission sehr ernst genommen und große mate¬ 
rielle Opfer dafür gebracht Sie haben ihrer poli¬ 
tischen Illusion die Treue bewahrt, von Miß¬ 
erfolg zu Mißerfolg. Aber # es gibt auch hier 
Grenzen des Erträglichen. Sie sind heute weit, 
weit überschritten. 

Das war der Eindruck, den jeder, der sehen 
kann und will, in ihrer Prager Wählerversamm- 
lung gewinnen mußte. Da war die Oeffentlich- 
keit in der demokratischen Presse — 
die auch in Deutschland als letzter Rest 
des demokratischen Bürgertums übriggeblieben 
war, als seine politische Partei schon längst 
jeden Einfluß verloren hatte — zu einer großen 
Wahlkundgebung geladen worden. Ins P r a g e r 
Deutsche Haus, einem Gebäude also, das 
zum wesentlichen Teile mit Geldern jener deut¬ 
schen Juden errichtet worden war. Und man 
vermeinte in ein Parteihaus der SHF. 
geraten zu sein. Auf den Wänden überall Wahl¬ 
plakate der SHF., vom Eintritte ins Haus bis 
zum Saale überall SHF.-Leute, die ungehindert 
ihre Werbeblätter verteilen, auf jedem Platz im 
Saale die Wahlzeitung der SHF., von der Ga¬ 
lerie herabhängend Wahlplakate der SHF., auf 
der gesamten Galerie nur SHF.-Anhänger, des¬ 
gleichen im rückwärtigen Teile dos Saales. Be¬ 
fand man sich in einer Versammlung der SHF.? 
Nein, dem Namen nach war es eine der Deutsch¬ 
demokraten. Die hatten jedoch nur für das 
Präsidium Vorsorge getroffen, den Saal be¬ 
herrschten ihre politischen Geg¬ 
ner, die man gewähren ließ, denen man keine 
Ordner entgegenznstellen wagte. Man sah es 
den aJten Herren und Damen, Anhängern der 
Deutschdemokraten, an, die nach 8 Uhr kamen, 
und den Saal von der SHF. beherrscht vorfan¬ 
den. wie unbehaglich und fremd und wehrlos 
sie sich in ihrer eigenen politischen Versamm¬ 
lung fühlten. Da mochten sie vielleicht erst¬ 
malig den Zusammenbruch ihrer politischen 
Konzeption und ihre Wirkungslosigkeit bemerkt 
und gesehen haben, daß sich im Jahre 1935 
nicht mehr Wahlidyllen von anno dazumal vor¬ 
führen lassen. Gewiß, eine schmerzliche und 
auch tragische Erkenntnis; aber wer hat sie 
eigentlich geheißen, die Augen zu schließen in 
allen jenen Jahren, die nun hinter uns liegen? 
Und haben sie nicht deutlich herauggefühlt, daß 
ihre Sprecher keinen Kontakt mehr mit. der 
Versammlung finden konnten, ihre Worte und 
Gesten nur antiquiert wirkten und gerade immer 
das Gegenteil der beabsichtigten Wirkung her¬ 
vorriefen? 

Die Deutschdemokraten hatten sich scheinbar 
damit abgefunden, in ihrer eigenen Versamm¬ 
lung als Fremde behandelt und terrorisiert zu 
werden. Sie ließen einen ununterbrochenen 
Sprühregen von Zwischenrufen und Flugblättern 
über sich ergehen, ihre Redner nahmen in der 
Defensive Platz. Und niemand von ihnen fand 
den Mut zum Protest und zum Einschreiten. 
Erst dann, als sich in der Debatte Doktor 
Kurt Grünberger zum Worte meldete 
nnd sich als Jüdischnationaler 
deklarierte und zu den Juden kn Saale 


sprechen wollte, fuhren die Anhänger der 
Doutechdeinok raten ganz erschreckt von uiron 
Sitzen auf. Von den SHF.-Storern hatten sie eich 
ruhig alles gefallen lassen. Ein K^^dner jedoch, 
der sich ohne Umschweife als Jude deklarierte. 
und als solcher za dem Aufruf Dr. Bachers xn 
einem weiteren Bekenn tn kv-Deu teohta m, ******** 
Versuch der Deutschdemokraten, jüd»ebe 
Stimmen für eine Liste zu werben, auf der auch 
Horpynka figuriert, der Mitunterfertiger aller 
Numerus-c lau su-An träge kn tschcchoslowaks 
ecb*n Parlament, Stellung nehmen wollte — ein 
solcher Redner allerdings war für diese Damen 
und Herren unerträglich, auf die ein offenes 
Bekenntnis «um Judentum und ein 
Aufruf i»r rückhaltlosen Wah- 
rnngjüdiscberlntereRsen auch beute 
noch nach den erschütternden Erl«4missen der 
letzten Jahre aufreizend wirkt Nun hatten 
auch sie endlich die Sprache wiedergefunden 
und gaben 6ich redliche Mühe, Dr. Grfinber- 
ger niederzubrüllen. In einem Berichte 

Jüdische Autobesitzer aus 
der Provinz, die sich gegen Wochenende 
in Prag aufhalten und wieder heimfahren, 
werden ersucht, sich bei der Jüdischen Par¬ 
tei (Dlouhä 41) zu melden, um jüdischen 
H o c h s c h ü I e r n, die in ihren Heimat¬ 
orten wahlberechtig sind, die Ausübung des 
Wahlrechtes zu ermöglichen. Helft mit, 
daß keine jüdische Stimme ver¬ 
lorengeht! 

über die Vereammlung hieß w, daß aue dem 
Saal erstaunte Rufe über die Einheitsfront zwi¬ 
schen Zionisten und SHF. geäußert wurden. Der 
unbefangene Teilnehmer eah jedoch eine andere 
Einheitsfront: von dem Augenblicke an, da 
Dr. Grünberger zu roden begann, steigerten die 
SHF.-Leute ihren Lärm und die Dexitschdemo- 
kraten sekundierten mit aller Kraft diesem 
Stömnpemanöver. ln diesem Trubel schloß der 
Vorsitzende nach den ernten Sätzen GrÜQbeT- 
gers schnell die Versammlung. 

Und wenn schon von einer Einheite- 
frontmitder SHF. die Redo ist, war nicht 
die ganze Rede Dr. Bacher« ein 
flehentliches Ansuchen an die 
SIIF., den deutsch-aesimila tori¬ 
schen Juden als Bekenntnie-Deut- 
echen einen Platz in der Sudeten- 
deutschen politischen Einheits¬ 
front einzuräumen? Und tönte ihm im 
Saal nicht ein unausgesetztes kaltes Nein als 
Antwort entgegen? Wir Nationaljuden sind der 
Anschauung, daß unser Platz nicht in 
den politischen Formationen der 
andern Nationen ist; daß wir genug 
eigene Sorgen haben, die unsere ganze Kraft 
vollauf beanspruchen und wir unsere p o li¬ 
tis che Aktivität im Dienste der 
jüdischen Minderheit zu entfalten 
haben. Das schließt keinesfalls aus — son¬ 
dern ermöglicht es unserer Meinung nach über¬ 
haupt erst. — daß wir mit dem Staats¬ 
volke undden Minderheitendieses 
Staates in Frieden und Freund¬ 
schaftlebenkönnen. Wenn wir uns nicht 
scheuen, uns als Juden offen zu bekennen, und 
unsere Aufgaben zu erfüllen, so werden wir ge¬ 
wiß Vertrauen und Ansehen der andern Völker 
für uns erwecken und bewahren. 

Wir buhlen und flehen nicht um ihre Gunst 
und haben keinen Augenblick lang irgend 
jemanden im Zweifel gelassen, daß wir als er¬ 
bitterte Gegner und Feinde jede Strömung zu 
bekämpfen gewillt sind, die den uns entehren¬ 
den Rassismus hakenkreuzlerischer Provenienz 
in die C. S. R. einzuschmuggeln versucht Wenn 
die SHF. ein ernst zu nehmender Faktor wer¬ 
den und eine weitere Existenz hierzulande füh¬ 
ren will, dann wird sie auch zur jüdischen Mi¬ 
norität in diesem Staate eine Stellung einneh- 
meu müssen, die den Staatsgrundgesetzen ent¬ 
spricht, und die nicht das Zusammen¬ 
leben zwischen Juden und Deut¬ 
schen erschwert und stört. 

Verbleibt nur noch zu vormerken, daß da« 
Organ der Deiiteohdemokraten. die „Bohe- 
mia“, deren Redakteur der von den S1IF.- 
Leuten in der Versammlung verhöhnte Doktor 
Racher ist. in ihrem langen Beru hte über die 
Versammlung aus allen Referaten d i e <r». ^ Q 
die SHF. gerichteten St e fl e n 
strich und die permanenten Störungen der 
SHF. nur ganz «achte in einem Nebensatz an- 
zudeuten wagte. Dafür brachte «ie vollinhalt¬ 
lich und ohne Kommentar im Vnschluß daran 
eine Erklärung der Prager SHF. Leitung, in der 
diese jede Verbindung mit den WrhaniniluDge- 
etörem kurzweg leugnete. Das ist ateo da* 
Ende vom Lied: Weniger Würde und Achtung 
vor 6ich selbst iet bereits wirklich unvorstell 
bar. 
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Die Slowakei vor den Wahlen 


ln Wer vergangenen Woche haben in dar 
ganz* n Slowake« große Wiibliuwereaannvlungon 
RtattgefuiKien und hat. da« Judentum bei allen 
dioeon Wähterviwanmriungtm «einer Ueberxeu- 
gong Ausdruck gog«ben, daß e« sieh bei den 
<rir* maligen Parlaiuentewnhlen um eine prinzi 
pieUe jnindFäfczlicbe Stellungnahmc de« Juden¬ 
tums in der Tsdiechoßlowokci handelt, in dem 
Sinne, daß da« Judentum selhetilndig und un¬ 
abhängig jüdische Politik l>ejaht oder verneint. 
De herall wurde konetatiert, daß 
der Wahl pa kt mit der sozialdemo¬ 
kratischen Partei würdevoll für 
dae Judentum im positiven Sinne 
abgeschlossen wurde und daß diea die 
einzig mögliche Antwort war auf den geeetz- 
gelH‘rischen Akt, daß man das Judentum in¬ 
folge dos Quorum« von 120.000 Stimmen aus 
dem Parlament auseehKeßen wollte. 

Gerad«* so, wie vor aeche Jahren der Wahl¬ 
pakt irrit der polnischen Gruppe notwendig war, 
damit die Jüdische Partei und da« Judentum 
ins Parlament komme, gerade so notwendig ist 
jetzt der Wahlpakt mit der sozia 1 demokrati- 
sehen Partei, welchen Pakt die Jüdische 
Partei als ebenbürtiger Partner 
abgeschlossen hat. Da« Judentum in der Slo¬ 
wakei genehmigt diesen Pakt und wird ge- 

Sud - und Weststowahei 

In allen größeren Orten der Süd- und West¬ 
slowakei fanden Ln den letzten zwei Tagen 
Wählerversamnilungen statt. In allen diesen 
Versammlungen sprachen Or. Julius R e i 8 z 
nnd Dr. Leo Sipo» und rissen die Wähler 
zu begeisterter Zustimmung mit. Es fanden 
Versammlungen statt in Levice. Stupava, 
Pezinok, Topoleany. Sahy. Malacky. Am 16. ds. 
finden große Versammlungen in Bratislava nnd 
in -Tmava statt, ln Bratislava sprechen Dnk- 
torGoldntein, Ing. F r i s c h e r, Dr. R e i s z 
und Minister Dr. Derer; in Trnava spricht 
Dr. R e i s z nnd Dr. Sipos. 

Dr. Adalbert Winterstein setzte in der ver¬ 
gangenen Woche seine Tournee dnreb das 
ungarische Sprachgebiet der Slowakei fort. 
Seine Versammlungen waren wie bisher gut 
besucht und äußerst erfolgreich. Er 
sprach am 12. (gemeinsam mit Dr. Sajö) in 
Hlohovee. am 14. in Topoleany. am 15. 
in Z 1 a 1 6 Moravce und am 16. in Novo 
M fi s t o n. V. ln allen diesen Städten wurde 
da« Wahlabkommen der Jüdischen Partei voll¬ 
auf gebilligt nnd das einmütige Bekenntnis zum 
Ausdruck gebracht, bei den Wahlen Liste Nr. 2 
zu wählen. Ain 18. d. M.. am Vorabende des 
Wahltages, wird Dr Winterstein noch in 
T r e n ö i n sprechen. 

Pi«-»fany. Am 80. April 1935 hudtnn all«} Vertreter 
der Judeiihduiit unserer Stndf im Cafe Stern eine ce- 
meinaame Beratung über die Wahlen ab. Pr. Ad. Sajö 
referiert«; über den Inhalt, £Mnn und Bedeutung de» 
Wahlpakteil, welchen die Jüdische Partei mit der 
tschechoslowakischen Sozialdemokratie, «weck? Krmög 
liebung einer «üirenen jttd. Vertretung im Parlament 
abgeschlossen. hat. Dir. Leon. Glück befaßte sich ein 
gehend mit der innen- und außenpolitischen Konstel¬ 
lation. die an» klar den Weg zur Stärkung der Demo- 
krati- verzeichnet. Kr führte Beweis darüber, wie un 
aufrichtig die 2lvnostcnsk.i strana mit den Juden 
handelt, al« sic nach allen ihren bekannten antisemiti¬ 
schen Handlungen auf die Jagd nach jiid. Stimmen aus- 
geht. Da» I/ehensinteres»« der Judenschaft erfordert 
cr heut«? mehr, denn je. daß die eigene jüdische Par- 
lamentsvcrtretun? gewahrt bleibe. Mit Ausnahme von 
zwei bis drei interessierten Lenteti stimmten alle ver¬ 
nünftig denkenden Menschen mit dem Walilnakte über 
ein und erklärten, daß sie ins Parlament der Liste Nr. 2 
und in die Krajina und Bezirk der jüdischen Liste zum 
Siege verhelfen werden. — Am 12. Mai L J. hielten die 
jüdischen Wähler eine überaus gelungene Wählerver 
»nmmlumr im überfüllten Saale des Restaurants Singet 
ab, an welcher Dr. V. Winterstein und Dr. L 
Sipos einen großen Erfolg erzielten. Na»b der Be¬ 
grüßung durch Dr. Sajö verstand es Dr. Winterstein 
durch »ein hinreißendes Rcdnertnlent nnd mit einer ein¬ 
leuchtenden. logischen Beweisführung, die Peberzmigting 
durchdringen zu lassen, daß die Juden in ihrem ur¬ 
eigenen Interesse den einzigen Weg haben, die Liste 
Xr. 2, resp. im Kando und Bezirke die Jüdische Liste 
zu wählen. Man staunte, von ihm zu vernehmen, mit 
welchen offenen. Antisemitischen Schlagworten die 
Ztvnoptenskw strana im ganze Lande die jüdische 
Kaufmann«"'haft und Gewerbetreibenden untergräbt und 
trotzdem es nicht verschmäht, vor den Wahlen mit 
den Stimmen slowakischer Juden ihre antisemitischen 
Reihen stärken zu wollen. Es war interessant zu hören, 
wie enttäuscht der selige Oberrabbiner Woher vor »ei- 
Tiem Tode war. als man seinem Freund Dr. Welwart 
die Erfüllung des Paktes für die gelieferten jüdischen 
Stimmen versagte, indem man ihm das sicher verspro¬ 
chene Mandat nicht gab. I>r. Welwart protestierte 
• nergisrh bei «Ist Orth. Landcricanzlci, daß diese das 
Andenken des Oberrabb. Woher» verdunkelte, als sie 
gegen sein politisches Testament wiederum die Parole 
zur rnterstAtzung der fcivoostrnn i ansgab. Dr. L. Sipos 
appellierte an den gesunden Menschenverstand und 
ergänzte diesen Bericht mit vielen geistreichen Bei- 
Muelon. aus welchen die Notwendigkeit der eigenen 
Vertretung in allen politischen Körperschaften klar 
h«*rvorging. Es erfordert der gesunde Instinkt der Ju- 
»Irn. daß sic die Sozialdemokrat io unterstützen, denn 
überall, wo sie geschwächt wird, leidet derunter in 
erster Reihe das Judentum. Beide Ansprachen wurden 
rnit Begeisterung und großem Applaus aufgonommen. 
Fs gilt als sicher, daß 9fi% der PieSfancr Juden und 
demn Umgebung ins Parlament und Senat die List« 
Nr. 2 und in die Krajina und Okroa dio jüdische Liste 
wählen werden. 

Pre&ov. 

Im Preiover Kreis wurde, wie uns telegraphiert 
wird. Abg. Dr. Angelo Gold st ein überall mit gro 
ßer Begeisterung empfangen. Es wurden in zahlreichen 
«*rten Massenmeetings abgehalten, in weihen Doktor 
Goldstein mit großer Wirkung zu den jüdischen Wählern 
spricht. Dio Stimmung der jüdischen Wählerschaft ist 
ansgozeirhnet. 

Poprad: Sonntag, den 12. d. M. fand hier eine sehr 
gut besuchte Wählers- er Sammlung «1er Jüd. Partei statt. 
Der Vorsitzende der Ortsgruppe, Gg. Dr. Alfred Löw, 


t*iik***»ö für die L*>te 2 stammen. Da* war <ks 
Ausdruck aller Wählorversammkingpm und man 
kann die Gegenaktion der übrigen Parteien, 
welche auf Wählcrfang der jüdischen Maesen 
atiegegai^en sind, al« gescheitert betrachten. 

Für dde nächste Woche sind «n der gan¬ 
zen Slowakei bezüglich der 

Ländtagf wählen 

große Wählerversa mm hingen angeeagt: die 

Jüdische Partei wird die größten Anstrengun¬ 
gen machen, um zw beweisen, daß da« Juden¬ 
tum in der Slowakei für die überreichte jüdische 
Kandidatenliste hn Landtag zumindest 60.000 
bis 70.000 Stimmen allein in der Slowakei auf¬ 
bringen wird. Auf diese Wefee werden wir auch 
in indirekter Wedse den Nachweis erbringen, 
wie viele jüdische Wähler als Anhänger der 
Jüdischen Partei für die List« 2 anläßlich der 
Parlamentewahten abgestimmt haben. 

Es geht der Aufruf an alle selbstbewußtem 
Juden, anläßlich der Wahlen am 19. und 
26. Mai für das Judentum Stellung zu nehmen, 
die jüdische Ehre nicht preiszugeben und für 
den Sieg der jüdischen Idee aus zu halten. 

Die Nummer der jüdischen Kandidatenliste 
für die La ndesvertretungswählen in der Slo¬ 
wakei ist 24. 


hielt eine sehr wirkungsvolle. mH Beifall anfgenom- 
mernt einleitende Ansprache an die Wähler, worauf 
Herr Dr. Matej Weiner nnd Ge. Dr. Franz Kahn ihre 
Referate erstatteten, die mit außerordentlichem In¬ 
teresse und »ehr lebhaftem Beifall aufgenommen war 
den. 

Kezmarok: Hier fand Sonntag, den 12. d. M. eine 
sehr gut. besuchte Wählerversammlung der Jüd. Partei 
statt. In Vertretung de» verreisten Vorsitzenden der 
Org. d. Jüd. Partei. Herrn Dr. Moakovits begrüßte in 
einer kurzen Ansprache Gg. Ignaz Altmann das Publi¬ 
kum und die Referenten, Herrn Dr. Matej Weiner 
und Gg. Dr. Fran 2 Kahn. Die Ausführungen der Re. 
ferenton wurden wiederholt von spontanen Beifallekund¬ 
gebungen des anwesenden Publikums unterbrochen und 
ernteten zum Schlüsse langandauernden Applaus. Herr 
Dr. Komhausor hielt die Schlußansnrache und erntete 
für »eine Ausführungen ebenfalls lebhaften BeifaJI. 

Levota. Sonntag, den 12. d. M.. fand hier eine Wäh- 
lerversaramlung der Jüdischen Partei statt, die gut 
besucht war. Gg. Berger begrüßte die erschienenen 
Redner. Herrn Dr. Matej Weiner und Gg. Dr. Franz 
Kahn. Die Referate der Vortragenden wurden wieder¬ 
holt von spontanem Beifall und Applaus de» Publi¬ 
kums unterbrochen. Herr Weitzenhofer. Exponent der 
Gewerbepartei, hielt hierauf eine oppositionelle Rede, 
die vom Anwesenden Publikum wiederholt durch Zwi¬ 
schenrufe mißbilligend unterbrochen wurde. Nur dem 
Einschreiten des Herrn Dr. Weiner hatte es der Spre¬ 
cher zu verdanken, daß er seine Rede za Ende Vor¬ 
lagen konnte, die * dann vom Publikum mit eisigem 
Schweigen quittiert wurde. Nicht einer der Anwesenden 
spendete den unwahren, unlogischen nnd auf niedrig¬ 
stem Wahlpropagandaniveau stehenden Ausführungen 
des Herrn \Yii(zenhofer Beifall. Herr Dr. Weiner wider¬ 
legte hierauf an Hand von Beweisen und bekannten 
Tatsachen die unwahren Behauptungen des oppositio 
nellen Redners, welche Ausführungen mit noch inten¬ 
siverem und demonstrativem Beifall des Publikums auf¬ 
genommen wurden. 


Spi&skä Novä Vea: Die Ortsgruppe der Jüd. Partei 

veranstaltete Sonntag, den 12. d. M. eine Wählcrver- 
satnmlung, die, wie noch keine Versammlung bisher, 
außerordentlich gut besucht war. Herr Dr. Singer, Vor¬ 
sitzender der Org. der Jüd. Partei und Präses der 
Kultuggemeinde, hielt eine mit großem Beifall aufgo- 
nommen»', sinnreiche, von jüdischem Selbstbewußt sein 
und Würde getragene einleitende Ansprache. Die bei¬ 
den Referenten, die Herren Dr. Matej Weiner und Dr 
Franz Kahn, erstatteten ausführliche Referate von un¬ 
erschütterlicher Urherzugungskraft. die vom anwesen. 
den Publikum nicht nur zu stimmend, sondern begei¬ 
stert aufgenomtnen wurden, sie waren etwas ganz 
anderes als es Wähler bei Wählerversammlungen zu 
hören gewohnt sind. Die beiden Redner ergänzten 
einander in wunderbarer Weise, so daß die Vorträge 
für die Zuhörer zu einem Erlebnis wurden. Anschlie¬ 
ßend hielt Herr Bauer eine Ansprache an »las anwe 
sende jüd. Publikum« die die Aufforderung enthielt, 
»las jüd. Selbsthilfekredit wesen und damit die Jüdische 
Kreditbank in Sp. Novti Yes. die ebenfalls eine her 
vorrageude jüdische Aufgabe zu erfüllen hat. zu unter¬ 
stützen .und die ebenfalls reichlichen Beifall erntet* 
Die organisatorische Vorarl>eit für diese Wählcrver- 
sammlung leitete Gg. Ing. Ernst Pollak. dem zum 
nicht geringen Teile der Erfolg dieser Wählervcrsamm* 
lung zuzuschreiben ist. S—r. 

Vrbovä. Am 6. Mai 19,35 wurde eine 9ehr zahlreich 
besuchte Wähler Versammlung im Cafö Werner abgehal- 
ten, bei welcher Dr. Adolf Sajö, Dir. Leop. Glück und 
JUC. Ludw. Kohn ausführliche Referate über die poli¬ 
tische Lage vortrugen. — Dr. Sajö machte die Juden¬ 
schaft unserer t'tadt mit dem Wahlpakt bekannt, 
welcher uns zwei jüdische Mandate in» Parlament and 
eventuell ein Mandat un Senat sichert, dafür aber uns 
die Ehrenpflicht auferlcgt. die Liste Nr. 2 zu wählen. 
—Dir. Leop. Glück befaßte sich eingehend mit der 
Frage, welche großen moralischen und materiellen Vor¬ 
teile uns alle bisherigen eigenen politischen Vertretun¬ 
gen brachten. Wir bewegen uns in derselben Linie, 
wenn wir im Wege de» geschilderten Pakte» uns diese 
eigeno parlamentarische Vertretung auch für die Zu¬ 
kunft sichern. Die Zivno»ten»kd strana. die hier haupt¬ 
sächlich jüdische Stimmen fangen will, hat dazu keine 
Berechtigung, weil sie konsequent gegen die jüdischen 
Katifleui« und Handwerker arbeitet, was sie durch d;c 
Kaudidierung des Trnovskv und Koosorten zur Genüge 
zum Ausdruck bringt, — Auch beim Okres kann nie¬ 
mals Babik jüdische Interessen vertreten, weil ihm 
hiezu sicherlich auch die behördl. Organe da» Recht ab- 
»prechen würden. Hingegen hat H. Stern genügende 
Beweise seiner hingebungsvollen Arbeit für Juden ge¬ 
liefert. Dasselbe gilt von Em. Falus. beide sind an¬ 
gesehene, beliebte and opferbereite jüdische Klal- 
arbeitor. JUC. Kohn argumentierte gegen die Ver¬ 
leumdungen, welche gegen die jüdische Partei wegen 
dos Wahlpaktes mit den tschechoslowakischen Sozial¬ 
demokraten auRgeetreut werden. Die Zivnostrana 
strebt ihrer ganzen Gesinnung nach, die jüdische 
Existenz zu verdrängen, deshalb kann sie nie jüdische 
Interessen vertreten. Es ist wichtiger, daß wir unsere 
Existenz im Staate behaupten, als daß wir dieso wegen 
manchen Privat inte ressen oofern. — AHp drei An¬ 
sprachen wurden mit großem Beifall aufgeüömmtn, die 
Verböer Juden werden geschlossen für die einzig 
wahre jüdische Sache ciutreten. ___ 


t/fpt. 9v. MBcatäU In «fner *rößen Wählorrer- 

fcammlun£ der Jüdischen Partei fcpracben liier am 
14. d. M. der Vorsitzende der Jüdischen Partei 
Ing. Ernst Frischer und Dr. Pani März. 
Beide Redner wurden von dem jüdischen Publi¬ 
kum, das den gTößten Saal der Stadt überfüllt 
hatte, begeistert akklamiert. 

Ass dem Mähr.-Ostrauer 
und wesislowakiadten Kreis 

Die ganze vergangene Woche war in noch höhe¬ 
rem Maße als die vorhergehende den anmittel¬ 
baren Wahlvorbereitungen, nämlich der direkten 
Wahlpropaganda, gewidmet. Alle jene Orte, in 
welchen bieher noch keine Wählerversammlung 
etattgefunden hatte, wurden, wieder hauptsäch¬ 
lich von Mähr.-Ostrau aus, mit Rednern beschickt, 
weiche die Aufgabe hatten, die jüdische wählende 
Bevölkerung von der Richtigkeit und Notwendig¬ 
keit der Gefolgechaft der von der Leitung der 
jüdiechen Partei ausgegebenen Parole zu über¬ 
zeugen. WU1 man über diese Wählerversammlun¬ 
gen einen zuaammenfaasenden Bericht geben, 
kann man erfreulicherweise «agen, daß es sich 
an allen Orten gezeigt hat, daß die jüdische Be¬ 
völkerung fast durchwegs das größte und vollste 
Verständnis dafür aufgebracht hat, daß die jüdi¬ 
sche Partei sich für diesmal zu dem Wahlpakt 
entschlossen bat, und daß dieses Verständnis 
natürlich dazu führen muß, daß jeder Judo weiß, 
warum und daß er dio Liste 2 und nur dieRo zu 
wählen hat. — Alle eingelaufenen Sitzungs¬ 
berichte wissen von sehr gutem Besuch der Wah¬ 
le rversa mm 1 ungen und bester und günstigster 
Stimmung der Wählerschaft zu berichten. Ebenso 
wie in Mähren-Schlesien, soweit dieses zu unse¬ 
rem Berichtsgebiet gehört, konnte das Oben¬ 
gesagte auch für die Slowakei konstatiert wer¬ 
den und so läßt «ich schon heute sagen, daß ge¬ 
rade die wichtigsten, weil von den meisten Juden 
bewohnten Wahlkreise unseres Staates zu weit¬ 
aus überwiegendem Teile hinter der jüdischen 
Partei stehen und ihre Stimme für Liste 2 ab¬ 
geben werden. Im Folgenden eine kurze Zusam 
menstellung der etattgäundenen Wahlversamm¬ 
lungen: 

H r u * o v, 8. Mai: Vorsitz: Herr Schanzer. Red 
ner: Dr. Hugo Brauner. 

V r ü t k y, 11. Mai: Vorsitz: Herr Leopold 
Wacbßbcrger. Redner: Dr. Leo Zelmanovits, M.- 
Ostrau. 

Banskä Bystrica. 12. Mai: Vorsitz: Herr 
Dr. Emil Tyroler, Kultusgemeindepräsident. Red¬ 
ner: Dr. Leo Zelmanovite. 

Ru?, omberok. 12. Mai: Vorsita: Dr, David 
Szilaghy. Redner: Dr. Felix Seidemann. 

N i t r a, 12. Mai: Voieifcs: Dr. Max Roth. Red¬ 
ner: Dr. Felix Seidemann. Sehr gut besucht. A 1 8 
Redner trat der ehemalige Kandidat 
der Zivnostenskä gtrana, Dr. V e 1 v a r t, 
Topolöany, auf, der sich sehr scharf 
gegen die genannte Partei aus¬ 
sprach. 
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8011 -dem. Organisation teil, dio Herren Ylaoh und 

Dr. Fink, die in ihren Ausführumren darauf hinwit-seau 
»laß ihre Partei nicht nur auf dem Boden der Demo¬ 
kratie steife, sondern auch in Fragen der Minderheit*- 
Politik den tolerantesten und gerechtesten Standpunkt 
einnehme, 

Podivin. Am 11. Mai fand eine Wählen er^innm- 
lung statt, bei welcher unser Stadtrat Ar tu? 
Neu mann den jüdischen Wählern Uber die er¬ 
folgreiche Tätigkeit unserer bisherigeu Vertrete? 
im Parlament sowie über die Wichtigkeit nur 
durch Juden vertreten zu sein berichtete. Ober die 
Versammlung der 6&L Gewerbepartei in Podivin 
referierte er, daß der Redner auf die Frage, wie 
er rieh zur Judenfrage verhalte und warum diese 
Partei grundsätzlich keine Juden kandidiert, er¬ 
widerte er, das sei unmöglich, die Faschisten 
warten nur auf solchen Fall und wür¬ 
den dann die Gewerbepartei in den 
Grund bohren. Die Juden mögen im stillen für 
sie arbeiten. Der Referent gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß alle Wähler die LL^te Nr. 2 aus¬ 
nahmslos wählen, auch schon deshalb, um uns« ren 
Partnern unsere Aufrichtigkeit zu zeigen. Es wmrde 
das einmütige Versprechen gegeben, nur die vor- 
gc-schlagene Liste Nr. 2 ins Parlament, Senat, Land 
und Bezirk zu wählen. Das vom Stadtrat Neumanii 
bestimmte Frauenkomitee wird gleichfalls deren 
Kräfte in Dienst der wichtigen Sauhe stellen- 

Orlovä: Am 12. Mai fand eine äußerst gut besuchte 
WählerversamnilunfiT statt. Für die Jüdische Partei 
sprach Dr. Paul März und für die tschechische sozial- 
demokr. Partei Dir. Jan JafabAe. Die ausgezeichne¬ 
ten und eindrucksvollen Ausführungen beider Redner 
hatten vollen Erfolg. Der Verlauf «1er Versammlung in 
Orlovä bewies, daß die überwiegende Mehrzahl der Juden 
Liste Nr. 2 wählen wird. 

Nikolsburg: Anläßlich der bevorstehenden Paria* 
mentswahlen fand am 12. «1. M. im Beth Haam eine sehr 
gut besuchte Wählnrvcrsammlung statt. Diese wurde 
vom Mitglied de» Zentralausschusses der Jüdischen Par¬ 
tei Dr. Richard Teltscher eröffnet, welcher die Referen¬ 
ten Herrn Stadtrat Dr. Karl Sonnonfeld und Zen- 
tralftusPchuBmitglied Dir. Julius Schüller au» Brünn 
begrüßte. Die glänzenden Ausführungen der beiden Red¬ 
ner fanden uneingeschränkte Zustimmung der Wähler¬ 
schaft und lebhafter Beifall quittierte den Appell, den 
geschlossenen Wahlpakt als Ehrensache horhzuhnltca 
un«! die vorgescblagene Liste Nr. 2 zu wählen. Nach 
zweistündiger Dauer schloß der Vorsitzende dio. einmü¬ 
tig verlaufene Wahlkundgebung, der auch Vertreter der 
techecb. sozialdemokratischen Partei beiwohnten* 

PohrtKz. .Am Sonntag, dem 12. d». sprachen in «in« 
Wählerversammlung, die überaus' gut besucht war* 
ÜLadnit. Dr. Karl Sonnenfeld tBriinn) und Direktor 
Julius Schüller (Brünn). 


Brünn 

Wahlen. Am 8. d. M. fand im Saale der Ku’- 
tusgemeind** unter starkem Zuspruch eine Ver- 
trauensmänn^rvcrsammlung der National jüdischen 
Vereinigung (Ortsgruppe Brünn der Jüdischen 
Partei) mit der Tagesordnung „Kandidaten¬ 
liste für die Stadtgemeinde und 
W a h l a r b e i t“ statt. Dr. Sonnenfeld refe¬ 
rierte über die Situation für die Wahlen naoh end¬ 
gültiger Sohoiterung der Bildung einer jüdischen 
Einheitspartei nnd gab nochmals die bezüglichen 
notwendigen Aufklärungen, nachdem Herr Max 
0 r n s t e 1 n diese Frage neuerdings aufigerollt 
hatte, lieber Antrag des Direktors Schul- 
I e r werden a!s Spitzenkandulaten in der Liste für 
die Wahlen in die Stadtgemeinde aufgestellt: 
1. Dr. Sonnenfeld, 2. Stabskapitän 
Grün (PoaJe Zion), 3. Berta Schnabl, 
4. Siegfried Keßler (Poale Zion), 5. OGR. 
D r. B i r n s t e i n. Für die bereite intensiv begon¬ 
nene wählarbeit wurde ein Permanenzkomilee ein¬ 
gesetzt, das tägMch eine Sitzung abzuhatt.cn hat, 
Fm Laufe dieser und der nächsten Woche finden 
drei Bezirkswählerversammlungen und eine große 
allgemeine Wäihlerversammiung (am 22. d. M.) 
statt, bei welch letzterer Ing. Frischer aus Mähr 
Ostrau sprechen wird. A. St. 

Rodenbach. Am 3. Mai hatten wir das Versmüsen. 
uneern Abgeordneten Herrn Dr. A. GoMstein anläßlich 
« iner Wählorver&ammlung hier sprechen zu hören. Dio 
Versammlung war ffut besucht und wurde Dr. Gohistom 
vom Kuitusvorsteher Herrn J. Lamberg und vom Vor¬ 
stand des Herzl-Vereins freundschaftlich begrüßt. Die 
Ausführungen des Herrn Dr. G. waren »ehr interessant 
und gaben ein Bild, welch koloasalo, aufopfermle Arbeit 
geleistet wurde, was auch von un» voll anerkannt wird. 
Wir beglückwünschen die Jüdische Partei zu dem her¬ 
vorragenden Vertreter, der »ich »o gewissenhaft unserer 
Sache in der Tschechoslowakei annimmt. Wir schließen 
un» dem Schlußwort Herrn Vorst. Lamberes voll an 
in Würdigung der Leistungen Dt. Goldstein» bestimmt 
diesem wieder ihre Stimme zu geben. 

JigerndorT: Wahlversammlung. Im Rahmen einer 
von der zionistischen Ortsgruppe einberufenen Ver 
anstaltuog sprach an» 13. ds. Herr Dr. Brauner übet 
„Aktuelle jüdische Fragen“. Er erläuterte zunächst 
einige Grundtatsachen de» Zionismus, um sodann deu 
Wahlpakt der Jüdischen Partei ausführlich zu begrün 
den und gegen mehr und minder gewichtige EinwSnde 
zu verteidigen. Die Versammlung von Herrn Doktor 
Eisler geleitet, war ungewöhnlich gut besucht. 

Hranlce: Dienstag, den 7. d. M. fand hier em« gut 
besuchte Wllhlerversammlung statt, bei der Hen Dr 
Brauner aus Mähr.-Ostrau in ausgezeichneter Weise die 
Gründe des Wahlbündnisse» der jüdischen Partei bei 
den Parlamentswahlen darlegte. Es ist selbstverständ* 
lfch, daß die hiesige Judenschaft der Parole der jüd 
Partei am 19. 4* M. folgen wird. A. 

Frydek-Mistek. Montag, den 15. Mai fand hier eine 
gut besuchte Versammlung der jüdischen Wähler statt, 
bei der Herr Dr. Hus aus Mähr.-Ostrau über die Be 
deutnng der Wahlen referierte und in überzeugender 
Welse darlegte, daß der von der jüdischen Partei obge. 
schlossen« Pakt der einzig richtige Weg der jüdischen 
Politik in der Tsche<üio*lowakei sei. Insbesondere setzte 
er sich mit der Ansicht auseinander, daß das Heil der 
Juden in der Tschechoslowakei im Anschluß an die 
Gewerbepartei zu suchen sei An der Versammlung 
nahmen als Gäste die Vertreter dar hiesigen uchech. 


Frauenwahlversammlnng. Dpt FranenwahL 

ausschuß bei der Jüdischen Partei in Prag 
veranstaltete am Donnerfttagr, dem 16. Mai, eine 
besondere Franenwa hl Versammlung, bei weL 
eher die Senatorin Betty Karptekovä* Irma 
Pollak, als Mitglied des Zentralausschusse» «ler 
Jüdischen Partei und Fini Brada als Mitglied 
der Exekutive der A. G. s. Z. referierten. 

Karpathorußland 

In Karpathorußland haben die Kundgebun¬ 
gen der Jüdischen Partei in dieser Woche 
ihren Höhepunkt erreicht. Aus zahllosen Orten 
erhalten wir Berichte über große Kundgebun¬ 
gen der Jüdischen Partei, aus denen der Ob¬ 
mann deT Pari ei. Ing. Ernst Frischer, 
Abg. Dr. G o 1 d 6 t e i n, Dr. K u g e 1, H. L i c h- 
t i g, Ing. Rubin, N. Wiesel tu v. a. 
sprachen. In Svalava versuchten Agudisten 
zu stören, worauf ein allzu eifriger Gendarm 
die Versammlung auf löste. Sie wurde jedoch 
später als Vertrauensmännerver^ammlung ab¬ 
gehalten. ln N e 1 i p e n o nahm die gesamte 
jüdische Bevölkerung an der Versammlung teil 
und beschloß einmütig, ihrer Wahlparole Folge 
zu leisten. In B i 1 k y sprachen am 12. d. M. 
Ing. Rubin und L. Wiesel vor einer großen, 
auch von vielen Nichtjuden besuchten Ver¬ 
sammlung. Trotz der Hetze einiger Gegner 
gestaltete sich die Versammlung zu einem vol¬ 
len Erfolge der Jüdischen Partei ln Zadne 
und Dovhe fanden die Versammlungen unter 
freiem Himmel statt. 

BezirhsvertretungswaUlcn 

Velkä Bytöa. Die Kandidatenliste der Jüdischen 
Partei für die Wahlen in die hies.ge Bezirksv^r- 
tretung enthält teigende Kandidaten: 1. Artur 
Rosenzweig. Fabrikant* Premier. 2. Imrich Lor- 
sky, Kaufmann WIM Bytes. 3 Oöza Gansler, 
Kaufmann, Velkä Bytea. 4. Rudolf Weißberger, 
Privatbeamte, Velkä Bytea. 

2ilina. Die hi«?sige Ortegruppe der Jüdischen 
Partei hat. für die T* z’rksvcrtreiuugswahlen die 
folgende Kandidatenliste einsrereicht: <teza Hof- 
mahn, Ing. Armin Wind hob Marek Reich, Dr. Ar* 
min Cziglar, Adolf Schulz, Koloman Klein, Dr. 
Eugen Roth, Geza Gäl, Dr. Julius Bronn^r, Josef 
Kardos, Jos**f Braun, Ignaz Boskovitz, Jakob 
Trostler, Ing. Max Auerbach. 



CavC nUiYhlta fttmau 


f*9**'*- Jfcartcon fldaantafiWitftqribm u i « 

iei$tungsteh»gs:or Lieferant in aifen 

Paek- a. ü cta re Ib p m p I er c n, Papler*rcfira, 
FattftcHaebteln Hnarcrtra u. FenslcrUuverten, 

G ! a ■ h a a t (Karmophan) und allen Pap'orwa«on. 
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NOTIZEN 

En Dichter und seine Mutter 

’Arnoä Bronnen, der Dramatiker der seinen äte- 
torischen Namen vor ollem den. Juden Max Rcin- 
her di, Bcrttold Viertel md Leopold Jes&ner m 
danken, tot, ist im Dritten Reich „eine große Num * 
irraer* 4 geworden: er bekleidet die sehr zuktönftSr 
reirJic Stelle eines Reickskommissars für Büdpink, 

\'Aber immer wieder taucht des Gerücht von sewer 
jüdischen Abstammung auf, nnd unlängst ver- 
öffentüchte ein Wiener Blatt einen, ummderteg- 
achcv bcums: die AvstrUUer klär urig seines Vaters 
Bronnen am der jüdischen KvMusgemeinde* Arrurft 
Bronnen erklärte darauf kurz und bündig *— übri¬ 
gens nicht ztsrtr crstcnnusl, aber xum erstenmal ganz 
aff mell — er sei. im Ehebruch gezeugt* Seine ehrtet- 
Meto Mittler habe ein Verhältnis ciit einem rfin- 
schcn“ Bauern gehabt. 

Unsere Welt muß moralisch tief gesunken sem 
— sic hört sich solche Dinge an, ohne vor Schreck 
Wid Entsetzen übet einen solchen Sohn zu erstar¬ 
ren. Wir verfangen von keinem Menschen Herois¬ 
mus. Heroismus ist immer die Eigenschaft weniger. 
Aber in einem solchen Fall — seihst wim es wahr 
und erweislich icäre t müßte jeder anständige 
Mensch den Hcldemmui auf bringen, lieber (Ptszti- 
icondern, als um seiner Karriere t cRlen solche Ge* 
heimnlssc m die Well m schreien. 

Wb ketit&c-jt aus der Weliliter&tur einen anderen 
fall . Er betrifft den größten italienischen Dichter 
seil Dante, A lessa n d r o M an z an i Monzonte 
Mutier tobte mit seinem Vater in sehr schlechter 
Ehe. Sie ^ befreundet mit einem Grafen, der Ihr 
vor seinem Tode sein ganzes Vermögen vermachte. 
So flüsterte man in der Mailänder Gesellschaft von 
einem Verhältnis der Mutier mH dem Grafen. Mam 
2 Giü 3 der seine Mt/Mer innig liebte, über siede tte m.U 
ihr nach Paris und JMt wohl* ein ganzes Leben unter 
diesen sagen Klatschereien, ln einer Dichtung voll 
schmerzlichem Pathos nahm er die Ehre und das 
A tidenken seiner gütigen Mutter in Schutz. 

Eier M&nZöflf dort Brormcn: an dieser Gegen¬ 
überstellung könnte man den ganzen sittlichen Ver¬ 
fall, dar aus dieser ZcUungsnachrlchl zu uns 
spricht, illustrieren. 

Haustiere 

Eine Zeitungsnachricht aus UitJer Deufsrhlattd 
weidet, daß in Einkunft den luden das Hülfen non 
Haustieren tmrboten i rer den mH: ihr bekannter an¬ 
geborener Sadismus lasse befürchten, daß diese 
Haustiere von den Besitzern gequält würden. 

Wam cs eines Beweises bedürfte, daß die antte 
semitischen Methoden des Dritten Reiches nur noch 
cls Geisteskrankheit zu bewerten sind, daß sie 
selbst vom ..mischen“ Rassenstandpunkt aus mcM 
mehr den feistesten Sinn und Verstand haben: hier 
wäre der Beweis erbracht* 

Dte Juden sind Wohl der einzige heute noch exi- 
sUerende Stamm am dem Blute der prähistorischen 
Hirtenvölker Vorderaste ns. Die alten Semiten haben 
toahrsehe*nhich einen beträchtlichen Teil der Haus 
Here Europas überhaupt erst gezähmt nnd an den 
Menschen gewöhnt. Seit Jahrtausenden kennen ste 
den Umgang mit Haustier eru 

Wir wollen keinem Volk der Welt übles nach* 
togen; ln der Urgeschichte jedes Volkes gibt cs 
Bräuche, die man mit den Maßstäben heutiger 
Moral nicht messen darf* Aber wollten vtii das km, 
im* jene tun — wir fänden Material genug gegen 
Wie haben denn die alten Germanen ihre 
„BauMtere“, und zwar solche, mit menschlicher 
Seele, nämlich Sklaven, behandelt? Es ist wissen 
.schaftllch verbürgt* daß cs folgende Strafe gab: dm 
Sabot des Sklaven wurde an elften Baum genagelt, 
der Sklave dann sc/ lange am den Bftum g&fögt, bis 
sich das ganze Eingeuk ide um den. Baum gewun¬ 
den halte. Das nennen wir doch Birnen schönen 
T ier.sckvlzvcrein ff 

Wie gesagt, Und Ur-Bräuche, die man rächt 
ohne weiters mit Moralbegriffen von heute messen 
darf. Aber sie mögen als Ermahnung dtenm, der 
entarteten, sinnlosen Wut wenigstem nicht noch 
.armenxchoftlich'*. tm khtierische“, „volkspsgchote- 
ttische* 1 Be grünt jungen zu geben, sondern es betW 
legalen Exzeß seihst heuernden zu lassen* R. F . 5. 


Maimonides-Literaiur 

Die SOO-*Jarhr-Fcier des ilaim&nidee hat das Inter- 
an großen jfldievhcTi Reist in gewaltigem 

Bfaße -fhoben: die Wellen dieses Tiiteresäßft maeheit 
sich mm mich in der Literatur bemerkbar* und ist 
kein Zweifel, Haft sich viele .luden, da sie mm auf uu- 
htö großen Rwnbam durch eine Festrede au t merk 
prmachl wurden, in nuten Büchern sich werden u-lher 
internieren vnUen, Der Verlag Erich Heiß in Berlin 
Itrinjrt als erstes Werk eine Sdiriftreih© „Judentum in 
Gcschiebte und Gegenwart 11 eine Biographie des MaL 
fnimides von Abraham Hfc&chel. ln einem Bändchen von 
feiten wird (laa Leben des Hambam aufcerolH. 
lebendig nnd fesselnd et-schricbOn. in awüi arrpßcti Ab¬ 
teilungen, Hvldte den Titel führen- Werden un i Reife: 
Eoteagunji und Vollenduu^. Pas Interesse für Bio- 
nmphien ist in unserer Zeit in einer Weise ^csLo^en, 
die geradezu das Charakteristik am für den literarischen 
Cesdiraaek unserer Zeit geworden ist: besonders, wenn 
die Rioirr^yhie einen romanhaften Charakter hat, wenn 
die Wirklichkeit eines Lebens künstle risch abgerundet 
und pointiert dargestellt wird. Hier ist eine solche 
Biographie eines unserer grdlii-en iüdisehen Menschen 
genöhrißhen worden. Line kurze Darstellung des Le¬ 
in ns nnd der W erke M.nmnmctes finden wir in der vom 
Rabbtnerverband in Böhmen heraus gegebenen Schrift 
von Dr. 1, Hirsch* Da» Büchlein ist in deutscher und 
tschechischer fnradie erschienen und gibt eine kurze 
und (ihersiehrliche PErstellung des Lebensganges un¬ 
seres Philosophen Man kann sagen: sie ist kurz, hat 
etwa den Umfang eines Vortrages, aber sic gibt das 
Wesentliche und gibt cs in einer besondere ge 
fcckmaokvollen und sympathischen Art der Darstellung, 
wie sie ja für Rabbiner Pr* Hirsch besonders charakte¬ 
ristisch ist. Pag Büchlein wird ate rasche Orientiaruns 
%‘ipleo Lesern vtllkommen sein und Thnen neben de* 
Belohrting auch einon fernen geistigen Genufl bieten, 

EloRftrt, kfetetem 6t« sich 
Spor Tpe unc 1 Abend 
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Die M^monidesfeicrp haben nicht nur da« Jaitcrcasc für 
diesen Philosophen geweckt, sondern 
gemein für jüdische Philosophie überhaupt. Wir nehmen 
diese Gelegenheit wahr, um auf ein Büchlein hmin- 
weisen* das schon vor einiger Zeit erschienen »L das 
sich aber gerade für gründlich und doch jucht wissen- 
schaftlich ailzu beschwerte Orientierung über die jüdi¬ 
sche Fhilo^ophia ganz besonders eignet: cs ,S J; ““JV?' 
gezeichnete Werke von Julius Guttmauu: --Die 
sophie des Judentum 41 , das .ds dritter Band der „Ge¬ 
schichte der Philosophie in Ej nzelAirStellungen ob. 
Verlag Ernst Reinhardt in München erschtenen ist* 
Die klar disponierte* lebendig geschriebene und auch 
dem Laien ver* Und liehe Art der Darstellung macht 
diese? Buch fir jeden Leser interessant und bolwt- 
rend: auf dem Wege zum Judentum zurück — den ehe 
Juden der ganzen Welt beschritten habin. der ein¬ 
zige Trost in unserer trüben Zeit — gehört au j :n die 
Erkenntnis der jMi H chcn Philosophie* Umso wichUgor 
werden dis Bücher, die ln so fesseln der W elfte hier 
Wegweiser sein kiinncn. 

Debüt Im Radio-Journal. OUk*r & e®Uk der 
Chef de« Orchesters vom Rad in-Journal und hebe volle 
Entdecker junger Tilcnfc, brachte dos jungen K ab V 
1»*' ..P b a n t # !> i e rar Klavier und Orehe- 

Ster 11 unter seiner Stabfühning heraus und gab gicit-n- 
zcil.ig Be rta Rix, die Tochter unseres Trauionauer 
Gert ti n un JT? gönn sscui 13 errn Oskar Rix, m ih re tu o r s t > n 
öffentlichen Auftreten Gelegenheit. Die junge Pmnr^Mn 
bfherrEeht dif* Technik Ihres Meti>*rs. ihr Anschlag ist 
persönlich* Ihr musikaliscfees EmpfinrJcn ütßt beseelt 
den nicht leichten Part ausdrucksvoll autdUhren. ?o daß 
man nach dieser Talent.hestatiguug noch viel erwarten 
darf, zumal sie schon jetzt zu nuancieren versieht nnd 
eine eigene Auffassung verrät. 0 — 


ner, Wion. Dr. Erwin i-’fcvJi!. Mähr.-OsUau Friti 
Shorouiti und Inj. -Tosef Mandl^roöntt 2 . In den 
prcHrraipmatischf-n HatLptpunkten nM den wicb- 
traten taktischen Fragen wurde vo.s^ Uftb^rein- 
erzielt. Beide Gruppen werden eine 
meinftame Li^ fl.iste der JmJeMÄa^artei und 
der ..Politischen Zionisten 4t ) au^teHen. 
fübrer ist Dr. Emil tfanrnltes. Die Liste wird der 
WeHwaMistc der Judenßtaa^partd aDfftMchlos- 
een. 
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Die zweite Nummer der neuen 
Wochenschrift i ^ Brücke 1 ist 
erschienen. Beiträge von Prof. Dr. Emil Utitz, 
Dr. H. Nokolo, Dr. Gerhard Schacher, Willy 
Haas, Johanna Tauber n. a. Preis 2 KC. e. 

Hstajar, Rdseburcatu erhielt von Horm Jaromir 
Sladkts ftnen Rnef. in dem es u, a*. heißt: „Aus L 
E?rma zurück gekehrt. vt>n der j^jsc, wdühe &e . 
arrangiert, haben, erfülle ich die bebe r Hiebt, Ihnen 
lütmit mpiuen Dank und meine vollste Zufriedenheit für 
din Durchführung und Orgamsätiom aupziispreehfm* Be- 
sonders gebührt mein Dank unserer ersten jfirtischeu 
Schiffahrtftgeftdlschiifi Palestine Shipping Uomp, LbL 
Haifa, imil der Führung ihrt« wunderbareD ScUUIcä 
T el Aviv 14 . Die Reise auf diesem tVhiffa w ar mir ein 
wirk lieber Genuß, was die Einrichtung. musterhafte 

Reinlichkeit und erstklassige Verpflegung 
Db‘ 1 fnterstütaüis# dieser neuen jüdDchen bchifmhn««mn 
irt Bedingung für jeden bewußten Juden. Unteri-tüUen 
wir das Aufbauwerk in Palästina auf dem b csflande, »o 
mü?Fen wir durch Unterstützung der Pulest me shipping 
Comp, da« Aufbauwerk zur efte fördern. e* 


INLAND 


TARBUTH 


Gemeinsame Kongreßwahltiste 
der Judenstaatspartei and der 
„Potit. Zionisten 

Die T^eitung dt^r JudeQfct-agtrpartei teilt mit: 
Sonntag, den 12. Mai, Eaud io Brünn eine Konfc- 
regl von Vertretern der öeterreic bischen Jude n- 
staatspartei f£ und der ..Polftieehen Zlontsten*' 
(Gruppe Dr, Emil Margtilies) #utt, in welcher du? 
Vorgehen dieser Gruppe iin Wahlkampfe mm 
Zionistenkongreß in der Tscheche»löwajkci beraten 
wurde. f>er Konferenz wohnten die Vertreter der 
leitenden Instanzen beider Gruppen bei, und uwa-r 
von der Gruppe der .JPolitiiscben Zionisten 11 : Dr. 
Emil Margatliet, ln^ Josef Sommer, Brünn. Max 
Scb^vars, Bratislava, Bruno Grün berget, Ülmütz* 
Egon Haas, Fohrlit 3 j. In^. Rudolf Fifcobl. Moritz 
Pollak, Egon Jokl. Brünn, von der Judenstaats- 
partoi: Oberbaurat Robm Stricker, Vertreter der 
Welf-exekutive, Fritz Richter und Theodor Grub* 


K i n c A n z a, h 1 v o 11 Heb r ä : s o i . L e h - 
rern wäre bereit. Über die; lenen in tue I rovmz, 
zu gäben* DieeeRmu sprechen bebräieeb. tsche- 
chi^'Ju deutech, eveotuell un^arirch. Informatio- 
nen erteilt: T arbuLU r$m i m tion, Praha ay t 
D oudovä 31 k 

Hebräische Sommerschulen. Das inte rosse iür 
diese Unternelnnung der Tarbufc-üiganisatiou iei 
ein überaus regee und herrscht auch im Auslände, 
ineliesondere in rJoutsebland* l>ieso Woehe wird 
über die Wahl des Ortes entsrhieden uml m der 
nächeten Zert die genauen Bedingungen imtgeicilt 
werden. Voranmeldungen nimmt entgegen und 
Anträgen beantwortet rite Tarbut-Organisation. 

Zionistischer Fernnnierrich* 

Der Zionistische Fernunterricht isi eine K ottp - 
apöodensboctsehnie. die von Prof. Dr. i?alo- 
mop Goldfilman gßteitet wird nnd eiiin der JnafjfcntiotWffli 
der ZibülsitBchen Propagandufttelle in Prag darffpUt, 
rhre Aufgabe hesrehf dann* syFiemaTiBehefi tbeorrti- 
prh^s Wif^E über den Zionismus, das Juderrproblfun 
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Auch 

Sie 


sollen die 
>s Sei bst wehr ^ 
abonnieren I In 
jedes jüdische 
Uhus gehört die 
..Selbstwehr 11 1 
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WASCHEN SIE 
IHRE SAHNE 

WIE IHRE HÄNDE 

nvs s mws* 


Dann mtf Seil« raifsigt und destnfiziart 
Kal nt Angst vor dam Ol schmack der Salftt 


□ IE SPEZIELLE 


ZAHN-SEIFE GIBBS 

schmeck: vorxüsUcti, reinigt öle Zähnö woHständig und 
arhUtt »Ta gesund- Auch ist die Zahnselfe GIBBS das 
Btisglebfgsle und daher das billigste ZahRßUegerruUek 



Herren-Sctin ei der 


Fr anf a # 

#läma 


Praha <1 1 äkalsKa 
T^lcton 27 1-64 


Bio Julis Bio Passage 

Eine Frau vergisst nicht... 

In Jen Hauptrollen John Boies unJ M arguerite Sulvan 
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und dfÄ Paläiliiuaun»'! w vcriimten- 
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TURJVEJV — SPOR T 

Welt-Weidah des Mahabi Hazair 
in Tet Awiw 

Die ervte Welt-Weida des Mukabi Hazair faad 
am ö* und 6. April lin Tel Awiw rtatT* Die 
Tagung hatte eine erhöhte Bedeutung* da au die¬ 
ser'das erstemal alle Landesverbände des Mak*Li 
Ha*air teiltiaibiuen. Die Wekla wurde _ durch einen 
Lröffmjngsabend im Betb Hamukabt in Toi Awiw 
oiogeloitets Es wurden Referate von Zw 
N i b c ii r i (Td Awiw) und Adolf J eUi ne k 
(Bratislava) gehalten. Die Tagung wurde sodann 
durch Lord Melchett für den Makabi- Weltv erband. 
weiters durch Vertreter dos Makabi Erez Israel, 
des Keren KajV^mrtli und dos Ohevrat Kwnzot-b 
iwgrüSt* Zur AihrfÄliiniiK hatten DcTitieWiw4. 
Oesterreich, Eres Israel, Belgien, Litauen, jStid- 
afrika, Aegypten und die T s c h e c h oa l o w a k e j 
D elegierte rnteendeL An? den Berichten war 
eicht lieh, daß der Makabi H.^air beute söhon 
etwa 2 0,00 0 Mitglieder umfaßt nnd im grü¬ 
ßen Teile der Bewegung der Chahrzgedänke tief 
verankert ißt, was sich insbesondere mm au-- 
driiekt, dali die Bewegung schon etwa 20 Ob 
Ühal uv* im, bzw. Anwärter registriert hat. Nacrt 
den Referaten fa nd die Diskussion stat t* 
welche sieh sehr lebhaft, gestaltete. Spät am Abend 
wurde die Diskussion zu Ende geführt und außer 
verschiedoaen Beschlüssen organisatorischen Gha- 
rakters tu a, folgende Besehlüsse gefaßt: 

Die Weida stellr frrt, daß der Makahi-Rpzftir die :t|l> i- 
nige chaluzische JugiMldbawegimg der Makftlii-Wvlth* 
wegmig i^t* AL solche fordert ^ie eni.^cheideimen Ein¬ 
fluß in allen lnrtüut innen de^ Maka bi -%V ultvt*r bändig, »ite 
die Fragen der Chubiriiith rtbuüisidiamlu Aiijnli, ilit-ja 
schwut) regeln. — Der Makabi Hazair ist irn Rahmen de* 
MakabbWeltverbandes organi^aEorbtii. «rzicherLeh uud 
ideologisch autonom. 

Der Makkahi Hazair fttehi. auf dem Boden des 
Primat? des nationalen Interesse* gegenüber allen E!:i? 
?eu' und St»näeslfttieircßsen. Fr hekäiupfi das Parteiwe- 
>en in seiner heutigen Form mul lohnt jedwede Bin¬ 
dung au wÖbaufto bauliche und partoigfihuiulvuo Dogmen 
Ab. Er erstrebt die Zu?ainmeurn susig Alter aufbauvrilli 
gen, progressiven Kriift" und Scheffuttg einer hrftiten 
nationalen Front. — Die Wrdiiii fordert vom Präsidium 
dts Makabi-W eltverbauds dte Durchführung der Dühi-r 
gefaßten Iteschlflsse betreffs strikt «st er EiohuUung de^ 
tJrimdsataes ..A w o rf a i v.r.i t 1 seitens eines Jadeit 
H*ikabim itgli cdifs, — Die Wehbi verpfiichiH alle rtba 

vvtrim dr^ Mn kahl Hfl za Ir nur persönlichen und unmlt 
tf-Ibaren Mitarbeit für die rtordsiisehen Fonds KKT„ und 
KH, f sowie für alle Aufgaben, die seitens der vom 7An- 
nbtenkongreß emgesetvien ia%iüOgen angete-ihnl wer 

den. — Die Weida erkennt die JCetWendigkeit einer 
einzigen national e n, ft b e r p a r t e i l i e. b e ri 
Arbeite r g e w e r k a c u a f i ul sie Vstütigl den 
von versuMedenen Lanilesyei-bandvii titeu IV 

Schluß, laut wfildioiu die CkaHimu und Portlkn i - 
Makabi Hazair in die IM s i a 1 r ii i \ \ u o v d f m El n 
k l a i t orgaitisiort eintreten soll- n. Es sind die <io 
Iigen VoraTisstd/ungeti zti xdinfftn, um l-o «■ nr;tni 
vierten Einfluß fte? MakaM IL» :ür Im Särnu der I ete-r 
pari eil ich keil der Histradrut Mauvdini ibihlalh g'dserel 
zu machen. 

Die Leitung der Organi^rion wurde mich dem 
bisherigen System zu?äüiiTuenge?; "i da- bfdßt *'* 
w urde " eine * W e 1 11 e ä t u ti - mv E r in 

Europa, gewählt, deren MD !’ rat ;; v a i<t mul 
weicher "Adolf Juühiek ('llratiftiava'-. M,i: >w;u - 

ftdtcnftky (Berlm) und Iiiehanl Alttlk-f VVimu «*ii- 
gehi>rt:n. Für Erez Isntel wurde eine M^skü tU ge¬ 
wählt. welcher Leo Czuczka. ihvi Niwhri. Lha,teu 
Wein, alle iu Tel \wiw, Jcrhitd Fuß. Hob! JüHv’Ui 
stumm uml Poldo Reiß, alle nuMVoiuh, >ehrü'gi* 
Eidelntän, Jerusalem, an gehören. 

Jüdischer Tarn- «rsd Sporlfag. 

Samstag und Sonntag fand auf dem Hagibor 
ln Straschnitz ein zur Gänze der Jugend vor 
behaltenes Turn- und Sportfest statt, an dem sieh 
sämtliche Prager jüdischen Jugendbünde und 
Sportvereine beteiligt cm Ungefähr IÜ0 Jugend- 
ftetie, Jungen und Mädchen, belebten an beiden 
Tagen den festlich geschmückten Haeiborptertz. 
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Jüdische Kreditgenossenschaft PRAG 


BRUNN, Salzamtgassc 5. Tel. 19.528. 
Kredite aller Art zu besonders günstigen 
Bedingungen. 

wo außer leichtathletischen Wettkämpfen und 
Vorführungen des Makkabi auf Barren und Tisch, 
Hazend- und Fußballwettspiele stattfanden. Der 
Jjgendlag wurde nach einem Aufmarsch aller Teil¬ 
nehmer und der feierlichen Verteilung der Sieges¬ 
preise durch eine Ansprache des Klubobmanns 
Dr. F. Friedmann geschlossen. 

Der Besuch war leider auch heuer wieder besehämond 
schwach. Die erzielten Leistungen sind sehr befriedigend, 
wenn sie auch von nun nicht mehr ganz unbekannten 
Athleten erzielt wurden. Schnabel, Baß, Kalb IL Was¬ 
ser II, Roubitschck in Kathegorie I und Kurzweil. Schick 
nnd Brod in der II. Knabenkathegorie erregten das 
meiste Aufsehen. Die Mädchen der Hagibor-Leichtathle- 
tiksektion gestalteten ihr erstes Auftreten zu einem 
guten Erfolg. Männliche Jugend l (1914—1918): 100 m: 

1. Kalb II (Hag.) 12.4, 2. Schnabel (Tech. Law.) 12.4, 
8 . Wasser (Mak.). — 300 m: 1. Schnabel (T. L.) 40.8, 

2. Kalb I (T. L.) 43.1, 3. Bondv (Brüh Mas«.). — 1000 m: 

1. Baß (T. L.) 2:56.5, 2. Deutsch (Hag.) 3:02, 3. Nach¬ 
mann (T. L.). — Kugel (5 kg): 1. Koubitschek (Hag.) 

13.24 m. 2. Kalb II (Hag.) 12.70 m, 3. Weiß (Mak.). — 
Hochsprung: 1. Wasser II (Mak.) 147.5 cm, 2. Oroßmann 
(T. L.) 141 cm, 3. Weiß (Mak.). — Weitsprung: 1. Kalb II 
(Hag.) 5.72 m (mit leichtem Uebertroten über 6 m), 

2. Wasser (Mak.) 5.69 m. 3. Kalb I (T. L.) 4 mal 200 m: 

1. Techeleth Lawan 1:48.4. 2. Hagibor. — Männliche Ju¬ 
gend II (1919—1920) 60 m: 1. Kurzweil (Mak.) 7.8 (!!), 

2. Schick (T. L.) 8.2, 3. Brod (T. L.) 8.3. — 600 m: 1. Fi¬ 
scher (T. L.) 1:44.9, 2. Kurzweil (M.) 1:46.2, 3. Stern¬ 
schuß (Hag.) 1:47.4. — Weitsprung: 1. Schick (T. L) 
5.01 m(Ü), 2. Kurzweil (Mak.) 4.98 m. 8. Fischer (T. L.). 

— Diskus: 1. Fischer (T. L.) 30.25 m, 2. Stopper (Hag.) 
27.31 m, 3. Ring (Mak.) 26.52 m. — 4 mal 100 m: 1. Tech.- 
Lawan 55.5, 2. Makabi. — Männliche Jugend III (1921— 
1923) 50 m: 1. Fried (Hag.) 7.8, 2. Ring (Mak.) 7.9, 3. 
Freund (Mak.). — Weitsprung: 1. Aschermann (Mak.), 
2. Popper (T. L.), 3. Tauss (Mak.). — Kugel: 1. Ring 
(Mak.) 12.70 m, 2. Aschermann (Mak.) 12.60 m, 3. Fried 
(Hag.) 12.11m. — 8 mal 50 m: 1. Makabi I 60 Sek., 2. 
Makabi 11. — Mädchen I (1914—1919) 80 m: 1. Spitz 
(Hag.) 12.3, 2. LOffler (Hag.). — Hochsprung: 1. Busch 
(Mak.), 2. Spitz (Hag.), 3. Weißenstein (Mak.). — Kugel: 

1. Spitz (Hag.) 7.74 m, 2. Heilmann (T. L.), 3. Busch 

(Mak.). — 4maM00m: 1. Hagibor, 2. Techeleth Lawan. 

— Mädchen II (1920—1923) 50 m: 1. Larapl (Mak.) 8.1, 

2. Weißenstein (Mak.), 8. Spitz (Hag.). — Weitsprung: 
1. Lampl (Mak.) 3.84 m, 2. Spitz (Hag.) 8.82 m, 8. Kraus 
(Mak.) 3.80 m. - Kugel: 1. Spitz (Hag.) 8.42 m. 2. Wei¬ 
ßenstein (Mak.) 8.18, 3. Lampl (Mak.) 8.13 m. — 6 mal 
50 m: 1. Techeleth Lawan. 2. Makabi. — H .4 z e n a: 
Techeleth Lawan I gegen Makabi I 4:0, Techeleth La¬ 
wan II gegen Makabi II 2:1, 


Veranstaltungskalender: 

17. Mai. Soz. zion. Akademiker: Diskussion zur Araber- 
frage. 20 Uhr. Roter Saal, Cafö Aschermann. 

18. Mai. Tarbuth: Iton Chaj im Milon Chat (Lag-bcomer 
Nummer), 20 Uhr, gold. Saal d. Caf Aschenmann. 

21. Mai. Volksverein Zion: General Versammlung. 20 Uhr 
im gold. Saal des Cafö Aschermann. 

22. Mai. Zion. Distriktskomitce und Liga für das arb. 
Erez Israel: Vortrag Elieser Kaplan. Mitglied und 
Leiter d. Finanz-Dept. d. Jewish Agency Jerusa¬ 
lem: Verwirklichung des Zionismus in unserer 
Zeit. 20 Uhr, Festsaal Bcth Uaam. 

23. Mai. ZSK. Hagibor: Vortrag Arthur Herzog über 
die II. Makabiah. 20 Uhr, Cafö Aschermann. 


Fußball. Hagibor gegen SK. StSrboholy 1 :0. Ha- 
gihor war im Feld die ganze Spielzeit erdrückend über-* 
legen, versagte aber vor dem Tor, wo die zahlreichen 
Chancen, darunter 2 Elfmeter, unausgentitzt blieben. 
Hagibor steht nunmehr auf dem zweiten Platz, kann 
aber den führenden Amatersky SK. nich* mehr einholen. 
Trotzdem ist es nicht ausgeschlossen, daß Hagibor in 
die 2. Klasse aufsteigt Der Stand der Meisterschaft: 

1. Amatärsky SK. 13 Spiele 20 Punkte 58:16 

2. Hagibor 15 Spiele 18 Punkte 42:21 

3. SK. Zborov 11 Spiele 13 Punkte 24:16 

— Hagibor H gegen Bfevnovskv SK. II 4:2. — Zöglinge 
gegen Sparta Kosire 2:4. Die Schülermannschaft gewann 
ihr Spiel 3:1. — Makabi Brno gegen DSK. Znojmo 
1:7 (1:4). Meisterschaftsspiel in Znaim. Makabi verdiente 
keine -o hohe Niederlage, die auf das Versagen der 
Verteidigung zurückzuführen ist. Makabi II gegen Rapid 
Brünn II 3:2 (0:2). — Makabi Proathjov gegen Vik¬ 
toria Pferov 2:4. 

Abschluß der Wintersaison des 2. P. K. Hagibor. Am 

Sonntag veranstaltete der J. S. K. Hagibor ein Ab- 
schwimmen, in dessen Rahmen der dritte tschechoslowa¬ 
kische Rekord während der letzten drei Monste verbes¬ 
sert wurde. Diesmal schwamm Abeies 50 m Brust in der 
neuen hervorragenden Rekordzeit von 35.8 Sekunden. 
Auch öderer blieb unter dem alten Rekord von 36.7 
Sekunden. Besonders hervorgehol>en sind noch die Lei¬ 
stungen der Zöglinge Häjek und Stein. Häjek schwamm 
200 m Freistil in 2:35.8 und verbesserte damit den Zög 
lings-Klnbrekord. Stein schwamm 100 m Brust in der 
bemerkenswerten Zeit von 1:26.6 Min. Weiters gewann 
Polakov II 50 m Freistil in 28.8 Sek. — Nach diesen Er¬ 
folgen geht Hagibor mit den größten Aussichten für die 
Staatsmeisterscbaften im Schwimmen und Wasserball in 
die neue Saison. 

Leichtathletik. Ing. Engel, der gegenwärtig aus be¬ 
ruflichen Gründen nur unregelmäßig trainieren kann, 
gewann beim Wettkampf Universität—Technik den 100- 
Meter-Lauf auf schwerer Rahn in 11.3 Sek. — Sonntag 
finden auf dem Hagiborplalz die Juniorenmeisterschaften 
des Prager Gaues statt. Hagibor muß auf die Teilnahme 
von Petschau verzichten, der von einer Krankheit noch 
nicht ganz genesen ist. 

Radio vortrag über die Makabiah. 
B. Brüll, der Sekretär des fcsl. Makabi spricht 
am Mittwoch, dem 22. Mai uni 14.30 Uhr, im 
Prager Rundfunk über die 11. Makabiah. 

Einen Makabiah-Vortrag des Obmanns des 2*1. Makabi 
Arthur Herzog veranstaltet Hagibor am 23. Mai im Caf6 
Aschermann. 

Makabi-Heiraten. Dr. Eisinger (Uh. Brod) und Liesl 
Frank (Proste jov—Praha) feiern am 21. Mai ihre Ver¬ 
mählung. Dr. Fürst (Trem in) und Marianne Kollek (Uh.- 
Hradiste) treten gleichfalls in die Ehe ein. Die Makabi- 
kreisleitung gratuliert dioseD 4 langjährigen Makabiar- 
beitem auf das herzlichste. 

Südmährischer Makabigau. Die für den 26. Mai an- 
gesetzti* T r e f f a h r t in Bfeclav wurde wegen der 
Wahlen auf den 2. Juni verschoben. Treffpunkt aller 
Vereine um halb 9 Uhr vor dem Bahnhof. Von hier 
gemeinsamer Abmarsch in die Liechtensteinschen W äl- 
der. Anfragen und Anmeldungen an O. Nassau, Bfeclav. 

Makabi Marienbad. (Bericht Uber die konstituierende 
Generalversammlung.) In Anwesenheit von zirka 40 Per¬ 
sonen eröffnet Herr Fantes die Versammlung und 
hebt besonders die. Leistungen des Tb. Viktor Massarek 
hervor — Robert Heller (Komotau) ttberbringt die 
Grüße und Wünsche der Kreisleitung und de« Kreis- 
nbmanns Arthur Herzog. Er hält sodann ein Referat 
Über die Ziele, die Geschichte und die Organisation der 
Makabibewegung. Dieser Aufforderung leisteten 34 Per¬ 
sonen Folge. — Der Präsident der Marienbader Kultus¬ 
gemeind c Dr. Max Kohn-Schanzer berichtete u. a., daß 
der schöne Turnsaal der tschechischen «Schule zur Ver¬ 
fügung >toht, daß das Strandbad große Begünstigun¬ 
gen in Aussicht gestellt hat und daß für Leichtathletik 
und Spiele «1er Makabi einen Spieltag im städt. Stadion 
bekommen wird. Zum Obmann wurde Herr Dr. Silvio 
Stößel, zum Ohm.-Stellv. Frau Dr. Erna K o b i a s 
(ehern. Makabi Brüx), zum Schriftführer Viktor Massa¬ 
rek, zum Kulturreforenten Dr. Kohn-Schanzer nnd zum 
Turn wart Dr. Löbner gewählt. 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Ord. 11—12, 4—6. PRAHA H.. PalacVteho 15. TeL 809-02 


An die Prager jüd. Wähler 

Das Prager Stadtgebiet ist in zwei Wahl¬ 
kreise geteilt. Die Vertreter der Jüdischen Par¬ 
tei, Dr. Angelo Goldstein und Dr. P a u 1 
März, kandidieren im Wahlkreis Prag B. — 
Gewählt wird von 8 bis 16 Uhr. — Keine jüdi¬ 
sche Stimme darf verloren gehen! Jeder Jude 
wählt Liste 2 ! 

Lilly Freud-Marte wartete mit einem erlesenen 
Programm in der ..Kleinen Bühne“ auf. Eine 
gepflegte Sprachkunst und schauspielerisches 
Temperament geben eine glückliche Synthese 
guter Wirkung. Die Künstlerin, -die alles frei aue 
dem Gedächtnis sprach und infolge dieser allein 
schon bewunderungswerteu mnemotechnischen 
Leistung sich auf die Gestaltung konzentrie¬ 
ren konnte, hatte ihren stärksten Erfolg mit den 
,.gesprochenen Briefen“ der Bettina von 
Arni m. Wie sie die junge Bettina im überströ¬ 
menden Glücksgefühl, mit dem jauchzenden Jubel 
der Liebenden vor uns erstehen ließ, erschütterte 
die Zuhörer im gleichen Maße wie des „großen 
Perez kleine Geschichte“ „D er Pasta g“ uns 
ine Herz traf. Dae interessierte Publikum dankte 
durch nicht enden wollenden Applaus für die Re¬ 
zitationskunst und die Reinheit der Auswahl, b. 

Die Jüdischen Kammerspiele brachten als zwei¬ 
tes Stück das Werk eines heimischen Autors her¬ 
aus: „Herren der Welt.“ von Oskar Sin¬ 
ger. Das Haus war ausverkauft, der Erfolg war 
durchschlagend. Die Ursache des Erfolges liegt in 
der Aktualität des Stückes, deren Personen sich 
kein Blatt vor den Mund nehmen und ungeniert 
so sprechen, wie etwa das Publikum als namen¬ 
lose Masse reden würde. Unbestreitbar ist die 
Bühnenbegabung des Autors, der es versteht, die 
Geschehnisse so aufzubauen, daß jene elektrischen 
Funken der Spannung entstehen, auf die es im 
Theater ankommt. Um auch künstlerische Quali¬ 
täten anderer Dimensionen zu erzielen, müßte der 
Autor seinem Temperament jene Widerstände auf¬ 
erlegen, welche die rasche und infolgedessen leere 
Entladung seiner wirklich vorhandenen Kraft ver¬ 
hindern, wobei hier nicht einmal so sehr an Wider¬ 
stände des Geschmacks gedacht ist als an solche 
des künstlerischen Gewissens. Rein äußerlich be¬ 
trachtet, sind große Striche zu empfehlen, es wird 
viel zu viel — und ziemlich Bekanntes — geredet; 
die Liebesepisode ist vollständig lahm, unseres 
Erachtens könnte das ganze Fräulein Arnstein ge¬ 
strichen werden. Nach solchen Operationen dürfte 
ein wirklich aktuelles, schlagendes und äußerst 
zugkräftiges Theaterstück übrig bleiben, dessen 
Tendenz und Tapferkeit Anerkennung verdient. — 
Die Aufführung stand unter der überlegenen und 
klugen Regie des äußerst sympathischen «Schau¬ 
spielers Feld mar, der nicht nur als Regisseur, 
sondern auch als einer der Hauptdarsteller das 
Stück zum Erfolg führte. Herr EdmundLerch, 
der die wichtigste Rolle spielte, nahm durch seine 
Sprache ein, die weit besser ist als seine parstel- 
lungskraft. Dr. Benno Wünsch ist ein vor¬ 
trefflicher und geübter Darsteller, wenn er auch 
in der Rolle des Geheimrats Boesc nicht vollkom¬ 
men zu überzeugen vermochte. Seine Kinder — 
dargestellt von Leo Heller, Fritz Müller 
und Eva Maria M e d a k — sind vom Autor 
gut gezeichnet und wurden von den erwähnten 
Darstellern trefflich gespielt. Eine wichtige Type 
brachte Ferrv Lö ri n g als Arbeiter Gerke auf 
die Bühne: Fräulein Ruth Wagner, welche, 
wie wir hören, im letzten Moment eingesprungen 
ist, zeigte schauspielerische Begabung, wenn auch 
ihr Sprechen noch fleißige Schulung erfordert. Die 
Herren Frieder, Walter, Elftorwalde 
und Heinrich leisteten in ihren Rollen-Vorzüg¬ 
liches. Im ganzen war die Vorstellung abgerundet, 
eine Leistung von guten Qualitäten, lebendig, 
interessant und — es sei nochmals betont — von 
höchster Aktualität; sie würde es durchaus ver¬ 
dienen, daß es in einer größeren Anzahl von Repri¬ 
sen dem Pragiir jüdischen Publikum vorgeführt 
werden könnte. Da« Interesse des Publikums für 
die Uraufführung war sehr groß und so ist anzu¬ 
nehmen, daß es auch für die weiteren Wieder¬ 
holungen an halten wird. W. 

+ 

„Herren der Welt“, Zeitstück in drei Akten 
von Oskar Singer, mit Emil Feldmar, Eva Maria 
Medak usw. Die Wiederholung dieses mit stürmi¬ 
scher Begeisterung aufgenommenen Zeitstückes 
Samstag, den 18. Mai 193 5. Karten: Tru- 
hlärovä, Cate Aschermann, Cate Urban. e. 

EU er Kaplan in Prag 

Das Mitglied der Zionistischen Exekutive, 
Elieser Kaplan, wird sich in der kommenden 
Woche für kurze Zeit auf der Durchreise in der 
Tschechoslowakei aufhalten und dabei am 
Mittwoch, dem 22. Mai, um 8 Uhr 
abends, im großen Festsaale des Prager 
B e t h H a a m über , ,D i e V e r w i r k 1! - 
chung des Zionismus in unserer 
Zeit“ sprechen. 

Elieser Kaplan kommt zu uns in einem für 
die zionistische Weltbewegung entscheidenden 
Augenblick und aus diesem Grunde sieht die 


gesamte zionistische Oeffentkhkeit seinem 
Besuche mit gespannter Aufmerksamkeit ent¬ 
gegen. Gerade die letzte Sitzung des Zionisti¬ 
schen Aktionskomitees hat gezeigt, daß die 
vom Prager Zionistenkongreß gewählte und so 
stark befehdete Zionistische Exekutive auf der 
Höhe ihrer Aufgaben steht, den Weg der Tat 
geht. Die beachtenswerten Erfolge 
der jetzigen Exekutive auf allen 
Gebieten zionistischen Lebens haben es 
bewirkt, daß die zionistische Ocffentliehkeit 
dieser Exekutive das vollste Vertrauen ent¬ 
gegenbringt. Der Erfolg der Exekutive auf dem 
Gebiete der Einwanderung, des Kampfes um 
jüdische Arbeit, der politischen Kampffront, 
sollen hier nur nebenbei erwähnt werden. Das 
Tätigkeitsfeld Elieser Kaplans erstreckt sich 
insbesondere auf das finanzwirtschaftliche 
Gebiet. 

Was Elieser Kaplan in seiner Eigenschaft als 
Leiter des Finanzresorts der Jewish Agency 
im Verlaufe der letzten zwei Jahre geschaffen 
und erzielt hat, steht beispiellos da in der zio¬ 
nistischen Bewegung. Bei Uebernahme der Lei¬ 
tung durch die Mitglieder der heutigen zioni¬ 
stischen Exekutive im September 19.33 war ee 
um die Finanzen der Jewish Agency überaus 
arg bestellt. Und nur der eisernen Energie 
Kaplans gelang es, schon innerhalb des ersten 
Jahres seiner Tätigkeit die Schulden der 
Jewish Agency und des Keren Hajessod um 
mehr als 100.000 Pfund zu verringern und so 
das Vertrauen der Bank- und anderer finan¬ 
zieller Kreise zu erlangen und den Weg für die 
erste zionistische Anleihe zu bahnen. 

Es wäre verfrüht, wollte man schon heute 
die Bedeutung dieser Erfolge der zionistischen 
Exekutive auf finanzwirtschaftlichem Gebiet 
ermessen. Denn der Erfolg der zionistischen 
Anleihe liegt nicht nur darin, daß es der Exe¬ 
kutive gelungen ist. die Lage der Jewish 
Agency auf diesem Gebiet zu verbessern, son¬ 
dern, daß vielmehr durch diese Anleihe Per¬ 
spektiven für eine neue großzügige zionistische 
Finanzpolitik geschaffen wurden. Mit der Er¬ 
langung der ersten großen zionistischen An¬ 
leihe hat Elieser Kaplan den Gedanken reali¬ 
siert., den sein verstorbener Freund Chaim 
Arlosoroff schon im Jahre 1923 in seinem 
Werke ..Die Kolonisationsfinanzen der Jewish 
Agency“ propagiert hat. Es wird das histo¬ 
rische Verdienst Elieser Kaplans bleiben, neue 
Möglichkeiten für eine starke kolonisatorische 
Tätigkeit in Erez Israel geschaffen zu haben. 
Aus" diesem Grunde begrüßen wir 
namens der tschechoslowaki¬ 
schen Zionisten Elieser Kaplan 
auf das herzlichste in unserer 
Mitte. 

Gedanken bei „Danton* Tod* 4 . Da* grandiose Erst¬ 
lingswerk des genialen Büchner i*t hundertundzwei 
Jahre alt und — von erschreckender Aktualität. Ur¬ 
sprüngliche Confessio wandelt sich zur Despotie. Und 
der gemeinsame Kampf für die Ideale läßt nach Errei¬ 
chung des Zieles die Kombattanten nur als machthung¬ 
rige Herrschsüchtige erscheinen, die von Rivalität und 
Haß gegeneinander geleitet werden. So „frißt die Revo¬ 
lution ihre eigenen Kinder auf*. Wer dächte bei der 
Rede St. Justs und bei seinem Treiben hinter den Ku¬ 
lissen nicht unwillkürlich an jenen skrupellosen Dema¬ 
gogen. den die „nationale Revolution* 4 zum Herren eines 
für ihn neu geschaffenen Ministeriums machte! Beider 
Worte und Gesten, beider Handlungen entstammen des 
Hirnes kühler Berechnung und werden der Öffent¬ 
lichkeit. als spontane Kundgebungen des Herzens vor¬ 
gespielt. Wer zöge keine Parallele zwischen den ge¬ 
meinsamen Eigenschaften der beiden Eoikureer, deren 
einer. Danton, vom armen Advokaten über einen Kö- 
nigsstürzler zum Minister, deren anderer vom ver¬ 
schuldeten Hauptmann zum gleichfalls seine Lebensfüh¬ 
rung im Wohlstand übersteigernden „Revolutionär“ sich 
wandeitel Und wenn Robospierre, „der Unbestechliche“, 
den einzigen Freund „opfert“, wein käme nicht die Er¬ 
innerung an des vergangenen Jahres dreißigsten Juni, 
von Wiessee. wo der r'aiz „die Treue ist das Mark der 
Ehre*' wieder einmal ad absurdum geführt wurde. Es ist 
kein Wesens-, nur ein Gradunterschied! So wirkt heute 
Büchners Drama doppelt stark. Und daß ein Publikum 
von der Dichtung begeistert, sich an dieser entzündete, 
ist, zuin Dritten, auf die ausgezeichnete Aufführung des 
Prager Deutschen Theaters zurtickzuführen, die Julius 
G e 11 n e r s Spielleitung zu einem leidenschaftlichen 
Kuriosum entfachte. Heinz Stroh. 

Die Herbst-Alijah £ s 1. Chaluzim. 

In den nächsten Wochen geht wieder ein grö¬ 
ßerer Transport fcsl. Chaluzim ab. 150 Chaluzim 
bereiten sich zur Alijah vor und werden bereits 
tn kurzer Zeit die CSR verlassen. Aber das Pro¬ 
blem der notwendigen Geldaufbringung Ist »ehr 
schwer. Trotz größter Anstrengung bringen die 
Chaluzim nur 60% der Ueberfahrtspesen auf, wäh¬ 
rend der restliche Teil von der zionistischen und 
weiterhin auch breiten jüdischen Oeffentlichkeit 
durch Sammel-Aktionen zur Verfügung gestellt 
werden muß. 

Auch diesmal wurde bereits ln einer Reihe von 
Städten mit der Alijah-Aktion begonnen. In Prag 
zeitigt sie bereits die ersten Resultate. Es muß 
mit größter Zähigkeit an die Arbeit gegangen wer¬ 
den, um rechtzeitig die notwendigen Geldbeträge 
autzubringen. Die Zertifikate sind vorhanden; die 
Geldschwierigkeiten müssen überwunden werden. 
Es ergeht an alle Prager Zionisten die dringende 
Aufforderung, die Aktion nach besten Kräften zu 
unterstützen. 

Armin Stern, dessen Bilder in deutschen Galerien 
und in denen der Republik zu finden sind, stellt 
augenblicklich die Früchte seiner Palästina- 
lteise im Saale Rüfcovä 5, aus. Dem Reiz des alten 
Palästina im Besonderen konnte sich der Künstler 
nioht versohließen. dessen Aquarelle in einer gelun¬ 
genen Technik, die ich mit „kreidig“ bezeichnen 


möchte, den Betrachter fasrinleren. Viele JndWH 
köpfe, streng in der Form. mH stumpf-leuohtenden 
Farben in Oel gemalt, blicken uns in ihrer Trauer 
und stummen Kla^re, mit ihrer »Sehnsucht an und 
sprechen deutlich jüdisches Schicksal aus. Zwei 
Blumenstilleben, duftig und heil, sind Sonne. 

H. Str. 

Der Frühjahrsbasar des KKL. wurde am 

16. d. M. mit einer gelungenen internen Feier 
abgeschlossen.Er hat mit einem trotz der un¬ 
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse und 
der fortgeschrittenen Saigon unerwartet guten 
Erfolge abgeschlossen. Wir werden noch in 
der nächsten „Selbstwehr“ auf den Basar 
zurückkommen. 


Cafe Aschermann 

iiiiiiiiiiiiiiiii^ 

PRAHA I. Dlouhä 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Kucke - 300 Zeitungen. 


Volk ohne Land. Dieser Vortrag, der im Rahmen des 
KKL.-Basars von Dow Bieg an am 2. Mai im blauen 
«Saale des Cate Aschermann gehalten wurde, brachte 
eine angenehme Uebcrraschung. Wer glaubte hier einen 
landläufigen Vortrag über die Aufgaben des KKL zu 
hören, irrte sich, Dow Biegun verstand es, durch sein 
großes Wissen und Verständnis über alle zionistischen 
Belange, seinem Vortrag einen so tiefen Gehalt zu ge¬ 
ben. «laß das Publikum gepackt seinen Ausführungen 
zuhörte. Von dor Lage der Juden im Mittelalter begin¬ 
nend, bis zur Situation der Judenhcit in der heutigen 
Zeit, zeigte er an Hand von Zahlen und Tatsachen, die 
bisher in der zionistischen Oeffeutlichkeit wenig bekannt 
waren, die Aufgaben des Zionismus nnd insbesondere 
des KKL. klar auf. Reicher Beifall lohnte seine Ausfüh¬ 
rungen und man ging von diesem Vortrag im Bewußt¬ 
sein. durch diese sachlichen nnd inhaltreichen Ausfüh¬ 
rungen endlich einmal ein klares Bild vom Wesen und 
Ziel der heutigen zion. Arbeiten des KKL. bekommen 
zu haben. Es wäre zu wünschen — und es ist tatsäch¬ 
lich geplant — diesen ausgezeichneten Vortrag vor einem 
größeren Publikum zu wiederholen. Ra. 


Färberei und chemische Reinigungswerke 

Max Grothaus 

färbt, 

reinigt 

erstklassig! 

Filialen In Prag, sowie Io fast allen grälleren Städten derM. 

Gegründet 1830. 


Ein Jugendseminar. Die Organisationen Haowed, 
Hechulaz und Techeleth Lawan in Prag veranstalten ein 
aus zehn Abenden bestehendes Seminar, das die zioni¬ 
stische Jugend zu den tieferen Schichten der aktuellen 
zionistischen Problematik führen soll. Der erste Abend 
war von über 100 Jugendlichen besucht und viele fan¬ 
den infolge der Ueberfüllung des Raumes keinen Ein¬ 
laß. An diesem Abend behandelten in Form einer 
kontradiktorischen Auseinandersetzung Ernst 
W r e s c h n e r und Hans Licht writz Programm 
und Taktik des Revisionismus. Die Ausführungen bei¬ 
der erweckten größtes Interesse bei allen Anwesenden, 
Das weitere Programm umfaßt die folgenden kontra¬ 
diktorischen Abende: Misrachi (Beza Lichtwitz. Ing. 
Zelcbuch); Allgemeiner Zionismus (IV. Munk, Ing. Zelc- 
bueh); Juden-Araber-Engländer (E. Wreschner. Doktor 
Hans Lichtwitz, Dr. Ch. Hoffmann); Soz. Zionismus 
(Prof. Goldeimann); innerzionisiische Auseinander¬ 
setzung (Jakow Edelstein); Arlosoroffs Leben und 
(Dow Biegun); Unsere Stellung im Aufbauprozeß (Dr. 
fchajim Hoffmann). R. 


SCHNEIDER 

DER ANSPRUCHSVOLLEN HERREN 


• • • 

I itmsfuni 


PRAG II- BREDOVSKA 11 

- TELEFON 33944 


Jüdischer Volksverein Zion. Generalversamm¬ 
lung am 21. Mai, 19.30 IJhr, im Goldenen Saal des 
Gafd Aschermann. 

Kartell soz.-zion. Akademiker. Freitag. 17. Mai 1935, 

Diskussion zur Araberfrage mit einleitendem Referat! 
Gäste willkommen. Cafe Aschermann. 8 Uhr abends. 


Lang ähriger Zuschneider der Firmen: 

Raim. Konefn . Praha JoseJ Hübel, Praha 
Herrn. Horowitx, „ Wessely A-Rotier .Wien 

_ Her ren-Modeatelier 

A. lÜMA - M. |YKVART 

P»-aha »i, Vaclav, k naro. 

Lind:- alals. 1.8t. • Tel. 251-87 * Litt 


Verein jüdischer Arbeiter in Praha. Ordentliche Mit¬ 
gliederversammlungen jeden Dienstag um 20 Uhr im 
Restaurant „0<ibor»y dtitn“. L Na Perstynfc 11. Vor¬ 
trag des Herrn MUDr. Vitem Klein. Thema: „Golem *. 
Dienstag, den 21. Mai, 8 (20) Uhr. Gäste willkommen, e. 


Treffpunkt 

der Tuten Gesellschaft 

Sonntag • Feiertag 
Ftve o'clock (i 6 ' 30 ) 


Dancing • Restaurant 

» OLYMPIC « 

Prag II. Spälenä ul. 26. Telefon 28046 



,Te1.3466S Postsp.38545 

Kleider und Wäsche werden abgeholt } 

Klub jüdischer Kuufiewte in rrag. «. ...» ■ < < .n!t 

der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abends un Cafä 
Urban« « 
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DIE JÜDISCHE FRAU 

VERBANOSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER £SR»WIZO 


Nach der Konferenz 


Hadiscfiarah und Jungwizo 

Dio gegenwärtige Arbeit, der Wizo wird von 
einem G^genßfcacud böernflußt* der, ohne pro 
grammatisch im Vordergründe zu stehon* tat¬ 
sächlich tsicJh vor alle übrigen Fragen gebiete' 
riech drängt: die Aue Wanderung der Mädchen 
nach Palästim* 

Die Aue wanden mg der jüdischen Jugend ist 
nicht mit ^Zionismus“ gleichziisetzen und ihre 
Motivation entspringt verschiedenen Quellen, 
Es ist der Unterschied* den Dr, Weizmann zwi¬ 
schen ^Bettung“ und ^Erlösung“ als den bei¬ 
den Zielen der Palästmawandening machte, 
und den Ussisehkin mit dem Hinweis Vfmfönt- 
lichte, man müsse zwischen „jugendliche® Aus¬ 
wanderern“ und „Chaluzim“ einen Unterschied 
zu machen wissen. 

Wir Frauen haben in jedem Zeitpunkt unse¬ 
rer Arbeit die Notwendigkeit der Berufsum¬ 
schichtung, bzw* Berufswahl unserer Jugend 
vor Augen gehabt. Alles Programm der Wizo. 
aller Aufbau* den wir im Lande unternahmen, 
hatte, soweit er nicht der sozialen Fürsorge 
gewidmet war. dieses Problem zu seinem Zieh 
Berufswahl unserer Mädchen, BerufsaiisbiMung 
und Schutz der ArheitsniöglicbkciL Auch ver¬ 
suchten wir dem Problem durch Unterstützung 
der Jungwizo e n tg egenzuk omm en, und die 
Schwierigkeiten, die sich dieser Vereinigung 
ontgege ns teilten. waren zum teile solche, wie 
me jedem zionistischen Jugendlichen begegnen: 
Ideologische und Probleme der eigenen Fähig¬ 
keit, — teils ergaben sie sich aus dem Pro¬ 
gramm unserer eigenen Organisation, dem die 
Parole fehlt, mit der man eine Jugendbewe¬ 
gung fesselt. 

Die Jungwizo. die seit ihrer Gründung (unter 
dem Namen JK o-ntan^ntelhnrtd Zion fetn -'eher 
itiö5J so vitvt mit ideeScn 
Schwierigkeiten nicht weniger als mit organi- 
■Ssitorisch en zu kämpfen hatte, erhielt durch 
das verstärkte Verlangen nach Bachschar ah 
und Alijali und durch die ganze veränderte 
t age Palästinas und des jüdischen Volkes 
mächtige neue Impulse. Es ist begreiflich, daß 
sic sich nunmehr -in die Wizo organisatorisch 
unbefangener amzu schließen in der Lage ist als 
zu jener Zeit, da eie ohne solch ein ungeheures 
Arbeätspfogräni m ans ideellen und somit auch 
propagandistischcu Griimleti ihre Selbständig¬ 
keit. wahren zu müssen glaubte. Die Londoner 
Wizoexokutive unterbreitete ihr daher im Vor¬ 
jahr den Vorschlag eines strikten Anschlusses 
sowohl der Gesamt Organisation an den Weit- 
verband der Wteo als auch jeder einzelnen 
G nippe an die lokale Seniorgruppe“* Die 
Jungwizo faLite ihre hiermit synipathisiereud ui 
Büßchlüssc in einer Satzung in Tel Awlw. wo- 
boi sie ihre Statuten den unseren zu adaptie ren 
und ihre Propaganda mit der unseren zu ver¬ 
einigen beschloß <sowie eine Altersgrenze für 
ihre Mitgliedschaft f entsetzte, Als ihr vorzüg¬ 
liche# Arbi iteprograrjim nimmt die Jungwizo 
nebm Nationalfandü- und Tozeret dlaaroz Ver¬ 
breitung die Mn driienhachschorah auf und ver¬ 
langt* daß die Wizo ihrerseits die zu schaff en¬ 
den A u sbildungsf:tätten im Gahith sowie in Palä- 
Fthm hiermit in besonderen Einklang bringt* 
Unter anderem wird auch ein eigene Jiigcmd- 
st-kretariat in Palästina m Ansicht, gestellt. 
Die Wizo- Weltkonferenz nahm zu diesen Wün¬ 
schen Steilung* Mau beschloß* gemäß den Kom¬ 
miss ionevomchlägen ein Jugendparlament der 
Wizo zu schaffen, das die drei Zentren der 
jungwizo (Wien, Palästina, Warschau) kontrol¬ 
liert. Die Jugendgruppen schließen sich jeweils 
den lokalen Semorgr uppen an, entrichten den 
Wizo-Organi^at ionsbeitrag und enteenden ihre 
Vertreter auf unsere Weltkonferenz, Ihre Hach- 
scharahgmppen sollen als autonome Gruppen 
im Einvernehmen mit dem Hochaluz ihre Tätig 
keit ausüban. Prinzipiell wurde ihre Dasei m 
beroch tigung unter besonderen Umständen an¬ 
erkannt. Die große Annäherung* die die Pro¬ 
gramme von Wizo und Jtmgwizo jetzt auf- 
weisen, ist. durch dm gemeinsame große luter¬ 
em an der Baehscharah zustande gekommen* 
Die Wizo hatte schon in früheren Jahren eine 
gebührende Vertretung io den Palästinaämtern 
ingostrebt, sie allerdings nicht erhalten, son¬ 
dern lediglich konsultative Möglichkeiten ohne 
wirksamen Einfluß. Aber nicht nur die Frage 
der Zertifikate wir so schwierig* daß ihre Be¬ 
antwortung nur auf Umwegen gegeben werden 
konnte, auch dio Frage der Mädchcnhaek- 


scharah tet noch nich t geregelt. Unsere Fneuadft 
werden sinh erinnern, daß die Maeblakah eine 
Regelung dieser Schwierigkeiten vernicht 


U/oiU ]Ut men teptäseitto&iveu #w$*eß ? 
l/eefeeäet dm Schekel! 


Die Mschlakah mt du gomeineamos Komitee der feministischen Bewegung hat die Wizo nfeatnem, die für die femifcBfcföche® Ford ri - 
der techeoh06lf>wikis<iheii Wizo mit dom teohe- bisher nicht. Stellung genommen* Ate Galufb- gen Palä^tim* «eit je kämpften. Es ^ T . J . ' 
choslowakischen Hechabiz und versucht Hach- errganteatiem hat die Wizo eine große Anzahl dte dringende Pflicht Jer Wizo die nutia. 
echarahplätze für die Mädchen zu besorgen, von Frauen sich eingogliederk Sao stellt also Ihm für AtertertheitUcmirig der Fraueutesvj^nTi-. 
ihren gesamten Status, sozial hygienisch und eine Gruppe dar, welche in der Mitte tlea Vol- Palästina in diiwn l ragen ,herbf>izurühren. 

In der Berufe Vorbereitung, sin ihre Obhut *>t km im G&luth die Mitglieder zur vollen Verant- Der di es bezügliche Beschluß der Weltkonferenz 
nehmen und so die Frauen Ausbildung zu ver- wortimg gegenüber dem Volke zwingt* Wir eröffnet uns eine genaue Richtlinie für diese 
tiefen und eine geregelte Alijah wirksam zu haben oftmals auf unseren Konferenzen Arbeit. Nur ein jüdischer Franc Mrs t 

machen. Die Führe rin des Londoner Departe daß unser Programm für Palästina sich in unse- 
für Organisation und Propaganda, Mrs. Roma.ua rer Tätigkeit im Galutli nicht darin iwußera 
Goodman, äußerte sich in ihrem einleitenden kann, daß wir es durch bloße gefeiteehaftlicbe 
Referat dazu folgendermaßen: Sammeltätigkeit bestreiten, denn da* tun auch 


id Palästina wird imstande sein* die Ver¬ 
bindung der Weltorganisation zionistferher 
Frauen mit der allgemeinen Fnmemvelthewe- 
img herzusteilen. Die nationale Arbeit der 


Während sich die Exekutive in den 
Monaten damit, beschäftigte, weitere 


letzten 

Unter- 


Monaten aamn ne Ä cnait^te, wonere vuwe * Virffr** o*i*ti mvl [tehr : ikelikiir<eii beäl 
Buchungen, auch durch eine Umfrage bei dm Vorträgen und u r r- Jik 

Föderationen und Gruppen, deren Resultate wohl Anregungen veriuilteln kann, i ki 


fphilanihrnpischc Vereine* Wir sind der Au&Hit, Wizo im GaÄth ist untrennbar mit der Arbeit 

f. rt tr.t*. -^—* ** 3ä1 ’* . ‘—der Wizo in Palästina verbunden* Die Arbeit 

der Wizo im Gakith muß von einer einheitlichen 
Haltung aller paläetäüenßfecber Fragen getm- 
gon werderu 

IVizo und Zionisfcnfcongreß 

Besonderes Interesse ist dem Reden Frau 
Dr* Woizmaim und Frau Goodman in Hin- 
S: Fra.uw^tian Volk- ^olm, Bidlt auf den ZwMoKTrt z* 


eine Kulturarbeit* d4e sue nichts aiwlorom 

bosteiit, 

tm- 

ihnen vorliegen* änzustelJen t brachte die Tsc.be- wirklich bleibt* wonn nicht gknchztdUg mit 
ohodowaked mit Hilfe Ada Fisehiaanns ome dieser Anregung der Zusammonliang mit dom 
Lösung zustande, die wir heute an erster Stelle kämpfnmien, verwundeten Gallith gepflegt 
zur r>islnisäion stellen möchten* Lassen Sie mich ^rd. Es Ist um klar, daß sämtliche Fragen, dm 
kiirz diese Lösung, auf die die tsnhcehoslowa fJaß Wesen der Francrtbcwegimg beinhalten* in 
Irischen Vertrete rinnen sicherlich noch zu spre- f ^ nnr p rauen Organisation erläutert werden mife- 
oh m kommen wurden* skizzieren: Lieber Be- - ~ ® ^ - 


der tschechoslowakischen Wizo wurde eine 
..Mariihkutr', eino \hteilung für ChaUizoth ge¬ 
schaffen. Diese Macblakah wird von dm Mitglie¬ 
dern der Whoexekutive und des Merkes Hecha- 
luz paritätisfii besetzt werden nnd folgende Auf- 
gaüben haben: 

t* Die Beschaffung richtiger Arbeitspläteo 
Ohaluzoth. 

I?. Die Einflußoahme auf die HachscJntrah der 
Mädchen* 

8, Die Auswahl der (Jhaluzotb für Palästina nach 
Möglichkeit der vorhandenen XertifSkate, 

Ein weiter A&pekt tut sieh uns durch diese 


Zusammenhang mit den FranenorgaTÜ^arionon 
anderer Völker kann nicht wirkt am werden. 

Ee ipfr unc crn.^i. mit der Frage de$ Nach¬ 
wuchses. Deshalb müRsen wir in einer Zeit, wo 
alle Jugend meh Palästina tschau t„ wo <He 
ziomsttedie Organisation um ihre Einheit ringt, 
für W o die Tagungen der zionöstischen Lnndesver- sefaaft Skizzierte* um im Zusammenhänge hier- 
bände und der Kongreß zu sämtlichen Fragen xnti, die Bedeutung der Fr3.11 in Kolonie und 
dm Judentums Stellung nehmen, ein Pixjgranwn Kibbuz zu untersteeichen. Den Paitde 117widrig 
entwickeln, die einem jungen Menschen Ixibens- kedten hn Zionismus and besondere iin Lande 
inhalt gibt, stellte »de die schöne Überpartofficbe Haltung 

Die fechecho^lowakJBciie Föderarioo der Wizo der Wi^o gegenüber, der gleichsaiu 


zu wenden* Frau Dr* Wetonaim führte den Gfi- 
dankeugang den mell ihr Mann im Aktions- 
koindtee zur Sprache Itrachte (die gefährdete 
,.Oh&krziut lt in der Motivation der Einwandfv 
ning), indem sie die Gefahr der städtischen An- 
Siedlung der Juden ani Kneten der Landwirt- 


Abmacbung auf. Sie beinhaltet, den Einsätz der ^ letzten Mru^uten bei ihren Tagungen Motto gegen UolitisitTiing der Männer tmtgab‘ 
Wizo für weibliche ffachsoharah und Alijah, M* ^ dm oben erm ähnten Fragen SteLhmg ge- m*~i**n> 
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öb*nrt\5 gesoheie nicht allein im Binbljck zm die 
^ ffcdilrf nts^e der eigenen Organisation. Ada Fiseh- 
mann hat diesen Aspekt, eröffnet, fliberla^^en 
wir ihr zu dieser Frage das Wort, Der Konfe¬ 
renz aber möchte ich zürnten: Iteberleget leiden 
schäfte los dieses große und acüwerwiogonde 
Problem und lasset es klar werden im Lichte 
unserer Idee und der Forderungen unseres 
Landes! % 

Wie aber inf der Konferenz auegfc&Iftrt 
wurde* erschöpft t ?ich selbst mit dem großen 
Problem der Mädehenhiid■tscharih noch kodue^- 
we^s dir \ufgabo der Wizo im Gallith, «Siehe 
Referat Hanna Steiner, dar wir in den 
„Bl. «1 jüd. Fr/ 4 brachten*) 

Die Galuiftcrbdl der N/i;o 

Die Wizo, deren Größe von Jahr zu Jahr zu- 


*oD>iiien. Sie Ist der Äwiiflfet, daß das Pro¬ 
gramm der Wizo in bezug auf Frauenbewegung, 
rationale Erziehung ith Galuth und Juireml- 
bewtgung ^hr sntwic-kolt werden kann. 

Hiiiriieht.il eh der dugendarlxdt böse kränkt die 
Föderation ihr latereftse nichl mir auf die 
Jugend der Jungwizo* sondern crritreckt eti auf 
alte jiidieitdmaticmate Frauenjurrpud. Etetthalh 
begrüßte ^k* die Initiative von Ada Fisch mann, 
gemeinsam mit Beotoluz die Abteilung W’izo- 
Hec'hahiz *m errichten* durch welche ihr eine 
weitgehende Mitarbeit bei der weiblichen Hach¬ 
se har ah gesichert wird* 

Die praktische VoiBfölittög eines GabiÜipro¬ 
gram rus muß tso he sehaften tjein, daß nationale 
Solidarität und Eatw'icjäung <le*> Verantwort 
tuMegeluhlri gegenüber dem Volke verbürgt 
werden durch Hinführ]mg der zlomvstischen 
Frauen zur AufhauarbttR 


„Wenigor Politik und mehr KohlköpteP 

Dte Frage * wie man dem Programm dom- 

nfetische Geltung verschafft, faeantw T ortrte Mrs. 
GorxLman mit der Forderung radikaler ZiodI- 
^ieritug der Wizo* 

,J)Ie „Zionisteruug dm Wdzo ;l ivurdn beson¬ 
dere bei dt-r letzten Konferenz außerordentlich 
lebhaft diskutiert.: Solange die Wizo nicht, der 
zionistischen OrgUiUisation angehört oder es 
nicht zumindest allen ihren Mitgliedern aus¬ 
nahmslos zur Pflicht macht, den zionbtfkoheii 
Schckid zu erwerben, wird dieses Thema, immer 
wieder auf Konfluenzen der Wizo und in der 
Orjffentlicihkeit erörtert werden* obwohl die 
Arbeit der Wizo iiikJ ihr Wirken a.te Emehe- 
rm der jüdischen Frau zur aktiven, vollwerti¬ 
gen Mitarbeiterin am mu äonaleu Werk ideell 
hundertprozentig zionistisch ißt! Welche Organi¬ 
sation ohne Partidpmgratjtm kann ddh rühmen* 


zur Aufbauarbrnt. am jüdiTchon Not- ... v - 

nimmt, deren Erfolg, rein änBe^ieb gesehen. ßUmisgcbtete. ln jedem Lande Mitteleuropas ${ \ vv ™ e .pid-ißche Fragen zu begeisterten Zioni- 
imstande sein könnte, daß jüdische Iaiben im werden heute die jüdischen MosBen in -wirr- ^ tlDnen gemacht, zu haben wie die Wizo? Und 
i*t„t„+k *.*, u-4 .j:.. -- schaf Hi ob er Han-ääch-t horabged rückt. Hinzu möchte ich der heutigem Konferenz den 


Galutli stark zu beeinflusscru hat die Frage zu 
beantworten, ob ihr Einfluß auf dm Galuth ihrer 
Größe und ihrer Arbeit in Palästina enfeprieht* 
Die Wizo hat ihre Struktur nach dom Schema 
der zi on ißt teeheu Orgauteation skizziert, doch 


kommt noch die Verwieklimg der wlrteehaft- erteilen, der übrigen zionistischen Welt 

liehen Lage durch die Emigration aus Deutsch- e J ne ® doutliehen Bcwoje ihrer huiidertprozen- 
laitd. Wo immer die Auflmrarbelt der jüdischen t] ^‘ u riontettechen Gerinnung zu gebÖD, und 
Massen hn Galut organiriert wird, sollen die rwaT durch eine gewaltige LJemonstration zu- 
^ . i. * j ^ - in ■ ~ 

Zioni- 

äß- 


_ _ _-Ugwizo soll dio Verblödung ^°teu, ims dm Sohokelaktionen in allen Län- 

mit der Jugpndbowogung und mit Palästina Für- m ^ ir deim ^ ZUT Verfügung zu stellen! 

dorn* Es tet schwer* die allgemeine Flauen- „*! r können es auch den Köipersehaffceti der 
arbeat anzuregen, weil allzu andersgeartete und . T1 j rljt <te im £ nahclegon, zur Kräffcigung der 
dringende Ideen unsere Kraft in Anspruch Z10 ^^tte<hen Ortsgruppen in alten Ländern bei- 
mhmen* Deshulh hoffen wir auf Hilfe von unso- 7UtT3 ^ n ^d durch ihre Loißtemgen innerhalb 


Inhaltes noch bedeutende Aufgaben. Ihr tet die 
Erziehung der jüdischen Massen Lm Gakith vor- 
behalten. Die Wizo hat sich einer solchen Auf¬ 
gabe bisher nicht unterzogen* Daß feniinißtischc 
Programm der Wizo, welches zu ihrem ziemtet L 

sehen Inhalt hinzukommt, findet seinen Aus- HKL__ _ _|_ | L« WMJ . v , Jir „ , _ ,* _HP. 9L^, 

druck In der prakttechen Arbeit, der Wizo in reu pullte tinenrischen Freundinnen, der pnjü- dßr ^Tontet terheu Organ iß ation die Htclluuc der 
Palästina. Aber zu dm ideologischen Fragen strnenßischen Wizo und der Arbeiter!nne-norira- z ! on !^ t ^ t ' hcTl Fril11 zn fetigen! Die SMmnifi der 

. rionisttechen Frau muß stärker denn je beim 

Zi orm fenkon gre ß gehört werden! Sorgen wir 
daher dafür, daß auf dem nächsten Kongreß 
eine größere Anzahl Frauen unter den gewähl¬ 
ten Vertretern sind, denn mir auf diesem W>gv 
tet eß uns möglich, für die lutereren der zioni- 
ßtttßchen Frau, die ujj^ctc lutereren sind, nw 
cmznßcUen: Ein n>ind«'.ster).s ebenso wicht 
Aufgabengebiet ist die Arbeit unserer Frauen 
für die ziontettechen Fonds" 4 

Für die techechoslbwa.kteche Wizo 4\e 
Frage der Kongroßkandidatur eine r p <; ht nn- 


»nivea 

Tflchechoslowakisches Erzeugnis. 
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ziehende. Ihre Arbeit, ist im Landesverband 
sehr anerkannt und ihre Frauen a.rbedt<*n in den 
verschiedensten Parteigruppierungen eifrig mit. 
Um die Wizo aus dem Partedenkampfe zu atel- 
len und ihr ein rein soziales und v wcrktätiges u 
Programm zu geben, wäre eine Frauenkandi- 
datur gewiß ein guter Weg, wobei ein solches 
pures Arbeitsprogramm, ohne Versprechungen, 
wie es die meisten Parteiprogramme sind, ledig¬ 
lich auf die bereits erfüllte Arbeit als auf ein 
Programm verweisend, eine sehr sympathische 
Demonstration für die Kohlköpfe und gegvn 
die Politik wäre. Soll also dieser Grundsatz als 
gültig für die Wizo erachtet werden, so ist eine 
Kandidatur am Platze. Außer diesem Motiv 
gäbe es noch eine Reihe Fordeningen, die aus 
dem früher Gesagten sich leicht ableiten lassen: 
die Forderung, unsere Arbeit zu unterstützen, 
ferner den gesetzlichen Schutz von Frau und 
Kind, die Gleichberechtigung der Frau im Lande 
und was sonst an selbstverständlichen F rauen - 
fragen sich erhebt, der Zionistischen Organisa¬ 
tion dringender zu machen, als es unsere Ver¬ 
treterinnen bisher vermochten. Der Mißstand in 
der Angelegenheit, der Frauenzertifikate, der 
alle Frauenarbeit, schwer zu schädigen vermag, 
gehört gleichfalls in die erste Reihe unserer 
Pos tu late. 

Dies scheint für eine erstmalige Kandidatur 
einer zionistischen Franenliste eine genügende 
programmatische Grundlage. Wir sind ohne 
Kongreßerfahrung und können nicht ermessen, 
ob diese Forderungen dem Kongreß zu bringen 
eine verbessernde Wirkung haben wird. Ohne 
jede Absicht, das Urteil unserer Föderation ein¬ 
seitig zu beeinflussen und ihre Zionisierung zu 
beschleunigen, indem wir den für den Kongreß 
notwendigen Schekelverkauf für dieses Vor¬ 
gehen hier mitbeschließen lassen müßten, glau¬ 
ben wir, daß diese Kandidatur keinesfalls 
schaden kann. Ob 6io unseren Forderungen 
nützen wird, hätten wir auf dem Kongresse aus¬ 
zuprobieren. 

Im Allgemeinen ... 

Im aUgomeinen zeigt eich, daß diese Konfe¬ 
renz die Kinderkrankheiten der Wizo hinter 
sich gelassen hat und ihren Problemen mit einem 
wirklich großem Maße von Vcrantwortunge- 
bewußtsein und Zuversicht gerecht geworden 
ist. Das Aufgabengebiet in Palästina wurde 
in seinen genauen Grenzen abgosteckt, die 
Intensität der Arbeit in diesem Gebiete gestei* 
gert und zwei gewissermaßen neue Gebiete 
hinzugenommen: die Arbeit im G a 1 u t h und 
das sozusagen zwischen Galuth und Palästina 
Hegende Gebiet der Hachecharah. Die 
Arbeit im Galuth wurde durch die Bildung 
zweier neuer Körperschaften symbolisiert: 
erstens einen Frauenrat, der die feministischen 
Forderungen Palästinas vertreten wird und sich 
mit der feministischen Tendenz der Zionistin- 
nen vereinigen wird, und zweitens die Zusam¬ 
menfassung der niehtengli-chen Exekutiveuiit- 
güoder zu einem Komitee, des die Verantwor¬ 
tung fUr die Galuthpropagamla und Organisa¬ 
tion trägt. In diesem Sinne «a^rte Mrs. Good¬ 
man. die an die Spitze dieses Komitees tritt: 

Unsere Propaganda arheit ist an sich schon er¬ 
schwert. weil wir sie in so vielen Sprachen 
führen und durch sie Frauen so vieler verschie¬ 
dener Länder und Gescllschaflsschiohten errei¬ 
chen müssen; aber in den letzten zwei Jahren 
haben die Regierungen einze’uer Länder der 
Propagierung unserer Idee noch besondere Hin¬ 
dernisse in den Weg ge egt. Daß es uns trotz¬ 
dem gelungen ist. propagan li-ti-che Erfolge zu 
erzielen und die Arbeit auch in diesen Ländern 
weiterzuführen, ist nicht nur «1er Londoner Zen¬ 
trale, sondern vor allem auch den Körperschaf¬ 
ten der Wizo selbst a‘* Verdienst anzurechnen. 
Sie werden aus dem Tätigkeitsbericht der Kör¬ 
perschaften der Wizo ersehen haben, daß diese 
aus eigener Initiative in diesen beiden letzten 
Jahren propagandistisch mehr denn je geleistet 
haben. Nicht nur, daß sie viel mehr Frauen der 
mündlichen Propaganda im eigenen Lande und 
in Nachbarländern zur Verfügung gesie lt haben, 
sie haben auch auf dem L'dnete schriftlicher 
Propaganda eine stä-kore Tätigkeit entfaltet. 

Unsere Verirelun en 

Die Tschechoslowakei, die auf der 
Konferenz ko oft sympathisch erwähnt wurde, 
batte eine Anzahl sehr qualifizierter Vertrete¬ 
rinnen entsendet. Frau Bergmann (Brünn) 
nahm an den Verhandlungen der wichtigsten 
Kommission (Finanz) teil, ilse Donat (Brünn) 
vertrat uns in der Jungwizo-Komniission. .an 
deren Ergebnissen sie wesentlichen Anteil hat, 
Frau B r ad a arbeitete auf ihrem eigensten Ge¬ 
biete, in der Kommission für Organisation und 
Propaganda, und eine Anzahl der vorliegenden 
Beschlüsse find ihr Werk. G. Müller (Hloho- 
vec) und Frau Teltscher (Nikolsburg) wirk¬ 
ten an dem guten Resultat der landsmannschaft- 
lichen Zusammenarbeit mit. Irn Pcrmanenzaus- 
schuß wurde unsere Föderation von Frau Friedl 
Fuchs vertreten, llanna Steiner leitete den 
Permanenzaussrhuß. 

ln der neuen Exekutive ist die Tschechoslo¬ 
wakei durch die beiden Frauen Hanna Stei¬ 
ner und Miriam Scheuer vertreten, die 
dieses Amt bereits in den zwei früheren Amts¬ 
perioden inne hatten. 


Die Wizo and ihre Exekutive 
in Palästina 

Auf der 7. Welt-Wizokonfexenz in Prag wunde 
der Beschluß gefaßt, die 8. Konferenz nach 
Palästina einzuberufen. Dieser Beschluß wunde 
mit Enthusiasmus gefaßt, aber auch unter dem 
Aspekt, daß zwei Jahr lang und die Reälieie- 
rung dieses Projektes also noch weit sede®. Doch 
wie schnell vergehen zwei Jahre! Plötzlich stan¬ 
den wir vor der Tatsache eineT Wizokonferenz 
in Erez Israel, dem l^ande nicht nur unserer 
Träume, sondern vor allem unserer Arbeit, 
unseres Denkens und Fühlens. Es stiegen uns 
nun manche Zweifel auf, ob, wie Ada Fishmann 
in ihrem Referat diesem auch sie befallenden 
Zweifel Ausdruck gibt, „nicht das strahlende 
Licht, das von dem im Aufbau begriffenen 
Lande ausgeht, die alltägliche Wirklichkeit ver¬ 
schleiern und uns von der Notwendigkeit ab¬ 
lenken wird, streng über die Zielsetzung unse¬ 
rer Bewegung zu wachen“. 

Gerade das Gegenteil war der Fall. Dadurch, 
daß wir unsere Institutionen mit eigenen Augen 
sehen, unsere sozialen Einrichtungen selbst stu¬ 
dieren konnten, mit unseren Menschen Aus¬ 
sprachen hatten, traten wir zum Lande, zu 
unserer Arbeit in eine neue, viel engere Be¬ 
ziehung. Wenn wir uik jetzt nach der Konfe¬ 
renz nochmals die Berichte der Palästina- 
Exekutive durchlesen und es darin zum Bei¬ 
spiel steht, wie verheerend die Wassernot in 
Nahalal ist, wie notwendig das neue Eßzimmer 
und die Küche im Meschek von Afule ist, da 
stehen diese Forderungen vor unserem geisti¬ 
gen Auge und wir wissen, ja, das sind lebens¬ 
wichtige Forderungen, in Nahalal können die 
Mädchen keine richtige Gärtnerei erlernen, be¬ 
vor nicht der neue Brunnen ist, und in Afule 
ist es unmöglich, von den Mädchen z>u verlan¬ 
gen. daß sie unter solchen Umständen froh, gut¬ 
gelaunt und den schweren Anforderungen Ge¬ 
nüge tun, solange die Gebäude in einem so 
traurigen Zustande sind. Das zu erkennen, ist 
nur möglich, wenn man alles mit eigenen Augen 
gesehen und geprüft hat 

Durch den Aufentha.lt im I^ande wurde uns 
auch so manches andere Problem klar, daß wir 
im Galuth nie richtig zu erfassen imstande 
wären. Wir erkennen im Lande den Unterschied 
zwischen der neuen Alijah der deutschen Mäd¬ 
chen, die nicht immer aus Enthusiasmus und 
Willen zu neuem Leben, sondern aus äußeren, 
uns allen bekannten Gegebenheiten gezwungen 
waren, nach Erez zu gehen, und don anderen 
Mädchen, die fast ausschließlich aus ideellen 
Motiven kommen, mit dem festen Willen, alle 
Schwierigkeiten in Kauf zu nehmen, auszuhar¬ 
ren. um beim Aufbau des Landes zu helfen und 
ihr Lebensideal zu verwirklichen. Es ist mir 
selbstvtxretändlich. daß es der zuletzt genann¬ 
ten Kategorie von Mädchen viel leichter fällt, 
sieh einzuleben und alles Schwere zu über¬ 
winden. Die deutschen Mädchen aber, selbst so 
weit sie aus der Jugendbewegung kommen, 
haben Schwierigkeiten seelischer Art, wie Ein¬ 
gewöhnen in das fremde Milieu, veränderte 
Leberrsbedingungen. schweres Klima, zu über¬ 
brücken. Es ist sicherlich ein Fehler, wenn man 
«lies nicht erkennt oder unterschätzt. Es gibt 
unter den Mädchen nicht lauter heroische, fest 
in sich selbst, in ihrer eigenen Pereon verankerte 
Meneehen, sondern viele, die anlehnungsbedürf- 
t*ig und UliVneh -rid ins Land kommen. Man 
muß daher Verständnis für die Forderungen 
haben, daß Menschen gefunden werden, die 
jungen, neu ingewand i t vn Mädchen helfen, sich 
im Rahmen unserer Institutionen einzuleben, 
und wieder eine Atmosphäre der Heimat, Ruhe 
und Behaglichkeit um sie schaffen helfen, um 
so die uns vo reck webende Gemeinschaft zu ver¬ 
wirklichen. 

Nur durch den Aufenthalt im Lande konnte 
es im- weiter klar werden, welch berechtigt 
großen Raum die Frage der Mitgliederwerbung 
für die Wizo in Palästina oinmmmt. Da¬ 
durch. daß die Moazoth Poaloth ihrerseits 
gleichfalls Miigl: der wirbt und dies vor allem 
in den Reihen der arbeitenden Frauen tut. wird 
von vornherein der Raum, innerhalb welchem 
die Wizo ihre Werbearbeit entfalten könnte, 
eingeschränkt; so stehen ihr also fast aus¬ 
schließlich die Frauen in den Städten und in 
den Kolonien für diese Arbeit zur Verfügung. 
Die Moazoth Poaloth ist aber nicht ein Bestand¬ 
teil der Wizo-Organisation. sondern nur e*in 
^ehwesiterverband, der mit uns kooperiert. Die 
Weltwizo, in welcher Frauen aller Schattierun¬ 
gen. von ganz linke bis extrem rechte, organi¬ 
satorisch erfaßt wnd, um gemeinsam zu arbei¬ 
ten, sieht sich nun in Palästina vor die Tat¬ 
sache gestellt, daß hier diese Organisatiotusform 
nicht möglich ist. Die beiden palästinensischen 
Frauenorganisationen, also die WizolandesfÖde¬ 
ration (Histadruth Nasch im Zionioth) und die 
Arbeiterinnenorganisation (Moazoth poaloth), 
haben Frauenprobleme innerhalb des palästi¬ 
nensischen Rahmens zu lösen, die sich zwar auf 
sozialem wie auch feministischem Gebiete tref¬ 
fen. im Politischen und Weltanschaulichen diver¬ 
gieren. Durch die getrennte Mitgliederwerbung, 
die aus den angedeuteten Gründen durch¬ 
geführt werden muß, entstehen notwendiger¬ 
weise zwei Frauenorganisationen im I^ande, die 
in der Palästina Exekutive eine gemeinsame 
Vertretung ihrer Interessensphären haben. 
Diese PalänFna-Exekutive ist aber der Voll¬ 
zugsausschuß der ganzen Weltwizo, innerhalb 
welcher sowohl die soziale Arbeit, die vor allem 
«las Tätigkeitsgebiet der Histadruth Naschirn 
Zionioth in Palästina daretdllt, als auch die 
landwirtschaftlichen Institutionen, Haehscharah 


der Mädchen und Meschke Poaloth rinbezogon 
sind. An diesen letzteren Programm punkten der 
Weltwizo ist der Arbeiterinnenrat vor allem 
interessiert und durch Kooperation beteiligt Es 
mußte daher, als auf der letzten Konferenz die 
neue Palästina-Exekutive zusammengestellt 
wurde, darauf Bedacht genommen werden, daß 
Menschen gewählt werden, denen beide Inter¬ 
essensphären, sowohl die Vorbereitung und Um¬ 
schichtung des Mädchens und der Frau für die 
neue Arbeit in Palästina als auch die soziale 
Arbeit am Herzen Hegen. Wir hoffen, daß dies 
gelungen ist nnd die Exekutive, deren größter 
Teil durch jahrelange Praxis unser Vertrauen 
erworben hat mit Erfolg wird arbeiten können. 
Die Konferenz im Lande war außer der großen 
persönlichen Bereicherung jeder einzelnen Dele¬ 
gierten wichtig für die Erkenntnis dieser be¬ 
sonderen organisatorischen Aufgaben der Exe¬ 
kutive in Palästina. 

Die Histadruth Nasdtim Zionioth 

Dieser Verband ist die Fö d e r a t i o n Palä- 
s t i n a der WIZO und so von besonderem Inter¬ 
esse für uns alle. Die schwierigen Organisations- 
Verhältnisse im Lande brachten die Erschwe¬ 
rung ßoiner Arbeit lange Jahre mit sich. Sein 
Bericht auf der Konferenz zeigt, wie er über 
diese Schwierigkeiten zu siegen versteht. Von 
seinen repräsentativen Frauen ist uns vor allem 
Frau Smoira, die derzeitige Vorsitzende, Frau 
Jaffe als Vorsitzende der Hachschara-Abteilung 
und Frau Jeromr von der Prager Konferenz her 
bekannt und Frau Zimmermann von der Zeit 
ihrer Organisationsarbeit in Polen, die sie jetzt 
mit großer Hingabe in Palästina fortsetzt. Die 
HNZ. besetzte eine größere Anzahl von Plätzen 
in der neuen Palästina-Exekutive. 

In der Konferenz sprachen für sie die Frauen 
Jaffe und Dr. Kagan. 

Frau Anna Jaffe erstattete den Bericht 
der Histadruth Nash im Zionioth (Landesverband 
der WIZO) für das Hachscharah-Departement. 
fn den acht Jahren des Bestandes der HNZ ißt 
die Hachecharah der WIZO für Land-, Garten- 
und Hauswirtschaft durch ihre Instniktorinnon 
bis in die entferntesten Winkel des «Jischuw ein- 
gedrungen. Das Departement für Haclischarah 
arbeitet durch Subkomite&s mit Hüfe von Ex¬ 
perten. In der Berichtsperiode wurden in 25 
Kolonien und 28 Kibbuzim hauswirtechaftilche 
Kurse abgehalten. Zur Ergänzung diente ein 
gut besuchtes Seminar in Tel Awiw (Hostel), das 
achtmal jährlich von 60 Teilnehmerinnen be¬ 
sucht wurde. In den neuen Arbeitersiedlungen 
wurde die Garteninstniktion begonnen, wo¬ 
durch das Budget dieser kleinen Wirtschaften 
entlastet wurde. Seit 1932 wurden bei 500 neu- 
angosiodelten Familien an 17 Punkten des Lan- 


mit Watta und Wollfüllung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 
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des Instruktionen erteilt ln 27 Schule® mid 
Kindergärten wurde Gartenbau untern oh tot. 
Die haiiswirtschaftliche Abendschule wurde von 
300 tagsüber erwerbstätigen Mädchen besucht. 
Darunter in letzter Zeit SO bis 90 Prozent orien¬ 
talischer Jüdinnen. An vereehiodenen Punkten 
des Landes, besondere in Tel Awiw und Haifa 
entwickeln die Klubs eine rege Tätigkeit ate 
Sammelpunkt der WIZO und .1 1 mg-WIZO. Zu¬ 
sammen mit der Moazoth Hapoaloth wurden g* 
werbliche Schulungskurse für neueingewanderte 
Mädchen in den Städten «tagexichte*, um dies« 
rasch einem Beruf zuzuführen. Da der Prozent¬ 
satz der landwirtschaftlich Tätigen nach einer 
Statistik von Dt. Ruppi® in den letzten Jahren 
von 20 auf 15 Prozent gesunken ist., muß die 
WIZO mit allen Kräften an seiner Hebung 
durch landwirtschaftliche Schulung der Mäd¬ 
chen mifcarbeiten. (Beifall.) 

Den Bericht des Departements für soziale Ar¬ 
beit der HNZ erstattet nun Frau Rachel 
Kagan. Sie erwähnt einleitend, daß die Ar¬ 
beit. der HNZ in drei Teile zerfalle: Organi¬ 
sation- und Erziehungsarbeit, Vorbereitung der 
Frau für das Leben und konstruktive Fürsorge 
für Mutter und Kind. Der Landesverband der 
WIZO in Erez Israel zählt derzeit 6000 Mitglie¬ 
der, unter denen sich viele erst kürzlich aus dem 
Ausland emigrierte WIZO-Frauen befinden. Um 
den Neueingewanderten die Anpassung zu er¬ 
leichtern. wurden die Klubs und Kurse der HNZ 
in letzter Zeit sehr vermehrt. Die soziale Ar¬ 
beit für Mutter um! Kind 1 nimmt einen großen 
Raum ein. Hierfür werden jährlich 12.000 £ 
verausgabt, wovon 10.000 £ bereits im Lande 
aufgebracht werden. Infolge der Massen-Alijah 
mußte in letzter Zeit eine Arbeitsteilung zwi¬ 
schen HNZ und den Gemeinden bzw. der So¬ 
zia Iabteilung des Waad Leumi in Angriff ge¬ 
nommen werden. Die offene Fürsorge 6oIl in 
Zukunft von den Gemeinden geleistet werden, 
die geschlossene nach Möglichkeit durch unsere 
entsprechenden Instruktionen (Tagesheime, 
Krippen, Fürsorgestationon, Säuglingsheime, 
Ferienkolonie usw.). Die 50.000 neuen Einwan¬ 
derer des letzten Jahres beanspruchten 40 Pro¬ 
zent der Arbeit der HNZ Ein besonderes Pro¬ 
blem ist das der Unterbringung des Kleinkin¬ 
des neucinwandernder Familien und daher Be¬ 
schaffung von Kindergärten, und das ist die 
stärkste Forderung des Tages. 


Zur Frage der Haehscharah und Alf- 

j a h (Ertüchtigung für Palästina und Auswan¬ 
derung), hat die Konferenz eine Anzahl von 
Resolutionen gefaßt, die der Initiative Ada 
Fischmans entsprangen. Die Absicht des Welt- 
verbande« ist auf die besondere Pflege weib¬ 
licher rhaluziot gerichtet. Daß die Konferenz 
uns T6cheehoslowakcn in ihrem Beschlüsse ge¬ 
radezu als Vorbild genannt hat. bringt für uns 
neuerlich eine große Verantwortung. 

Die Resolutionen lauten: 

Haehscharah und Alijah 

1. Die Wizo stellt an die Jewish Agency das 
dringende Ersuchen Haehscharah in ihr 
Programm aufzunehmen und ist unter 
dieser Voraussetzung bereit, alle ihre er¬ 
reichbaren Kräfte der Jewish Agency und 
dein Keren Hajeseod zur Verfügung zu 
stellen, damit ein wirksamer Appell zu 
diesem Zweck an das jüdische Volk ge¬ 
richtet werden kann. 

Die Konferenz ist überzeugt, daß, wenn 
die bestehenden Verhältnisse Osteuropas 
und Zentraleuropas der jüdischen Welt 
bekannt gemacht, auch die nötigen Mit¬ 
tel sich finden werden, um die Tlach- 
scharah auf eine solide und gesunde Ba¬ 
sis zu stellen. 

2. Nach gründlichem Studium der Berichte 
über Haehscharah in dem Galuth be¬ 
schließt die Konferenz mit dem Merkas 
de« Welthechahiz ein Programm auszu¬ 
arbeiten, dessen Zweck darin bestehen 
soll: 

a) die bestehenden Verhältnisse in den 
Hachscharahzentren zu verbessern; 

b) den durch die Verhältnisse in Erez 
Israel diktierten Anforderungen zu 
entsprechen; 

c) die Ausbildung von Mädchen innerhalb 
der Chaluzbewegung speziell zu be¬ 
berücksichtigen. 

3. Die Konferenz der Wko verlangt im Ein¬ 
vernehmen mit der Moazath Hapoaloth, 
daß die Merkas eine besondere Abteilung 
für Mädchen nach dem Muster wie 6ie von 
der tschechoslowakischen Föderation ge¬ 
gründet wurde und worin die Wizo und 
der Hechaluz paritätisch vertreten sind, 
zu gründen. Eine solche Abteilung soll in 
jedem Lande gegründet werden. 


4. Die Konferenz beschloßt, daß die Wwo- 
Hachecharahgruppe® dem Welthechahiz 
als autonome Zentren beitreten und alz 
solche dieselben Rechte genießen wie alle 
anderen Hachseharahzentren. 

5. Die Konferenz beschließt, eine Delegation 

zu ernennen, die unverzüglich beim Ak¬ 
tionskomitee der Jewish Agency, das zur¬ 
zeit in Jerusalem tagt-, vorstellig werde® 
und dort die obigen Vorschläge vorlegen 
soll. > 

6. Die Konferenz richtet an die Jewish 
Agency die Forderung, die Zertifikate, die 
unter Kategorie C (Zertifikate für Arbei¬ 
ter) der Emigrationsschedule fallen, 
gleichmäßig unter Frauen und Männern 
auf zu teilen. 

7. Die VIII. Weltkonferenz der Wizo aner¬ 
kennt aufs Neue die Notwendigkeit land¬ 
wirtschaftlicher Ausbildung für Frauen 
und Mädchen. 

8. Die VIII. Weltkonferenz der Wizo aner¬ 
kennt die Wichtigkeit der Ausbildung von 
Chaluzoth in verschiedenen ländlichen 
und städtischen Berufen durch intensive 
Kurse. 

9. Die Vm. Weltkonferenz der Wizo betont, 
daß die Fachausbildung durch intensive 
Kurse, die sie veranstaltet, den Chaluzoth 
ohne Unterschied aus welchen Ländern 
eie kommen und in welchem Ort im Lande 
sie sich befinden, zugute kommen sollen. 

10. Die Konferenz anerkennt, daß der Unter¬ 
richt in hebräischer Sprache an einwan¬ 
dernde Frauen und Mädchen als ein Teil 
des Hachscharahprogramms der Wizo zu 
betrachten ist. 

1L Die Konferenz anerkennt, daß die kul¬ 
turelle Erziehung von Frauen und Mäd¬ 
chen in Klul)s u. dgl. Einrichtungen zur 
Einordnung der Frau und des Mädchens 
in das Leben des Jishuw notwendig sind 
und betrachtet daher auch diesen Zweig 
der Ausbildung als Teil ihres Hach- 
scharahprogramme. 

12. Die Konferenz stellt an die Jewish Agency 
die Forderung, alle Rechte und Privile¬ 
gien, die an Chaluzoth, deren Einwande¬ 
rung auf Grund von Zertifikaten durch 
andere Körperschaften erfolgte, gewährt 
werden, auch auf die Chaluzoth. die auf 
Grund von Wizozertifikaten ins Land 
kommen, auszudehnen. 


Die Beschlüsse der Weltkonferenz 
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s«re liebe und auf^rening«^^ *2JJ3,! 
PoVWv zu den jungen Menschen md V™**?*™ 
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wogen hatten, diese MSdtfcengruppe 
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und Freundin der jui^n Mewchon nii _ 
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auoh bei dieser Gelegenheit, die Mensctien iur 
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4. Die Konferenz beechheßt, die 

anfrufordem, die Frage der Meecbeke fü 
orthodoxe Mftdchen einer weiteren Be¬ 
handlung *n unterziehen. 

_ Die Resolutionen der Finanz worf« »* 

Ee ist ^n.et, B I Ä tU^ SSÄSSÄ Ä 

gen der neuen Alijah *u einer_b*dentend«iStm- 
gcning ihrer Quoten (-viele b« »u 30 Iw* 
Die interne Anleihe von 14.111 £ wurde von 
Fr + Dr. Wdzmann vergeben lagen. 
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Eiste Nr. 2 der tschechoslowakischen^ Bozial- 
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daß die Leistung groß, , . v ■ 

ansgearbeitet ist (nach den Worten FwulJ e 
nianns), so daß Nahalall an Wassern,«£* »£ 
deL Aiauolh keine Verbindung mit. der 
.r,,bung hat, die Einrichtungen im Hostel mzu^ 
dinglich sind. Die Uhrformen «halten 
lanSern mit der Hoffnung auf emGuthaben 1 
der'Jewieh Agency. Die endgültig Sraterang F 
unserer Unternehmungen ist also nicht. a 1. 

rektnr irgend welcher Vcruaohläeeigungcm 

dem als Bereicherung allzu sparsam geplanter 
und ausgeführter Projekte ama,sehen. 

Um die Mittel für diene Absicht fru *» 
machen mußte sich die Konferenz von den 
sozialen Wohlfahrtsproblemen de« L'tvdes ter¬ 
schließen. — Forderungen- die auch J*“ " 
vokalen laut nach Verbesserung und System 
im Lande rufen, die die Histadruth Nashim - 
ihr Spezialgebiet erwählt und worin sie eme 
hervorragende Arbeit geleistet hat. Indem man 
sich gründeätzlich von der Erweiterung der 
Wohlfahrtearbeit durch die W eltorgamsation zu- 
riic.kzog, wobei man von der Erwägung ausging, 
daß diese Arbeit in da« Gebiet der Gemeinden 
von Ere.z Israel falle, stimmte man doch einer 
Ausnahmetätigkeit zu, welche die englKche &) 
Föderation zu Gunsten der Kindergärten dureh- 
„ufülirt. hat. Bekanntlich geschieht die Gelfl.iul- 
bringung der englischen Föderation gern einsam 

mit den nirhtzinnifitisdien Fratienorgamsatiouen 

Englands im Rahmen des „Women a App«** 
Coniitee.j Ein besonderer Beschluß m dieser 
Reihe (Res. 4) war denn orthodoxen Meehek 
Poaloth gewidmet, der schon auf früheren Kon 
ferenzen besprochen wurde. Davon abgesehen 
wurde die Führung der Meshakun im hinnc de« 
jüdischen Gesetze« besonders betont. 

Eine weitere Resolution (Nr. fordert a 
Exekutive auf. Mittel und Wege zu finden, um 
die Gesinnung der Schülerinnen m denVNizo- 
Instilriilinnen im SVinne der zionistischen joeolo 
gic zu formen und um ihre persönliche Eignung 

tu entwickeln- 

Palästina-Programm 

1. Um die Fortführung der Wizo-Tnstitutio- 
mn auf bestmöglichste Art m ermög¬ 
lichen, beschließt die Konftirena: 

a) Alle Wfeo-I DStiti iiionen m ^ rael 
tnüeeen konsolidiert werden. 

b) Die Arbeit der Paläetiß:i-Wizo-Es.ekii- 
tive eoll in folgende Depariemettfe 
auf geteilt werden: 

L Landwirtschaft. 

II Hauswirtschaft irnd Ausbildung in 
etiidüechen Berufen, 

1II, Kiuderfiirsorge. 

c) Experten sind in j«dem Departement 
erwüußchi, aber ak Anfang soll nur 
eine Expertin für Hauswirtschaft er- 
na nnti werden. 

2 Die Konferenz beschließt, um den Para^ 
grapben la zur Ausführung zu bringen, 
daß Mittel und Weg« gefunden werden 
müssen« um diese KonsolidicTung zu ver¬ 
wirklichen und daß die kommende Exe^ 
kutive einen fConsolidieruBgöpIan nach 
fy r Reihenfolge der Priorität ausarbeit^en 
und diesen Plan zur Ausführung bringen 

X Die Konferenz erkennt den Wert der Kin¬ 
der flirten für die puliietinesteieche Bevöl¬ 
kerung ;ui uml erkennt ferner an« daÜ die 
Kindergärten zum Programm der Knes* 
seth Israel gehören. Da aber keine öffent¬ 
lichen Mittel vorhanden sind, um im 
Augenblick ein Budget für Kindergärten 
«Btitirichten, heschließt die Konferenz, 
daü die englbche Landes!Öderation, die 
nn dieser Frage sehr intendiert kt, d:te 
Recht haben eolh während der nächsten 
zwei Jahre durch die VVbo an dk Knee 
fteth Israel Beiträge für diesen Zweck zu 
«enden, in der Hoffnung, daß die Kneoseth 
Israel bald in der Lage sein wird, das 
ganze erforderliche Budget beizusteueni. 
Die Festsetzung der Beiträge soll durch 
die Exekutive nach den allgemeinen Lei¬ 
stungen der Föderationen erfolgen. 


«ollen ein besondere* Auf^be^iJ ^ 

Rechten und Pflichten erhalten, 
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z-Resolutionen 

Die Konferenz beschließt, daß das Budget 
für Unterhalt, für die kommende I enode 
1935/37 (Budget A) 46.781 £ d f* n£ 
giR für Investierungen (Budget d) 14,iii 

betragen eolL , R 

Die Konferenz nimmt vmr Kennt um. mn 
zur Deckung dieser Budget« die Delegier¬ 
ten Quoten im Betrage von 45.704 t auf 
Budget A und eine Summe von tiüO t aui 
Bildet B für Rückzahlung von Anleihen 
übernommen haben. Ferner, daß em 
trw van 500 £ von einer Anzahl von Fö¬ 
derationen als fcuaätzliche Quoten ub*^r- 
nommen wtj-rde zur Deckung der Differenz 
zwischen der Summe der übernommenen 
Quoten und das Ausgaben- Budgets für 
Unterhalt, Budget A. 

Die Konferenz beschließt, daß zum 
Zwecke der Konsolidierung der Institutio¬ 
nen und der Liquidation der Schulden ein 
Betrag von 14.1 H £ (Budget B) aufge¬ 
bracht werden ^olL, und daß tu diesem 
Zwecke eine interne Anleibe bewilligt 
werden aoIL , __, 

Ein Betrag von 3500 £ (3000 £ von Süd¬ 
afrika als Spende und 500 £ von der 
Schweix als Sonderbeitrag) an das Koneoli- 
dierunge-Budget von 14.111 £ beigetragen 
wurde, soll der Rest von 10.611 £ als eine 
innere Anleihe, in acht Jahren rückzahl¬ 
bar, aufgebracht weiden, 
c) Da ein Betrag von 6250 £ t tealwefee m Ka¬ 
pitalien und teil weiß« m Kapit^ai-Zineen 
von dkm Föderationen in England, Ere® 
leraek Tschechoel o walte L, ACFE-Rutnä- 
nien und Transylvanien lur Verfügung 
gestellt wird, übernimmt die Wizo die 
Verantwortung für die Aufbringung de« 
Restbetrages, 
dt Ein zusätzliches Budget für InvesticHin¬ 
gen teinechHeßlich Wasser-Installation) in 
der NahaluLSchule im Betrage von 4355 i 
sowie ein Betrag von 1400 £ tur Deckung 
von Schulden und Investierungen in der 
Mädchen farm bei Afuleh soll von der Ca¬ 
nadian Hadnssah resp. der Argentinischen 
Föderation gesichert werden. 

3, Die Konfnrcn? beschließt, daß m den von 
der Konferenz für eine Periode von zwei 
Jahren fi^tgelegten Budgets und die auf 
die Institutionen verteilte Tötakurame 
während der zweijährigen Finanzperiode 
keine Aendeningeu vorgenommert werden 
sollen. Aendeningen in den verschiedenen 
Posten innerhalb eines Budgets oder in 
dem verschiedenen Abteilungen eirtee Bud¬ 
gets können durch Beeehluß der Exekutive 
ausgeführt werden. 

4. Alle Gelder, die von den Föderationen für 
VVizo-Zwecke aufgebracht werden, sowohl 
innerhalb der akzeptierten Quoten als 
auch darüber hinaus, dürfen nur für von 
der Konferenz bestätigte Projekte ver¬ 
wendet werden. 

3. Die Konferenz verlangt von der Jewish 
Agency, daß sie unverzüglich die von ihr 
Übernommene Verpflichtung der Konsoli¬ 
dierung der Meshkei Hnpoaloth erfftlk, 
ö. Im Anschluß an die Resolution la des Pa¬ 
lästina-Program rnee bezüglich die Konso¬ 
lidierung der Institutionen, beschließt die 
Konferenz, daß die finanzielle Administra¬ 
tion und die weitere Konsolidierung der 
gemeinsam mit der Moazoth Hapoaloth 
verwalteten Meehkei Ha poaloth unter deT 
direkten Leitung der Palästina-{Whsö)- 
Exekutive aue^eführt werden sollen. 

Die Konferenz beauftragt die Exekutive 
mit der Moazoth Hapoaloth die Methoden 
für die Ausführung dieser Resolution zu 
besprechen, 

Oie Beschlüsse Über Organisation 
und Propaganda 

sind von sehr verschiedenartiger Wichtigkeit* 
Uns interessieren: 

Die Exekutivmitglieder außerhalb London 


halten, _ , , 

Nicht unwichtig erscheint auch die folgende 

Resolution: 4 

Da die Vertiefung der lionfetfeehen Bndttng 
der Wwo-MHg-Ueder mit dem \\ actofcum de 
Organisation uieht Sc-hriU gtfoten hnt. m1 
unser zentrale« Kultiirdefartement dafür 
Sorge tragen, daß itontetfei'h gut vorgebildete 
Frauen in die einzelnen Föderationen dele¬ 
giert werden «ollen, wo sie sich an die Ab¬ 
haltung von Seminaren und hommcrknrsCT, 
die zusammen mit, Keren Hajessod und Keren 
Kaiemeth organieert werden sollen, angelegen 
sein lassen eolle-n. Dae Budget für diese 
Delegierten soll von den einzelnen Födera¬ 
tionen mitbestrittem werden, jedoch von Lon¬ 
don mitsubventioniert werden. 

Zur Frage der Zionisicrung gehören die Be- 
Schlüsse: , 

Die Föderationen eollen eine intensive Tä¬ 
tigkeit für den Sch ekel verkauf unter ihren 
Mitgliedern entwickeln und eine Statistik über 
die'von ihnen verkauften Schekel an das 
Zcntralhureau nach London melden. _ 

Die Konferenz fordert die Eiekutive auf. 
mit der Leitung der Ziomfetfechen _ Organisa¬ 
tion über die Vertretung der Wreo in den zio¬ 
nistischen Körperschaften auf der Basw 
einer Sooderstt llnng m verhandeln. Es mnu 
ein Weg gefunden werden, um einer Organi¬ 
sation von 70.000 zionistischen Frauen thr 
Mitbestimniungrecht zu sichern, auch wenn 
diese keine parteipolitische Richtung reprä- 

Die Kommieiou empfiehlt öie Entsenduag 
einer Delegation an das eben bi Jerusalem 
Upende Aktion©-Komitee m dieser Ange¬ 
legenheit 

Unsere Delegation fSiefL Smoua, Fißhinan) 
pflegten die enteprechenden Verhandlungen mit 
dem AC., das gleichzeitig in Jerusalem tagte. 
Auch die Resolution: 

Die Wizo ergreift die Initiative zur Bildung 
eines Councils aller jüdischen Frauenorgani- 
Nationen Palästima in Erez Israel zur Ver¬ 
tretung der feministischen Interessen in den 
internationalen femmisäkchen Köq>erschaf- 
ten; 

entsprang der Initiative der techsl, Föderation 
in Fortsetzung einer Teil den®, die Frau 
Schmolka seit Jahren vertritt 


KKL 

Man sieht an den ftrsoluHonen des Keren 
Kajemeth Lehrafii, daß hier der erhabene An¬ 
treiber Usskchkin mit seiner rastlosen Unzu¬ 
friedenheit gute Wirkung gehabt hat. Die Re¬ 
solutionen behandeln mir die Interessen dt« 
KKL, und dk etwa sich kreuzenden der Wizo 
siml lediglich in einen Nebensatz getan. 

Die Aufstellung einer Quote kann aber nicht 
als glücklich bezeichnet werden. Tatsächlich 
werden sich die Leistungen der W izo in keine 
Beziehung zu einer Quote setzen lassen, sind 
überhaupt nicht in solchem Schema zu regulie¬ 
ren. Die Erhöhung der Leistungen wird sich aus 
der erhöhten Propagandaarbeit ergeben. 

Keren Kayemeth Leisrasf 

l. 


Die VIII. Konferenz der Wizo erklärt, daß 
die Grundlage unserer nationalen Wieder¬ 
geburt der Boden und daß ohne Erlö¬ 
sung dee Bodens die erwünschte Entwick¬ 
lung unseres Werkes, den Forderungen 
des Volkes in der Galuth enteprecheivd 
nicht möglich ist Gehwegen erklärt dk 
Konferenz, daß eine der Hauptaufgaben 
der Wizo die Erlösung des Bodens ist. 

Die Konferenz erklärt, diß wir für Boden 
sorgen müssen, w f elcber der "ms Land 
strömenden Alijah die Möglichkeit geben 
soll, von der Landwirtschaft, die allein 
die gesunde Grundlage unserer Entwick¬ 
lung ist, auf genommen zu werden. 

Die Konferenz erklärt, daß dk jüdische 
Arbeit, dk Grundlage unserer wirtschaft¬ 
lichen und geistigen Wiedergeburt ist, und 
daß sie allein große Teile der jüdischen 
Massen in den verschiedenen Wirtschafte- 
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Die Exekutive rtor tacheehosl. Fod< ration 

der WIZO in Praff. 


Zweigen im Lande ateorbtorer.und den 
nationalen Charakter unserer Wirtochaft, 

l B5ÄS.Ä,* Ihre B^r-» 

die Entwicklung der negativen Boden- 

spekulatton^EESC-heimingeu ans. (1'e u-* 

Grundlagen unserer Aniljauarbeit gefab 

4. Dto^Wizo nimmt für das n’ieb«te JahT eine 

Keren-Kayemeth-Quöie von la.OÜO 

pro Jahr auf «icn. , 

5. Die Wizo hebt die Bedeutung der biicn- 
sewirbelt, die da« Fundament, der ganzen 
Keren-Kavemeth-Arbeit ist, gan7, be«on- 
dere hervor, und betont auch die V\ lchtig- 
kfiit de« Seifer Hayelod ein*..l ragen- 

6. Die Konferenz erklärt, daß der Muttertag 
der Wizo und der Lag b’Omer de? KKL. 
zusammen abgehalten und die Erträgnisse 
daraus zu gleichen Teilen zwischen Wizo 
und KKL. aufgeteilt werden e ollen. 

7 Die Konferenz fordert, daß ein entspre¬ 
chender Teil der mündlichen und Schrift- 
liehen Propaganda, der SV ko dem KKL, 
gewidmet sei, daß aber anderereite sämt¬ 
liche Delegierten des KKL- mit den Pro¬ 
blemen der Wizo vertraut seien um] in 
ihrer Arbeit in den einzelnen Ländern die 
Arbeit der Wizo sowohl propagandktkeh 
als auch organisatorisch fordern, und daß 
in der schriftlichen Propaganda dee KKL. 
den Problemen der Wizo Platz eingeräumt 
werde. 

ORTSGRUPPEN 

Frau Irma. Po Hak besuchte, einer Einladung 
der jüngsten Gruppe folgend, P r e r a u und hielt 
dort eine n sehr erfolgreichen Vortrag, an dem sich 
eine emsttindige Diskussion an schloß, hmu Farn 
B r a d a wurde von der Ortegruppe Pardubitz; 
geladen und sprach dort in einer großen Versamm¬ 
lung Über die Welfckonferenz, Ihr Vortrag erntete 
viel Beifall 

• Muka£evü. 

Am 5, März erschien die 2, Nummer unserer 
Gesprochenen Zeitung", welche dem Andenken 
i mmpeldors gewaioujt war Redaktion : Fr. Berte 
fein, Fr, ä^eMmarm, Fr, Dr. Kugel. Frl Sole, Frl 
Prof. Ruberi, Alle Artikel wurden mit lebhaftem 
Beifall auf genommen. Am £8 März sprach Prof. 
Dr, Bergenbaum über Mendele Mociier Söfarin, 
Sein Vortrag war derart schön und gemißreich, 
daß wir dafür nicht genug danken konnten. Eilte 
vorzügliche Büthbe.-pfv auitg hielt l H r. Gcrtha 
Thorsch am SU, Aprü über ihomas Manns Jakob- 
Roman. 

Bratislava. 

^Jungj öd Ische Bühne 11 Die vor einigen Monaten 
hier neugegrun riete „jjungjüdischö Buiiuo" wird a<ii 
Sonntag, dem April iUJÖ int Siadttheater i iieodor 
Herzls Sühauapiel ,,Dac neue Ghetto" zur Auffüh¬ 
rung bringen. Die junge Ddletanteugmppe hat such 
zur Aufgabe gesetzt, der Föixierung und Verbrei¬ 
tung jüdischer Kultur zu die een und hu Zeichen 
des Schöpfers der modernen jüdischen Rertais- 
sancöbew egung vollzieht daher das Debüt 

dcreelbon. Es iäi t u hoffen, daß diese Bestrebun¬ 
gen auch dte volle Uuter-tuutm_r der jüdischen 
uffentlU’hkelt finden werden. Ine Zusendung von 
brauchbaren dratnaüachcn Werken jüdischer 
Autoren, welche sich mit jtULsclmn Problemen he 
fassen ist sehr erw ünscht uni sind alle Z^&chrjlteu 
an Herrn Dr. Geza Fiftssher, AdvokaW Braiisla\a, 
Stefäuikova 17 T zu lichteu. 

Iglau. 

Die WIZO verMS tarnte gemeinsam mit dem 
jüd, Fraueuveieino etoeu Seucr-Abnud, Der 
Abend vereinigte über TU r J eiiiiehm r T die alle den 
von Herrn Rabb Dr. Gr [Intel! der den Seder gab i 
in schöner und erklärender Webe vorgetragene;i 
Erzählungen der Raga Iah aufnierksrntv folgten 
Nach der besonders sfrühen Bet Tilgung zu 
schließen, dürfte der Sedemb^üd der WLZO zw 
einer ständigen Einrichtung werden. — Am 27. 
April tend von der WIZO und dem Krauemereine 
&in Lichtblldervertrag des Herrn Dr. Paul Kösei; 
„Mit dem Aute nach Palästina" statt. Dieser Intcr- 
ixsaante Vortrag bot dem zahlreich erschienenen 
Publikum in aiisgezeich mu n BildaiiTnahmen und 
lebhaften Schilderungen ein lebendigos Bild dm 
phactaetischen Entwicklung dos palitetinenfischen 


Aufbaues, 


Hl ö. BLÄTTER FCB DIE JVDI^CÜE I KUl Seite 3. 























J 

* 


Glückliche Ferien 


7957 


für Ihre Kinder 


>onne. diesen, Wälder. Schwimm- und B*<W c !w?en- 
heiter» j^undc. reichlich«: Kort, Spiel und Sport aller 
\rt~ Deutsch- und Techechischunterricht und frohe 
Kameradschaft finden 

Ihre Kinder 

in dem unter t#rwährter pädagogischer Aufsicht von 
Ada Leasing. Frttx Baum, Edith Novak, (Montessori- 
Kindcrgirtnerin), Kurf Strach, (Sportlehrer) und Rudi 
Unger stehenden 

Kinderparadies Krondorf - Sauerbrunn. 

0 . August, 
tskä 9. Tel. 51969 


Geöffnet vom 22. lunl bis 30. 
Anfragen: Unger, Praha XII., Radho* 


Die Beschlösse der tschechosl. Arbeitstagung 

Galutharbeit — Hachscharah — \lijah — Organisation — Kultur 

• ^£® J^ er Hachscharah und Ali- Finanzen: 

j ä h hat die Tagung eine Reihe von Beschiß«- * » , 

sen gefaßt welche sich auf die Verbesseranc- ‘ ,1lr< * , ejfr « e Fardoning eeitenß der Ctetgruppen- 
der allgemeinen Zusttade richten nml ta ! di ® VIIL 

übrigen die Aufgaben der Machlakkah fester wfx zur Kennto« genommen und nach 
gestalten: Anhörung des Rrgänzungsbcnchtes der Finanz- 

referentin bei der fcscbechoßl. Exekutive der 


EiBe ßlOMALZKUR im FÜG; 
ling wirkt Wnnder. 

Knochenschwache und 
blasse Kinder erstarken 
msehends unter dem Kräfte 
spendenden Labsal. 


'• BIOMAL 

«ÄS slL?r aresnaizss "AV 1 ™“ 


der Cbaluzverbände 


Arbeitstagung der tschechoslowa¬ 
kischen Wizogruppen in Brünn 

Am 12. Mai fand in Brünn ehr* 9 Tagung statt , bei 
weicher folgende Gruppen vertreten waren: Prag. 
Pardubitz. Saar, Nacknd, Ldtmerüz , Tctschen 
Bodenbach, Btänn, Boskoaoitz, Lundcnlmrg, Prcrau. 
OhrJitz, Kremser. Proßnitz , Göding. Üng.-H rarfisch, 
Znaim, Iglau, Mißtitz, Friede k-Mistek, Tesehen. 
Mähr.-Ostrau, Bratislava, KoHoe , Parkany, !Äpt. 
Sv. MikulaS, ?Mrna, Räzomberok, Trmwä. 

Das Präsidium der Tagung bestand aus dev 
Frauen Schnabel ('Brünn),' Winkelsberg (Kosice). 
Neubrunn (Bratislava), Winterstein (Mähr.-Ostrau). 
Heber die 8. Wettkonferenz referierte Hanna Stei¬ 
ner (Vorsitzende der Exekutive Prag) und FinJ 
Broda (Mitglied der Exekutive Prag), ln der 
darofjffolgendcv Debatte sprachen die Frwtcn Win¬ 
terstein (Mähr.Ostrau), Adler (Tmavd), Stcin- 
Schneider (Proßnitz). Dm Finanzbericht erstattete 
Frau Theida Freud (Mitglied der Exekutive); den 
Bericht über KKL. an Stelle der verhinderten Refe 
rentin Mi na Ar je, Frau Anrä Parkus. Frau Inner 
PoUak (Mitglied der Exekutive) sprach Uber die 
Stellung der Wizo in der Galutharbeit, Frau Marie 
Schmal.ka (Mitglied der Exekutive) hielt das Refe¬ 
rat iilxr Hachscharah und Alia, Frau Lene Hof- 
mann (Mitglied der Exekutive) referierte über die 
Stellung der Wizo zum Zionisten hongreß und Frau 
Olga Winternitz (Mitglied der Ezcftidive) sprach 
über die Beziehimg der Wizo zum tschechoslowalci- 
schen Frei reitrat. In der Generaldebatte ergriffen 
das Wort ?/. a. die Frauen Fuchs (Kremsier). 
tieubrami (Bratislava), St ein Schneider (Proßnitz). 
hohn (Taschen), Donath (Brünn), Winterstein 
(Ostrau ). Schnabl (Brünn), PoUak (Iglmi). Munk 
(Sachod), Dr. Margulies (LeitmerUz). Die Vor¬ 
schläge wurden rn dm. Kommi.vovcn Itesprochen 
und w Resolutionen gefaßt, die dann im Plenum 
einstimmig angenommen wurden. 

Die Nachttitzung dauerte bis 12 Uhr. Am Mot? 
lag. dem 13. ds. fand die Schlußsitzung statt. Die 
Briinner Kreisleitung hoi in vorbildlicher Werse 
ihre be* nährte Gastfr&fvrfschaft walten lassen- 



seitens ^ der zionisti- von 1750 £ der Föderation für ein Jahr, als 

ans der T^hec’lioRlo h * ben m " ß ' daß aiDch die Anlr ' üle voü 6Ä> £, rückzahlbar im 

T , ec .hoslowakei ein ungenügend Laufe von zehn Jahren. Inbegriffen ist weiter 

isrSri nach Ere * Pin entsprechender Betrag für Hachscharah in 

g h *. ^ notwendigerweise im der Tschechoslowakei und für Tarbuth. 

Konkurrenzkämpfe mit besser vorgebilde- 


enthält die wertvollsten Nährstoffe in 
lekhtest verdaulicher Form. Daher! 
die schnelle Wirkung. 


Die Wizo ist Ober parteilich, indem sie Mitglieder 


erpart 

der 


. . , .. , -o- Die Decknno- aner Fraktionen der 7,k>nistischen Organisation 

ton Arbeitern aus anderen Ländern in wurde von dcn^Vertretprirmor ir umfaßt. Ihr Palästina- und Galuthprogramm be- 

Xeit^n der Arbeitsnot unterliegen müßte. ; n w • • rinnen der Kreisleitung rechtigt sie zur direkten Teilnahme an den Fraoan 

Die Tagung fordert daher im Sinne der n vorgenommen. Es wurde des Zionistenkongresses, aber ihre Ueberparteüich- 

Beschliis.se der 8. Weitkonferenz doT Wizo ^ st o esteilt ’ da " die aufgesteilton Quoten für keU hindert sie. sich dem Zionistischen Lanmts- 

die Schaffung eines allgemeinen ,iie Ortsgruppen eine Minimalforderung verbände anzuschließen , dessen heutige tatsächliche 

Hachscharah zur Finanz iernno- Hpt ul u darstelleJ1 und daß jede Mehrleistung von der eine Zusammenfassung von Fraktio- 

^baral ^ ChTlu/verbändr ? Kreisleitung besonders gebucht werden soll. T ^stelHK, testete der Wunsch, 4. der tsote- 

senaran aer on am z verbände. * Q . OA "* r.hoslonrakischen Föderation einer Kooperation mit 

Die Arbeitstagung der tschechosl. 0. G. der i ^ t 7 r ‘ ÄUC ! nn welcher dem Zionistischen Landesverbände festere Formen 

Wizo stellt fest, daß bpi der steirrenden 0I ?.- Vor ^? n ^ ... d ? ß ^ izohudgets vor ander- r u geben und als Ziel einer Kooperation gemein - 

Alijahbcwegung im Galufh die Beschaf weit,1 « en Verpflichtungen regelt. Er lautet: *<*me zionistische Aufgaben auszuarbeiten. 

hing der Reisespesen für mittellose Chain- U Wc im Rahm ^n der Wizo gesammelten Jl'* **"*[<* 

• - “ - a n Beträge sollen ausschließlich dom Wizo- W °" em bernahnu; ter neuen 

hndcrTf 7 .trr„r,ii,rt Ar.^t j ^^P^htungen zum Ausdruck. was auch glexch- 

r r r p r . n dürfen weder zeitig für die tschechoslowakischen Konferenzdelc- 

nir die l'onds noeli für andere Zwecke ver- gierten eine Kundgebung des einstimmigen Ver- 
wendet werden. Ausgenommen hievon sind traue ns war. 
die obligatorischen Abgaben von zehn Pro¬ 
zent vom Reingewinne aller Veranstal¬ 
tungen für den KKL. und solche Beträge, 
die ajs Ertrag von Veranstaltungen für 
besonders genannte Zwecke eigenommen 
werden. 


zim und Chaluzoth durch die üblichen 
Sammlungen nicht bewältigt werden kann 
und fordert, von den berufenen Instanzen, 
daß eine gründlichere Aenderung in dieser 
Hinsicht vorgenommen wird. 

Sie vertritt die Ansicht, daß der Einzelne 
nach seiner Niederlassung in Erez Israel 
sowohl die moralische Verpflichtung ab 
auch die tatsächliche Möglichkeit hat. den 
erhaltenen Betrag für die Alijah nach Tun¬ 
lichkeit in Raten zurückzuerstatten. Eine 
Einrichtung soll geschaffen werden, welche 


Die Ansprache 
von Dr. Vera Weizmann 


Kür aJie, die^ mit dem Aufbau der Nationalen 
Heimstätte in Erez Israel eng verbunden sind und 
t\« u * j t*t d * e eC! ^ üe Entwicklung aufmerksam verfolgt 

Dm bei der Weltk^nfercnz von der tsehecho- haben, ist es vollkommen klar, daß das erste Sta- 

wir in 


Keren K a j e m e t b L e i s r a e 1. 



3. Die Arbeitstagung der O. G. der Wizo ^ststrhende. in der 


Die Referate: 

Frau Thekla Freud erklärte verschiedene 
(ieldaufbringungsmethorfcri >md empfahl, eine br 
stimmte Zeit festzusetzen, in welcher nur die Wizo- 
arbeit vorgenommen werden, sollte. Frau Anny 



zwischen dem 
\ Bilde, da^ es 

. , , . ... noch vor wenigen Jahren bou ist in der Haupt- 

1 1 .- r. A . . . , ^uechoslowakiBchcn sache auf die unhaltbare Situation der Juden in 

beschließt, an die maßgebenden zionisti- Föderation erfolgreiche ^ Verpflichtung. Mitteleuropa, zurückzuführen. Sie «t es, die die 
sehen Instanzen die Forderung zu richten, rrotzdom war es wichtig, den Beschluß der starke Veränderung in der Struktur unserer Ein 
die Anzahl der Frauenzertifikate. die nnter ^ Wcltkonferenz in Erinnerung zu bringen, Wanderung zur Folge gehabt hat. 

Kategorie C (Zertifikate für Arbeiter) der da ^ diese Arbeit der Ortsgruppen genauestem» der Unterschied von heute und früher so 

Emigrationsschedule fallen und dem statistisch gebucht werden soll. Es wurde EfuS,! 6 *' ^t ^neweite wohl als Zeichen des Fort- 
techflphoslowakischen Palfetinaamtr *nr 0rto “ '»e M^aryk- aj,^ p il.v.eie^diws Fo^chritt?' 

Verteilung rag^wiwen werden, m erhöhen Akb ?“ lediglich von Frauen der Wizogruppe aber ean sieb doch fragen, welches die Ten 
nnd gemäß den in Hachscharah befindlichen «nrchgeführt wurde, ln Näehod wurden z. B. den/ . die dieser Entwicklung zugrundeüe- 

Chaluzoth gleichmäßig zu verteöen. 32.000 Kc von den Wizofrauen gesammelt, gen un ob sie auch in der Richtung der Ideale 

Betreffs Machlakkah UccMipR* Trotzdem wurden diese Beträge nicht als weisen, die als das Fundament des Aufbaues eine* 
,ia Descnuect Leistungen der Wizo gebucht Da die Leitun- Palästina konzipiert worden «nd. Ob 

die Arbeitstagung: des KKL. noch immer auf der Annahme einer °P tJmJf5t 4 Pessimist, es hat keinen Smn. 

« r^. , festen Ouote durch dir* Wi 7 n hrvof^ht et««! un ^ r * Augen vor der Tatsache zu verschließen 

L Die Einordnung der Bachuroth durch die besteht, sind *. ati- ^er sie zu leugnen, daß die Periode der Chalusam 

.. >tlken uncrla ölicn. _ rter zumindest das Chaluztnm frühem Tage- 

ZionistenknntrreR m don Rint ^rgrund tritt. Zonächet. gibt es eine 

^tüstenkongrcB. große Anzahl von Juden, die in der letzten Zeit 

Die lagung empfahl denjenigen Nßtgftedern. oingewai rt sind oder weiter nach Palästina 
die Schekelzä.hler sind, eine Vertretung uneeref kommen, die e* erst je tat entdeckt haben. Sie 
AufbaniwcrkßF und der Inter^v^sen der Frau auf kommen hierher, nicht weil da* Land sie anzieht, 
dem ZdoniiFtenkongreß zu bewirken nnd entepre- 






Machlakkah soll nach dem Prinzip der 
Gleichberechtigung der chaluzbchen Rich¬ 
tungen in der Z. 0. geechehen. 

2. Die Machlakkah (Wizo, Hecbaluz) soll 
Rundschreiben ausarbeiten und Seminare 

für Chalnzotb organisieren. .Die Rundschrei- _ _ ^ w W TTllJ JV ^ u irmj v 

hon sollen auch denjenigen Wizogruppen. fWd« 
die es verlangen, zugänglich sein. teilen. 

3. Die Ortsgruppen der Wizo, die bei den _ _ 

lokalen Chaluzgmppen (Plugofch) Hilfsarheit 
versehen, sollen die Erfahrungen. Wünsche 
und Beschwerden, welche sich auf diese 
Hilfsarbeit, beziehen, der Machlakkah mit- 

teilen, welche sie zu verarmten hat. . f7K r . , . . 

4. Die Ortsgruppen der Wizo sollen Delegierte s. Weltkonferwz u%Td£ 


Nach der Tagung 



Die Tagung der tschcchesloiixjMschen Ortsgmp- 
}>en der Wizo in Brünn, weiche bei einer Teilvoh - 

zu den Fragen der 

in die lokalen Komilces der Obalu/.freunde Tschechoslowakischen Republik Stellung nahm, bc- 
ent senden, die ihre besondere Auf merk- deutet eine Stärkung der Arbcttsgefolgschaft tmd 
samkeit den Problemen der Chaluzoth zu- der ideologischen Grundlagen. 
wenden sollen. 


gibt mühelos ollen Metallen 
prachtvollen Hochglanz! 

*u«V 614 » «•# 


Zum Scheuern »o Hous 

ond Küche nur 



sondern ^r»il sie au* ihren Ländern vertrietKH 
worden und nirgends anders hingehen können. 


wöjdonsoUen Dem Charak ter WeUtenferejt entsprechet Dann *ber wenden \rich dk^uon Chalurim, 

Die Machlakkah soll bei der Arbeitebeschaf- »tmiden 'Iw. Probleme, der K uro in Palästina m die bei ihrer Ankunft im Lande im Baugewerbe 
fung für Chaluzoth nicht nur für die Aus- ' orderprun^e des lnteresscs, obgleich dieses Ge - und in versohiodenen städtischen Industrien einen 

1 ?» 1_ • .-i_ . ■*-• 1 . nHu. rif>r atfr{*l\ts>n Sn-jer*hmrsenn W/w»> nroA/o« _•> _ _ w. < ......... ... _ 


Parkus sagte unter anderem, daß die Wizo in 
diesem Jahre in der Tschcchosloirakischen Repu¬ 
blik eine halb* Million aufgebracht habe. Die 
Büchse bleibe nach wie vor das bewährteste Sam- 
viel mittel. Das Scfer hajeled sollte in der Wizo ein - 
geführt werden, dessen Prinzip dem goldertev 
Buche gleUhkornrne. Frau Irma Pollak betonte 
die. Wichtigkeit der Wizo hn Galuth. Palästina 
könne nicht alle. Juden aufnehmen und l3Mt)J)00 
Juden m Galuth müseti um ihre nationale Stellung 
kämvfcn. Die Frauen haben dir Pflicht, aktiv in 
(fiesem Kumpfe mitzuarbeiten, ln diesem Kampfe 
sei es die Aufgabe der Frau , ihre pazifistische Ge¬ 
sinnung zu bekunden. Die tschechosl. 

Frau Marie Schmolka legte dar. daß die ^ 1 

Wizo nicht nur Gehlgelte rin. sondern Verständnis- P ra " en _.. , c . M —.* — 

rolle Mitarbeiterin dc S flechuluz sein müsse. Die s,< ; b;1,t es fur lhr0 P fIl cht, ihre einzelnen Mit- trage* mit der Arbeiterinnenorganisabon ist warf ist d ; ese Erscheinung höchst verhängnisvoll und 

Ausbild\ || B| - * u - ^-*■ | J ~ 

trieben 

ÄCAen _ - • -if -- • v —v-t w«.- iwiuiuv «1» i'/iuctiihtju uooiiiiiuH auui miouruuA.; .• « , •’ , . _. . — 5 v.w V «j - ~ fit eukuutt«» mc ui virMj Ddimciu uer 

Standpunkte der zionistischen F rauen bewegten// . unsere v erbanrfsofgme sollen erner freien Diskus- Diaspora vorherrscht und wir werden denselben 

besonders kompliziert , da der Mangel an Mädchen 1>ie lD dor tschechosl. Wizo organisierten *hn statt geben. ökonomischen Fehler begeJien, der unser Leben 

Zertifikaten Konflikte hervomtfr. Es sei oberste Frauen wünschen an allen Äußerungen jüdi- Unter den vielen Fragen, weiche die Wizo hier in der Diaspora so berüchtigt gemacht hat. Dort 

*chßr Volksarbeit aktiven Anteil zu nehmen. ^ (reffen , nahm die Hachscharah einen großen wurden wir aber zu diesem Leben durch Tra- 
Sie streben im öffentlichen Leben jene Stel- c '”' ^: s ’ 9fpt timge Ortsgruppen der Wizo, Stände gezwungen, über die wir keine Macht hat- 

'"»? »■ -?«*. »«. * Vi'rtrcteHnnon „„ SÄ "“l ?*>* 



zionistische Pflicht, die Fragen der Verbesserung 
der Hachscharah zu lösen, denn nenn die 7Ao- 
■nisfen nicht menschliche Beziehungen zu. den Cha- 
h'Zirn finden werden nnd sic dem Eiernd übertas 
.\ev, wird eine Verschärfung des Klassen kämpfe* 
iw jWischen Volk z*/ sehr schädlichen Folgen fvh 
rvn . Die AHjuhgeldrr soltien in Form von Anleihen 
gegeben werden. 


»u u«.. r, wwy ,u-r„ fmwb/KwiwH* »vmersprucu zu aer ganzen Auflassung von der 

Die Föderation hat noch nicht alle Möglich- iS* uT geboten damit einem Hinüber - Wiedererrichtung unsrer nationalen HeimstitÜ 

, „ , , . “ ", t„ n ° Cn c 1 1 * j°w »« philanthropische Methoden vorgebeugt und der Wiedergeburt unsere» Volk** Es ist die 

l,"„ l.onc Hot mann «igle « ,Ws die ^f"P r ?. bt » ^ e,cho . «•/ Stdrkitng tind Ver- werde. ehalutieehe Einwanderung, die da* ökom.n.isc!« 

Iffl . \rlyed.s programm brauchte, nahm ste größerung ihrer Organisation beitragen. Daher Die Stellungnahme zum Zionistenkortgreß nahm Rückgrat, des Landes schafft, denn aus ihr sfam- 

(r . r F ™V ^ütsprichl. Heute vertritt sic wurde ein Organisationsplan zur Er- ebenfalls einen breiten Raum der Diskussion ein men unsere eigentlichen Kolonisten, unsere I-and- 


Wizo 
eines, da.-* 



erhöhten Absatz von Schelcalim bedeuten. gaben in Erez Israel und der Galuth stand, nicht geftenden, trotzdem sie die Aeußcrungen der es der schwierigste Teil unseres Programms >•. 

Iran GI au Winter nitz herichleie über Dennoch verlieh die Tagung (lern Wunsche Ans- ^njstischev AnflxmpoHtik in um so stärkerem aber nur durch eine ausgedehnte Siedl ungetätig- 
scheZZ Zellen für FrcZ^uft ^TtsZ- d "ick, die Erlernung derhebräischen ™ ** h ,** ^ können wir das Fundament unsere« Nationnl- 

(Mwokischen Frauenrat md das förd*Zu\%- Sprache bei allen Mitgliedern der Wizo ^ Ha» m Erez und m Galuth und- heimes zementieren,, Anderenfalls droht Gefahr. 

shJndMs seiner nicht jüdischen Führ* rinnen für dev durch 
rafffjdrn aaufhau. J e ?tn n gen 


n rache bei allen Mitgliedern der Wizo rr® tu m m uhvi» na- neimes zementieren. Anderen falls droht f^fahr. 

1 X fnlrTio , 1 n 4 tnet > mft r mrhT E r ?iehungs fragen und kuUvreUe daß der Bau da* Uebergewicht bekommt Davu 

uro.h cifngo Förderung seitens der Ortsgruppen- Auf^n *, in ite Programm mftemnd. Die** ,w kommt noch, daß dir “le Han 

ttungon durfhzuset.zon. befriedigende Situation macht sich eben fühlbar. del.;bilanz vcrfcb!<?i'htert. <la ihretwegen der im- 


Scilc i BL.lTTEK ItR OIE JFDISCIIK FKU} Mr. 5. 




























Hebräischer Fernunterricht 


14. Lektion. 


1 . Abschnitt. 

i-opw ,ip-D5tj$ ,ynln ,Wk -ipix .^Ix .’frtK — n$ 

.?k ^ .7&H -rk M, ~ ' 7V - 

.u’ip*» .v^ .tjpS» 'T;p? 

T$-DD’J¥> 

/oj’8 ,<n4'X> TW wA*^ - ü ’« *H’lf 'VF '’J’F — l'F 

•u-vf 

Merkes 

1- Di* Präpositionen werden, wie bereit* erwähnt, lad 
dekliniert, wobei einige wi* Substantiv* 1 ä Sin- 
gnler, andere wie im Plural behandelt werden- 
Z Die Präposition PS (Akk**A lentet in der Dekli¬ 
nation: a „mich* 1 , ^jnlK — »dich w , — Jhn* 

«sw,, ferner; ^pjjt s== „mit mir", 7]IJIR w“ 1 * 1 
sr „tnit ihm 11 new. Wie Substantive ttn Singular wer¬ 
den unter anderen dekliniert die Präposition «ui 
= „neben* 1 f)h%H /TjhliR = neben (bei) mir, ne¬ 

ben (bei) dir U8W-) *7^2 — *«tatt" , für* 1 „durch" 

A*TJj^ = ***** n* 1 * 1 ** (für mich) uw.), 

3p Wie Substantive im Plural werden unter anderen 
dekliniert: ^ ^u M fi^K /»£>£ = *« ***r. *« 

dir 10$ = „nach" (^TIS /^JTS ,>"Sn« - nach 

mir, nach dir usw.)* Beachte: DH^?> ( T « L 

11. Lekt., t. Absctu., Merk* 2). 

4. Das verneinende ^ = „nicht vorhanden" wird nur in 
Prisen* gebraucht, in den anderen Zeiten wird 
die Verneinung stet« durch jö ans ge drückt XS 

— jeh schrieb nicht") 'rtX wird wie die Sabstentive 
mit ,jvi] 1*>> Singnlar, dekliniert: 1J>£ = «ich 

bin nicht", ?}3'X — „da (bist) nicht" «sw. Das per¬ 
sönliche Fürwort npK •VK uw, wird nnch px fort- 
gelassen [statt: 13K *|1X J 'O'X = *lch 

will nicht", statt: ngft FITIX 'pX 1 ngb = «dn 

niaast nicht"). Beachte: statt: l^pjt wird auch 
•tattj rU'K .ü’jjt - ruj'lt .«:\H gebraucht. 


t Ort«* - 1* 

nF n?ft ctcw iw *n0 *- *<fty» tjeib «W *w rw l 
ctjy> nF? *• .fß^) vio nlppl) ([ 131 * pp> 1 -rtV '>I | W 
-tufp) n?33 forj i'F) W&p Jtjla».* wsiöi «in r»> 

3^n 1 .w>)P) nn^«T nx cwqft fupq ['{t) «1 f in 5 * 

rvin^ njijla «yt ytQ WTO Jtfäp n*M a«* «nn XV> <n^> 

n& "S* CT CF vs> W» » <P ru> nn?non »• 

-nTSI «'i 1 T , F ) it 

Ad«b*i Bei Jen obilre SltHB etaS *• wUp.eeh^idM Btldaa^e «e*(»IU 
in im »«Mn lebruhleo W#rte> elasweti« It'TJtl)! Hpl ’J’*1 

1..eklet De* be>tiw-l. Aitikei lall WAOekMatltos »wtCUkt.lAWk.p- 

2. Abschnitt. 


Tod (m,) 

oip ! 

Monat 


Sonne fn .1 


Leben {*«■ pu Q^0 

Frübling 


Mond 


Lebewesen, 

TW 

nyi 

Herbat 

^ip 

Stern 

3J13 

Welt 


versinken, 

qQtef|cU«a 

m 

Licht 

> 

gelobt 

yn? 

So onere ny^pw 

liDter^aul ^ r * . 

Finsternis 

nrn 

schaffen 

1s; 

aasbreiten, 

luupinart 

inp 

Himmel 

i (dit FWbÜ 


erschaffen 

«T? 

fallen 

bü; 

Osten 

n U0 

König 


Angst, 

Schreck b* 

105 

Westen 


Mensch 

A d -UH 

ny< 

anordnen 

£«T*£katid«ft) 


Süden 

DiT’J 

Werktag 

!?in 

Anordnung 7D\2 

(•IreftjfVüriirdötiiig) V - 

Norden 

i 

11D? 
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.-□)< «5^ -TOD 'WO ' in -W 

Pyj^yko r 

t, -6p von b®. W« ta A “ Bsdenhtn« won „übar“s 
D'rfr$ ^ iyj^ = «wslehsn (dan) Gott Aber mich 

warb in gt (augaofdaat) kat 1 *» 

x Für dan Naaen Gottes gibt ea la Hehr, mehrero 
Bezeichnaagen. Dia gebrlaehHchiten sind: 

JT *b% JDXfhx* dl* mt*m b*id*u w*rd*m w Ad<m*r 

au 8 g*apro«b*o. 

s. d^svtjtj=" d,r We * Ä,r Welt “’ IT! wiri 

auch als „Gspnoganheit" gebrancht, s. B. '311 PJ 
s ^das Int meine Gepflogenheit (Art)"* 

4 , Der lotste SsU Ist Im Morgengsbet snthelten. 

5 . Obgleich das Jüdische Kslenderl»*» mit dem New 
Jahrs-Monat 1-|tpnbeginnt, gilt nls „erster Monat". 

t ^ r . c Her übers obren f 2 (11. Lektion), 

rt^ mn D'.injp '"m* ■ D’1 lo 0 n ) 5 ?\ ^5 V5J ii?F ">5F 

,gg rvn i^ttni .Tjn .ffpao 3F1 ^ 
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Merke: 

U nn?£n = „nnch Hanse", ebenso kann man statt: 

-pjpn bx - rrj>vn »•i«“- di««* F,rBl w “ d < " 

branckj wenn die Fragcstellnng mit „wohin" erfolgt 

ITjnrj ^ “ rrjTnn ^ ^ * r V^ 

X DO 77TOV» = -rf- Wtraer Soaaert.g", - nach 
Sahst an Uv an in verbundener Fora wird du Adjah- 
Hv Unter des X So bst an Uv gesetzt. 

**?*£-*>. «a IntU« V^pfl lgRp «Art»* Im DsvtMhe - 
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■ort gegenüber dem Export immer größer wird. Die Baupleorge beute iet natürlich die Abeoi- Lntersehieden and Ton , K ( s f, äe "H' n ^l^’ 
ticbtfdertowenigcr: ob die Menschen im Land bierung der NeaelnwnnderDuen m die neuen B<- es noch eigcntöoh eta hs,pital gibt enUeg .nzu; 
stM freien Stücken kommen oder in Ermangelung dingnngen des hiesigen Lebens und da dieser Pro- treten. Alle Pöbtnwben Unter.cUeäe »ollen 
von Ftwa* Beszemm. ob der aoue Cbalui von aeS ooiweod^g^rweifte ein mht rascher itm rnuü. ^rAben und alle Siele und bner^ieo dariui Kan 
demselben Drang bewegt Ist. den Boden neu zu *itid andere fundamentale Erfordernisse in UeEabr ..enInert ^enlen, ein g^undes, gefcetigtoe und 
erwecken und eine neue jüdische Seele zu schaf- beineitegeschoben zu werden. haltbares Fundament zu bauen, 

fen oder ob er mehr von materialietisehen Moti- Oie Lago der neueinwandernden Frauen In Pa- Fs Ist leicht zu verstehen, daß uneet Volk, das 
ven getrieben wird, alle 6tQd Glieder unseres Vob lästina ißt in vieler Beziehung eine sehr schwere, aus Ländern der Bedrückung' und u' r ^ mpitnr 
kes uod darum haben wir die Dinge zu nehmen, nie verheiratete Frau, die tnit ihrer Familie ins kommt, im eigenen Heim das Joch des blenoß 
wie eie sind und das Beete aua Ihnen zu machen, Land kommt* hat die drückenden Pflichten einer und der kinechtechaft abwlrft und in* ander« Lz- 
um durch konstruktives Handeln diese abnormale tiausfrair in einem neuen Lande auf sich zu neh trem gerät. Aber in diesen schwierigen z,eiten 
Konstellation zu neutralisieren, die das eigent- mein unter neuen Berlingungen häuslicher Arbeit, darf auch die Freihet flicht miBaeUttet uaii aiülö 
U chste ilel der zionietiachen Bewegung gefährdet Der Prozeß der Anpassung, ob von der Na'ewky, durch Disziplin kontrolliert werden, wenn sie nicht 
Es scheint, daß in einer Periode des Aufbaues -— von Unter den Linden oder May fair, zur King in Chane und Anarchie ausarten soll, nenn nie 
und dicee Periode wird sich noch über mehrere George Avenue. AllCiiby-btraße oder einem Kibuz Hauptarbeit getan ist. können jene, die c’nen be- 
Jahrzelmte erstrecken — Selbstkritik nicht von Lat sehr kompliziert und untergrübt die Vitalität sonderen G erhruack daran finden diesem Luxus 
Outsidern oder Böswilligen geübt werden soll, des Netiankömändnge, Die Frauen, die ln einen frönen, twer schlag wort aber eoi. sein: Heni- 
sondem von jenen, die ihr Ijebeu der Sache ge- Kibbuz oder eine Kwuzah gehen und von deren ger Politik und mehr Koh [köpfe, 
widmet haben oder noch widmem ökonomischer und int eilige ater Leitung alle übri- Das ist einer der Gründe, warum wir, die Wlzo, 

t\ _Pt \s_ g-co Mitglieder einer solchen Kwuzah für die ? ir anf bedacht waren, die Politik aus unserem 

Der uageheuro ■ w v- . ft , j hauswirt^chaftliche Gestaltung ihreie Lebens ab- Programm au*«.uedi»ltett und uns aujSschlieÖJioh 

stma bilngig sind, Ingen !m einem hoben Grad die auf die praktWben Pnfrn des Aufbaaes konzen 

etrömenden Eleme te . . , ,'i Verantwortung für deren Wohlbefinden, deren triert haben. Darum miies'/u auch die Schulen und 

Ä Gesundheit und infolgedessen deren Lelsmnpi- inslltutlonen Palästinas da» ihrige tun für die Er- 
wl lef fitLd aufdrtcken und ^nn «higkgjt. und es erübrigt sieh zu sagen, daß sie 7 >hnn* des jungen Volkes zu Disziplin un 1 Ord- 
werk seinezi . Ump L, t für so eine Aufgabe grttndUßhst vorbereitet sein nung, zur Methodik dt r Organisation und der Ar 

sogar äie J“ t |f k ^“ sc ^ n J'“ d ^ nt ® müssen. Dies kt ein ArheitsgoWet. das die Wizo beit und der Beachtung fies Detail*. Wir. -die 

graben, die die tb ... a .. ; "V zu dem ihrigen gewählt hat und obwohl ausgc Wlzo, haben zu cSfletn grol^em Maße nach dbscr 

ßeu t moraiiacben und 9PW” lI J T? 11 zeichnete Anfänge gemacht worden sind, um d:e Hi^htung Erfolg gehabt und obwohl wir noch an 


L 


DU Lektionen werden ledern neu 
eintretenden Abonnenten nodigeliefert. 
Separate Rbgilge der Fentbrlefe sind 
nadi Ihrem Erscheinen bei der Tar- 
buthorganlsailon [Praha-Podol, 
Doudooa 316\ unter deren Mitarbeit diese 
Ausgabe oeraasiaitei wird, crhöltlich. 


.uuon, uw uu™» D m.i _ 5 _ . _ noch einen langen Weg zunkVKzuivgen. um in Infttitutioncn m Mitlcnlciiscliaft z eficn, meine r^n 

? anj 3 ue eigene^Wille^Aflstrc n * . ÄH - Züß&mmenarbeit. mit der Palästinenserin die Haua~ trotzdem, fiaß die Männer das Beispiel der Frauen 

jede staatliche Hilfe gdemet warne, udc ruith wirtßchaft auf eia Niveau zu bringen, das diese nnebahmen können und ihre Torheit em^ehen 
g 0 Dd groß_ .st und aus Wuodotbare^euzt^d a ß um ^ EedeutuI ^ wil len verdient. snllter. 

aber die Qualität ow Leißtimg 1: Jt w« Lj b Aber bevor itb ihnen eine Reihe von Vorsehlä- Nach dieser F,inl**>nag Olier *Iio innere Lage im 

Gebiete sehr vue, zu w uns c ton mng laß r . nn ^ ea unter breite, wie unsere Arbeit nach dieser Lande möchte >h ein ge Vor^ hiäce in Fragen 
wir eigenes Nafionaüi m nur ‘örei J? Rieb tun« verbessert werden eoIL möolifce ich mich der Wizo-Arbeit machen* die Viit^teserungeö bc- 

neu Kräften m allen Teilen dann D0P ^ c j cer anderen Erscheinung unseres palästi zwecken eoiien. Die ^chwicrigkeiteii unserer Ar* 

wir »flOb nmüt das Kiemete praKtiscue ue ne n^ifichen Lebens zu wenden, über die ich mich bett find m an nig faltig und eilte p rin geh einer Reihe 
taü unoeacutet laseea* . v t M - gedrängt fühle, ein Wort zu sagen, Da^ ist, der von T'rsachen. wie z. B.; 

Det3üs nnd äußer«i Fornwan^ ®™ keine MoBe | UXT1J , p 0 ptäk. den wir nne in so verachwen t, dem Mangel an Menschen in Palästina, die 
Etikette ©der ein überlebtem puirge \ es ^o 4 0t ]g^her Weise hingeben und der für mich den imstande sind, Zeit und Gedanken unserer Arbeit 

wie manche tn grüben geneigte smd, sondern eine Gipfel der Uneinigkeit bedeutet, die in diesem zu widmen, 

öcbiltzende Hülle, die Jahrhunderte ™? kleinen Lande herrscht. Auch wenn wir die gro 3. der Tatsache, daß die Londoner Exekutive 

***£ ölb ? Ov!, -£c if S? : l p ß«n Ufitterachied« in der Erziehung und der Zivili- die Ding© für &©lb*tvf»r*tändPeh an siebt und die 

irtiger Dkzipiin^ Methode und uigamsation. ^ ir fiat j on ^ er linder gelten lassen, am? der nnaere SchwierigkeHen nicht, in Rechnung zieht, unter 
müssen verlangen, daß unsere Kmner^, t \ren, Einwanderer kommen, die natürlich die Ursache denen man hier arbeitet und din nicht in Europa 
Schulen und alle dflentliehen Institutionen nicht ^ er Y erfiC hiedenart4fkeit der 1 Bevölkerung Falä in gleicher Weiee bestehen, während die Lxe 
nur auf jpitei! Lnterncht bedaoht seien, was auf st j naR so j s t die Uneinigkeit viel zu gef ähr- kutive iu Erez-lerael weit entfernt ist von den 
jeden Fall das Wichtigste im jü-aieclmn Leben ist. unangebracht ? als daß man ihr erlauben finanziellen Wirklichkeiten und die ungeheuren 

sondern auch auf Erwerbung jener_ Ligen sc barten noch weiter um sieh zu greifen. Während Schwierigkeiten nicht ejnschätzt, mit denen die 

den Nachdruck legen, die emen Lnaraktcr aus- ^ jf 3 ti Dna iheim eich im Stadium des Aufbaues Goldaufbringung draußen verbunden ist, 
machen, einen wohlausgeglichenen und diszipu- befindet, während lebenswichtige Dinge deß sozia^ 3. ein dritter Faktor ist unser Propagandn-Be- 
vierten Sinn für Pflicht I©l^rauz formen. ökonomischen Lehens der Angleichung* partement und sind unsere konatituierenden Kör- 

Nichts sollte dem 4ufall übertaafien bleimm. Regelung und Führung bedürfen, müssen Prin- persehaften, deren Leistungen in der Aufbringung 

Sinn für Bürgerpflichten und individuelle und /ipien über Parteistandpunkten stehen. Besonder* von Geldern ln keiner Weise an die F©rderun«ren 
kollektive V r erantAvortlichkeit. für den Bau ale jetzt* da das Gebäude dauerndem Druck aue- heranrnltshen, vor die die etetiT wachsende litiml- 
Ganzes ßind wichtige Einzelheiten für das äü- gesetzt und sogar von Zeit zu Zelt, von Sprüngen gratinn die W ; zo stellt Die Palästina Exekutive 
dißche Theben im neuen Palästina, beeinflussen und Rfc-sen bedroht ist. iet es die einfache IT!icht irmß mit demsellien Budget arbeiten wie vor Jah- 
ti«f die Auffassung vom Begriff des NationaL sind Schndigkeit eines jeden, dteeem Prozeß der reu für ein* Bevölkernnsr. die sich iu kurzer Zeit, 
betagt. Zersetzung und der künstlichen Schaffung von fast verdoppelt hat. Und es bleibt für mich ein 


Rätsel, warum unsere Kassen nicht besser gefüllt 
eiod, trotzdem unsere Mitglledenecbaft sich von 
50 auf fast 70.000 erhöht bat. Die Folge dieser 
Situation ist, daß uneei Budget an zu reichend ist* 
daß unsere lrasr tu turnen durchaus nie tu konsoli- 
diert sind, daß wir Schulden eingegangt-n ßind 
•nd daß unsere kleine Reserve erschöpft ist. au- 
ftiatt daß sie gewachsen wäre. 

4. die vierte Ursache g-'dit auf den Tjpue Jos 
tu enecliliehen llaterialÄ zurück, da^ unvorbereitet 
und ungescbult ins Land kommt, 

!L hat die Beschränkung d^r Arbeiter* 
iiutiilgnitlon einen Mange] an Arbeinsk‘äffen mit 
sieb gebracht und die Le brüsk osten auf *Jne Höhe 
geir'ebeu. die in gar keinem Verhältnis zu der 
wirtschaftlich* ti T.age in Palästina steht. 

tk und schli -ßlicn herrscht ein großer Mangel 
an Experten in jed^ m Zwe g des Aufbaneu und 
der Ausbildung* 

Angesicht# all der oben angeführten Schwierig* 
keiten und der Forderungen, die an \mt im Zu¬ 
sammenhang mit der kürzli''hcn deutschen Kata¬ 
strophe heran getreuen # T nd, butten wir ein viel 
rröbere^ Feld ?ai b #»u als mit i n men5-*h- 
[ichen and fi -.a MiaIIcü Li 'e iuellcn, die uns 7 ur 
Verfügung fitebrn. vereiuhari ur. Zu Je i müfi."eu 
unsere Leistungen notwendigorw'dge \matvur- 
Seistungen bleiben. wn\\ wir nicht fil^r d u Rat 
und die I’iitenfltfRzimg von gutgirehuTen Esp^r* 
en verfügen können. 

Um dicten Stand der Dinge ru b- kä- pten i ad 
zu bessern und uiißer Werk auf dah Niveau zu 
bringen, das ihm zuLtr mL. möchre U h f^’/ r iide 
\ r orechläge vorbrä ngmr- 

1. Aufteilung ib'T Ai Leit ’n Dep-t:^- -?>. 

Es ist we^entliob und unumgänglich «lic Vd oit 
in drei Department* auIzutetUu: 

al Landwirtschaft. 

b\ Hanewirtrehaft und Forthild ■--* Jt* 

c) Fürsorge Ar h c?t. 

Ein oder Ewei Mitglieder der PWE ülu^tijühmen 
die Verantwortung THir das TVpirteinem, bekom¬ 
men eozutragen ein Porr- feil die rctr das W treffen le 
I -eparEetm uL Eine snlche Einst 1 ‘Lin# k-*rm -h 
n ii i durcbgofiihrt werden u.iies tirr l^ • E nni # 

Mb 

2. jedem Departement eine geschulte um) q\i li- 
fuderte Fachkraft zur Seite sieht. Diese -oll :ds 
ständige Beamten der Departements fundieren. 
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Mein dritter Vorschlag ist die KoneoHdierunfr 

unserer — Arbeit; bevor wir die Inangriffnahme 
neuer Pläne in Betracht wehen, besteht wenig 
Hoffnung für ihren weiteren Fortstritt und ihre 
normale Entwicklung. Wie ich es vorhin bereits 
erwähnte: die für den Unterhalt bestimmten 
Budgets sind unzureichend. UnvermeidHcher- 
weise ist Verschuldung die Folge und dieee 
behindert naturgemäß den gesunden Fort¬ 
schritt der Arbeit und verhindert die Exekutive, 
daran, ein klares und getreues Bild der Institutio¬ 
nen in bezug auf ihr Budget xu erhalten. Gebäude 
wurden chronisch baufällig, da die Summen, die 
in die Bauten investiert wurden, die Verwendung 
von gutem, haltbarem Material nicht erlaubten, 
Löhne und die Preise der Baumaterialien gehen 
ständig in die Höhe — darum erweisen sich die 
Voranschläge, die der Exekutive unterbreitet wer¬ 


den, gewöhnlich aV überholt Es tet daher wesent¬ 
lich für die Exekutive ihre Mittel so haoshälterisch 
zu verwenden, daß sie einen Ueberschuß für 
solche an vorausgesehene Ausgaben erübrigt. 


Vielen unserer Institutionen fehlt es an Einrich¬ 
tungen und Vorrichtungen für eben diene Zwecke, 
für die eie erzielt worden sind- 


Um all die Erfordernisse zu decken, die die 
Konsolidierung unserer Anstalten beanspruchen 
würde, um die Experten zu engagieren und die 
neue Haushaitescbule und da« Wixo-Haus zu 
bauen, wird eine Summe von etwa 15.000 £ erfor¬ 
derlich sein. Die Aufbringung einer so großen 
Summe ist ein wichtiges Problem, das die ernsteste 
Aufmerksamkeit der Konferenz, beanspruchen 
sollte. 


Wenn ich einige der negativen Seiten unserer 

\rbeit hervorgehoben habe, so übersehe ich nich* 
Mein dritter Vorschlag ist e : ne richtige Kon¬ 
solidierung unserer Arbeit, bevor wir sogar die 
Pflicht war es jedoch. Ihnen einen Bericht zu 
geben ohne Scheu und ohne Schönfärberei. Nur 
anf diene Weise wird diese Konferenz alles richtig 
einschätzen können, wan getan worden ist und 
einen richtigen Einblick in die Aufgaben gewin¬ 


nen können, die vor ihr stehen. Ws 

ina^ schwierig und verwickelt «sein. Das war das 
Schicksal unseres Volkes während seiner ganzen 
Geschichte. aber wenn wir heute solid bauen, so 
könne n wir vertraue nsvoll einen gesunden und 

uaft gewärtigen- 


kräftigen Fortschritt in der Zoku 


DIEHIEIDUHSFUD DIE HIHDEUEIH 

hum mm «afiambino im 


Leiterin der Redaktion: Hann 8 lein na 
Verantwortlicher Redakteur: Moria Man 4L 
Die Benfltsunr der Zeituncamarkan wurde von 
Pont- and Telegraph endirektkm in Prag ander 
Mr. 136O0OrVTIXlW6 bewüHcl» 


REISEN UND BÄDER 


Karlsbad 


care „St a dt p a r k M Restaurant 


Konzerte der Kurkapelle unter Leitung de« Generalmusikdirektor« Roben Manzer 
Erstklassige Küche — Musterhafte Bedienung — Direktion.* Becher & Klnpp. 


r 


Weltruf genießt das Höhenetablisscment 

ftft 


«« 


Jägerhaus 1 


Hotel - Cafe - Restaurant 


an de? Drahtseilbahn gelegen. 

Herrliche Fernsicht — Vorzügliche Verpriepun — Liege 
Matz — Täglich Freikonzert — Tennisplatz — Elegan; 
eingerichtete Fremdenzimmer 


Höhen caf^ Restaurant 

HIRSCHENSPRUNG 


Bequem zt FuL oder mit der Drahtseilbahn zu erret 
eben. — Tel. 4630. 

Als Frühstücks- und Jausenplatz weitbekannt. 
— Täglich Musik und Tanz. — Liege¬ 
plätze — Vorzügliche Küche« 



ALLES FÜR SPORT 

K B I T S C H , KARLSBAD, Passage 


Bestellen Sie ihre Sommerwohnungen unter 

Bezug au * die S G I t) S t W GS It T 


HOTEL 

RESTAURANT 

caf£ 


Neu renoviert, mit sämtlichem modernem Komfort, gegenüber dem Kurhaus «ad 
der MühJbronnkolonnade. — Bestens empfohlen. — Neue Leitung: R. Woklrmb* 


Pas ne »e fg | C H M O N D PARK-HOTEI 


Im ichönsttn Vlerttl 
Karlsbads galagaa 


ceSfätct 


Marienbad 


1Ü2 


krl sl' a£ jl 

Ml B» JtL L. BL.,4 


Modernster Komfort. Erstklassige Küche. Vor und 
Nachsaison. Ireifpunkt de/ Zionisten. 

lieailr-r C. I (lucnthal. 


Direkt neben der Kurpromenade, daher lür 
Kuryebrauch günstigste Lage. — l’el. 2198 

HOTEL LEIPZIG. 

jeder moderne Komiort. Besitzer MAX STIN6L. 


Cafä und 

ABI 

L 

Konditorei Norbßft 

Erstklassige TEPtEI baue. 

Erzeugnisse sämtlicher BSc‘;er8i n and Torten. 

tiaDZjaüriyer Ooldieo und Brunnenkucnenveisaad. 


Holel MIRAMONTE 


Idyllisch am Walde im Bellevue - Viertel — 
Zimmer mit und ohne Verpflegung — Pav- 
schalkuren — Idealer Frühstücks- und Jausen- 
Platz — Nachmittags-Kon tert mit Tanz 
— Cafc — Terrasse — Liegewiese — Ständi¬ 
ger Bridge-Cercle tnh. m. Lawy. 


Hau* ersten Hanges. 

In nächste? Nähe von 
Quollen und Bädern, am 
Waldrand 

Modernster Komfort. 


Motel 


Restaurant 



Bekannt gute Küche- 
Speisen 

Diätvorschrltt 


bestens empfohlen. 


nach 

Eigene Hauskapelle. 
Tanz - Bridge ♦ Terrasse 



Vornehmes Familienhaus ersten Ranges 
Prächtige Lage an der W a l d q u e 11 e 

Parkhotel WALDMUHLE 

Jeder moderne Komfort — Täglich drei¬ 
mal Freikonzert — Autogarnge 


Kinderheim - Marienbad 

Dr. Gertrud RothgieOor, Tel. > 555 , Morgenzeiie« 

Uhu er- und KeneRheäm n schönster «onmifet La** 

(Clu m ü. M.) Garten moderner Konifort, liebevolle 
Uebaödlun*, erst klassier Vrrpfl . jfunt, hörderun* «ad 
KaoliiiUfe, Sport und Gymnastik 


r Beuchet da« • Holet ffH CafÄ n Restaurant H| Th* /V Meister- fH Ool. M L.eoepleü |y| Qarage «t Autobw- • 

1 Höh^rTetab Hs s e m e» t .PAN “ O R ^ Ä M Ä ”*** • Luch. | 

Cafe und Restaurant | 

ü 1LLEWH £ bestens empfohlen! 

Franzens 

bad 

Kur-Pension IL11LIBN** 

Das .me vornehme Hin mit anem K. o m ' o r l 

Gegenober dem Bade. — Bestens empfohlen. — Zeitgemäße Preise. 


HOT 


• • 


KÖNIGSVILLA 


Moderne? Hotelbau mit den neuzeitlichsten 
Inneneinrichtungen. 

In nächster Nähe der Quellen und Bäder 

Kon- 


Großer Garten, Garagen - Boxes, 
zert und Tanz. 


fei 12 und 120 


Tel 12 und 120 


Kurhaus „Westminster 


16 


Direkt am Kurpark gelegen mit allem neuzeit¬ 
lichen Komfort Garagen, Cbaulfeurzimmer. 

Tel. 07. Pension ersten Ranges. Tel. 67. 
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SANATORIUM 

OLBEPSDOOF 

Kl JXttRNOOCftSQ 


Radium-Sad St. Joachims!hal. 


Radiumbad St. loachimsfhai 
PENSION MIGNON 


aller Komlort — mit und ohne Verpflegung 
— zentrale ebene Lage — billige Preise — 
Telefon Nr. 40. Bes. A. Samuel. 


Radiumbad St. Joachimstal 

Kurpension 


„Afttoria“ 

ns-i-na da utli Badra&rfaJt ied« Komfort 70 Zteun«) 
mit UeOendero Wann- u. Kaltwasaer. Lift. Zentral hehwaf. 
Nom gnnt tx-aonder* rmißigO Preise bei -rstklnasiki*? Vw 
oflegunc and teder erwünscht er Diät. J. Wahl. 




V\ tfrunflten herrikherNadttoSkter 
k\\ Vtu/s. diät fteilanftalt 
\ I \ Natüri. O&hlmfäurebädet 
I 11 dVaffecheilanfatt 

§ikr — * 


\ \ M § / Odeäler fFcholungsplafe 

/OHANN ISBRU N N 

Saison JKai bis September 
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Zion, Distriktskoniitee l*rag und Liga 
L d. arbeitende Brez Israel 

Mittwoch, den 22, Mai 20 Uhr 
im großen Fest saal des Prager Bet Haam 
Vortrag 

Elieser Kaplan 

Mitglied der täö n, Exekutive Jerusalem 
über 

DIB VIRWIRKUCHUN« 
DES ZIONISMUS IM 
UNSERER ZEIT 

Kartenvorverkaaf {KC 3—8) bei Truhlfif. 


BRUNN 


Jüdische rje**oflT®rmn I» Mimen Etdlojoumst A» 
Programm: Ptomeri au* dem Oratorium „Euas - 

«ud SporttwL Der Makfttn, Verein für 
Turnen und SfK^rt and der Verein Jüdisches “*1® 
Törarvirt-alrcn am Sonntag* dem 16, Jimi am M **«*- 
Sportplatz ein groflee Sommer- und öoortfnet* 

Kanzlei-ErSflnung. JUDr. Otto König tat 
seine AdvokaJrUrskaptlei in Brünn, FTeffaeltePiAte 
Nr, 21, Palais der Mähriftchen Bank, eröffnet Tele¬ 
phon 15.718, *■ 

GEMEINDEN 

Awsslc: Der Tempelchorverein tn Auarig IL 
ataltet am S7, Mai um 8 Uhr Abends uutor dem Protek 
torst der lernet KultusgcroeiBd« in Aussig ein groß«* 
Tsmpal-Koflxer t. Da« Programm bezieht tus 
aasirewÄhitjeil Oratorien und synagogalen QesÄngcu von 
Blocb, AHmaon, SuIsjc und Mendelssohn. Mitwirkenne: 
Fr. Lies! Plik. FrL Looiee Eckstein, Fri, Trude Kobn 
(Gesang), Frt Marths Tinralg <QmW die Herren: Ober¬ 
kantor Rosenberg (Baryten), Herrmauu Horner 
Ludwig Bebrend (Tenor), beide Opernsänger des Auam- 
eer StAdttheaterB, Konzertmeister Brand (Violme) unfl 
H. Kopfberger (Cello)* Die Nzebbargemcmden werden 
an! dieaes künstlerische Ereignis besonders aufmerksam 
gemacht. 

Bratislava. Wenn auch keine regolmäßteen Eencbt* 
übet Bratislava erscheinen, so ist hier das rionistisohe 
Leben rege und eine Aniahl von Veranstaltungen, di# 
in der leUteu Zeit siaUffefunden haben, bestätigen 
JUimoBldei-Vartjric: A» 


1835: Wien-London in neun Togen 



ode Fahrt von Wien noch Troppou, wo es Anschluss noch Preussen gab. 
dauerte vor hundert Dohren 55 Stunden. Noch neun Togen war der geräderte 

-_ i Reisend© in London. a „a 

Ä. Si n%nX e g^ L Ä n ÄÄ^i^ ^deutet AERO sehne,les. 

**?•'« werden Sie >m 100 km Tempo 

fahreti* und^trfetand^elnen Roisedu?chschi»ltt von 70 km erzielen. In Kurven, auf 
Bemnn und besonders auf »chlechlen Strassen werden Sie den geistreich konstruler- 
ten 9 Frontantrieb. die leichle tenkung, die Bergfreudigkeit die 

genden Halbachsen und die niedrige Schwerpunktlage des Wagens AERO 30 schätze 
lorntn* 

\n grauan Zaltan der 
Staüwagan, gestern ein 
Motorfahrzeug,heute der 
Wagen AERO 30, Wann 
dürfen wir Ihnen den 
AERO 30, verführen? 



Qmd 

Flugzeugfabrik, Piag-Vysodany. Verkaufsslelle: Prag II., PoT1£ 28. Tel 278-60, 341-40. 


Große Jüdische WählerversammluiU, Aid Mittwoch. 

deTn US. ds* h tim 20 K Uhr. veranstalten die Vereinigten 
Jüdischen Parteien im Großen Doptsaal zu dsn bevor- 
M.chtuidßn Cxeimiindciwahiesn eine große WithlcrversamEi- 

lung* bei der sprechen werden ; Ing. Ernst Frischer ^ __ ___ 

(Mihr.-OstrauK Vorsitzender der Jüdischen PAftej, dj ese TatsAche. ~ .— ----- 

Siad trat Dr. Karl Sonnen Md, Getneitiderat^ Btabskapi' 27, April Teransteltete der ..Ahavat Zion mneti 

lün Hermann Grün u. a. Die jüdisch* Wählerschaft MalmomdOF-Vortrag, Der Referent Salomen Höfhik 

wird zum zahlreichen Besuch dieser /praammlung würdigte die Persönlichkeit RaJebau'ß von verschied opea 

ein geladen, Geeichte blicken nnd gab ein abgerundetes Bild dieser 

Bit ernrateVoll Versammlung des Makahi Hualf. In einzi gar Ilgen Persönlichkeit* R far ,M sesry x ■ 

der am fl- Mai stattgefun denen gut besuchten Eltern«- Absch lußabend; Die KKL.dJrte Kommission lud 

rats Vollversammlung sprach Chawer Heinz Schwarz die Spender und Mitarbeiter dieser Aktion, zu einem 

.anschaulich und schlicht über seine anläßlich der Ma- Abschluß abend, welcher im Feetsaale des Hotel Carllon 

kabiah untornoimaene PaläFtinareifle, Snsheaon- atattfand. Der Abend wurde durch die Ansprache 

ilers jedoch über die Verhältnis^ in der Kwuza doe Dr. Viktor Steine. Vorsitzenden des .Jeschurun - 

M. H. iJtanawa. 1 ’, die er durch Betetiigung an der Ar«- Kultusimmoindeverbajndea eröffnet, VnjfScn b e a - 

beit gründlich kennen lernte, und die «r als eine der braun, der Vorsitzende der KKLr-Kommipslon^ 

ärmsten Kwuzotb dss Landes bezeichnete. Baumeister sprach eingehend über das Ziffernmäßige der Aknen. 

Drucker ergänzte diesen Bericht durch Interessante Qlanzpunkl des Ahon«ls bildete die Itcdß Dr, 0?kar 

Aufschlüsse über Kfar Hamekabi, über die Wohnkultur ^onmanns^ welcher in pnekendef Weise um die 

und das Bauwesen im Lande, namentlich in Tel Awiw Ejm^himg der nnr gelegentlichen Mitarbeiter warb. - — .. .. —--—- 

and Haifa, und Über die großen tagsüber auftretenden fl Pnmc ii wurden Lichtbilder .Tel Awiw und die , «jk t\ t t Cicrcr 16, Wwe, Thieberger 

Temperaturuntcrachiede Chawer Bern feldhndt «o* Orangenküste^ gezeigt Die Aktion „Kfsr Majaryk ermöglicht wurde. Ab DonnoTftag, den 16. Mm Über- B* Gichner 1*. ^ f Hoffmarm G* Do- 

dann einen fesselnden Vortrag über ,.Die heutige Situ* effra ^ ^ e bereits berichtet, den ansehnlichen Befrag siedelt die Zion. Ortsgruppe für ihre Sommertagimg In 15*^. L, Ki \im nfela l ■ * r 10 220 70 Hodonln: 

atian des M.H.^ dessen Ziel nunmehr die L rasch ich* von * 4,000 Kt. Der Abend erfüllte vollauf seinen da» Hotel „Kirsch^ Haus Lincoln, Egersträße. In die- nath 10 , L. Beer u. ■ _ ■* * ^ 45 . 

tung der Jugend und deren Einstellung auf Erez bilden Z wcck. MakkaMah - Begrüß ungHabenrti Lokal werden, wie alljährlich, die 111 der jüdischen .L Weiß 25, A.^St^mtz - W»« jjf, 3 Hi neb 

müsse, was gegenwärtig schon in emer Erstarkung der D(tf Ma ^ aT>i veranstaltete am 4 . Mai im neuen Handels- Welt bekannten Donnerstag-Abende abgehaltra werden, flBcher 40, Makabi Haza^r * fltünbmnr 

Chaluzbewegtmg und der Hachscharah un Bunde zum ^ rftmiaTÜ e [ nafl Bogrüftuncrsabend der Makkabiah-Teil- t SÄmtHchen Ortagriippeti kann empfohlen 10 « zu» * 27fl 10 MiflHt« 

Ausdruck komme. Mit dem Appell, einen starken Eon- h ^ welcher aber organieatoriach nicht entsprechend Bdepiele unserer Ortsgruppe zu folgen und durch io- ^ Kornfeld Ih A ^ - r> r F Reich 1Ä3&, 

takt zwischen M. H. und Elternschaft herbeizuJahmn, war. Die Chawerim J, M. Schwarz und fenitv« »nimterbroebene Propagandattdgkeit die konfl* R Weiß. M. Krumäu h Vischor N iS 

schloß Bernfeld sein mit starkem Beifall aufgenommenes Adnlf F j emrv ek sprachen über Maktabiah nnd andere nttkrilche zionistische Arbeit zu ermügl 1 ehern Sowohl Oberknntor Daum, R. Ängenmhr. H. FhxhQT Vomer 

Referat. Den Abschluß der Versammlung bildete mn iy n ,v u fl>Ji«^a. G c « p r 0 c h c u fl Zeitung: der N. F. als auch die Vermnekassa haben durch diese nat h je 10. C, Köhler lo, A. Viukler t-.JO, H- üjnjff 

Vorschlag dea Chawer Heinz Schuster, m den Mai wurde die 5 . Nummer des laufenden Jahr- Abende gesicherte EiimÄhmquellen, wae ebenfelU m E, Horner 15, H. Haimer 26. 

XtlÄts:ÄS w?kSS sf:H.tatfei r ÄRÄKIÄ 

SU- - die ^ dÄ» aufniörkPam p^DL 1-1- ^ 1Ika «L«. LJtato N 

Betroffen warte*, A. 8 t. di(; R e , erent * n . ohne Dotflrschied. behandelten ver. K ov i Moto n. V. Am 9 . Mai ». c. hielt dte 21«)«.- ^'HornerJfl «B SSVtarteta-n 

PallsttnavortraK in der Wiro-Ortsgroppe. Einen Tor- Pfi hiedene Lebensurableme des Judentums, so d»B die stisebe Ortsgruppe ihre ordentliche GeneraTversamm- «, 35 , 14 i^iu.z - wc ■ ^ 

trag Ober die Eindrücke ihrer PalSstinareise hielt Frau Kammer Kiveati hatte und aJs prut irclunBen betrachtet janff unter zahlreicher Teilnahme ab. Aue de.m erstatte- 3-, - rtzunEea^l « „ . p o BermaM* 

Itee Donath am 7. Mai. Kach der lebendigen Sch.1- w * rf e„ kann. Das neue Ghetto - von Theo- ten Tätigkeitsberichte. KKL. und Kaesabertchte. eeht D 

denmg des Verlaufes der Reiee gab sie einen Geber- der Heral. Die JnnBiüdische Bühne führte aus dem hervor, daß in diesem Jahre gute Arbeit Belwslet wurde. 21 Katasvo^ta A. Huppm «. v. Mon» «J. • m. 

T-liek über die Konfereni selbst und über die Maka- Anlässe des 75. Gebnrtstaizes unsere* preßen Führers Bei den Ken wählen wurden bewährte Zionisten BC- Qolb je l.i. ^tberkän.or A. 1 Sr ,.' jn , n - 7 rt n, 

hiah. Anf das Land übersehend, sprach sie fnsbCTOn- sn) ,« jfai im Ft.adtlheater das Stück -Das neue -wählt, die die Gewähr bieten, daß die Arbeit noch emo Makabi Haiair 12. K. Mai. J- • ■ lClännholn. 

■ ierr über landwirtsehafttiche Fragen, über die bchäde* Gbctt0 .. allf< Dje Aufführanc war ein voller Erfotff der intensivere sein wird. Gewählt wurden, l’räsee: Etadt- Rosenlhal, Dr. J. Huppert Frau HaM. B. Kiappho^ 

der Bodenspekulation, über Hule ™d Ayanoth, dann ambitiösen Mitarbeiter der Jnnnüdischen Bühne. B. m Aieiander Wohlstein, L VizeprSses Gb. Iblmund DrWemstem.J-AnFricht, t-Mandljo iw._ io npo 
Cher die schwere Arbeit, die in Erez noch au veilbra- K , f)([1wl ,. 4 ^ rri( 1MS mt 4w , ra Palfatina Eisenbere. 8 . Vizepräsee Ge. Dr. Baam. Quitt, Sekretär 80-30; zus. : 406.15. Triesch. 8-70. Teeclmn. G. Eien«, 

Ben sei »nd keinen Unterschied der San-le kenne end , WaUher Koh"er” defz“ Off. dS« Reich u.«i Miknto. Just. Schriftführer G*. Niedek ^t- l^esamt 305ZTS. 

über die der W,zo noch bevorstehendenj^Ben Auf njrtjwhj)I1 Ortspruppe einen Vortrajt; „Palästina 19S.V*. Ale*. Weiler, Kassier G*. Desidcr -Steiner, Kontrol- 

srahen. Der Redieitene Tmitrasr erweckte starken Wider- ^ K#lrt) «dcr Ortsproppe, deren Abende fast immer tote: Samu Schwarz und Bandor Quitt. KKL^-Krferent Slowakei: 

halL A» St, üherfällt sind, hAtkn an d1&8«m Ahrnü einpn dortigen Gg, FeMiaand Eisler, S£H--Boferenf Gg. Dr. L. itoftua- Brat!*tav*: Dir, S, Krau&Ä Frau 61. Hort- 

Das Sebfilerkoittcrt der MusikRSdEgOgin Camilla Ma^senbosticli zn verzeichnen, daß viele Boucher Wrt- WfltK, Tarbuih: Dir. Mor Mösxaroe. hchokelkomniiff- Frau Dr, Ftildy 20,50. Frau J, Groß 1Ä» 

HÄn gab ihre» Schülern n^uerdingi Gelegenheit, einen neu Einlaß mehr fanden, and amkehren mußten. Der sü- 0g* Adolf Rosenberg und ein Mehrgliedriger Aus- p eher jy T q Fischer 12,40. A, Leichter Sö, J, 
beachtenswerten Erfolg im Klavicranterricht auftuwei- Vortragende gab seine» Eindruck vom Lande, von d*n schaß. Dftvm ^ n ‘ J * ™ T 1 — 

8e « Dz# Publikum gab seiner Befriedigung durch an* Menschen, den Yerhältniwen und den Zukunft«möglich« Teolit»«SciJ5aaa, Im Verein mit dem Tarbuth ver 

i _ __ . , ■ I ■ t v — . 1. !u j-J Vnmiwi «rld A J Hw fl 1 A ij I n C ÄH hvilT ff Ag _ _ . u. . _.. w | »j i 'ffv^ _ T_ a nl Im 

orkenneDdcn Betfall Ausdnick- 


manu 10, Uiwiuger 20, Ben-Guria 70, J r Leichter IC^ 

_ - - .wiitownit-« ^** rvtvin — -— - Borges & Braun 11*60* Dr. Jnliu« Reies 164AO, 14 u. Ift; 

öltUDUUC41 x«;«— - ** keilen in einer Form wieder, die diesen Führer des anetaltete die Liga für die arbellende Ere^ Israel in WwZ 548.15- Hlohnveci J. Müller 45.10, E. Wolln* 

... . Ti TW, Grumte der T KV -“* 1 ?' 1 ! m ™* r . »«"tMchnOt: Pra^nsnl. Teplitz-Schünnu am 18. April 1935 einen Onee-Sehah- 33 , Mp. Ph. Goidbenrer 32. R. Quitt 31. J. Polink, S. 

äsäJÄ! Jiw^ 2 &« 2 ? 3 ta£ ’E^asrss *&■. «■ jm-» «?-?«* j .-. “?•»“» aber *: ****** j«ä ■<- »?«m«« a. j, *•** u. f™ 


Allgemeinen Zionlaten In der Z0. roranfttAlUt am Sonn 
rag, dem 19- de. um 2ÖJ4 Uhr im CaEä Esnlanade ihren 
Abend ln Farm einer Gesprochenen Zeitung**, Es spre¬ 
chen: Dr. Pani Händler, Dr. Josef Kann. Hugo Pon- 
nenschmn — Lfnhtbfldervorftlhranflfen von der 11. Mak- 
kabiah — Verlautbarung der Wahlergebnisse usw. 
Jung-Jüdischer Gesangverein — im Radio, Am Mitt- 


Ans führ im gen widerlegte Herr Dr- Kühner die in der 
„Neuen Freien Fresse ' von Emst Davis geäußerte Mei¬ 
nung. daß der Jischuw in Erd wegen der Zukunft be¬ 
sorgt sei, da man nicht wisse- für wen man baue. Nir¬ 
gends und von keinem Juden im L»nde werden »ukhe 
Bedenken geäußert, da jeder dort die Gewißheit habe. 
»1&3 er für sich und »ein Volk eine Heimat baue. Lang 


tu eile Fragen der zionistischen Politik, beantwortete 
Fragen aus dem ZuhürerkroK wodurch »Ich stellen¬ 
weise eine rege Debatte entwickelte, bi sonders mit An¬ 
gehörigen der Re visionis Len gruppe, für welche aller¬ 
dings die Debatte ziemlich unjrümtig verlief. Am 25, 
April sprach J» Edelst ein über (las Thema: ..Der Jude 


A, Eeidler, Wwe, M, Schwarz. M. Wcnheimer. Amss 
Wilhelm, Dr. M. Eisler je 20. N. FuBmann, E, Brodr 
je 15 t N. Wpibz lt.70. Heh. Eieier. N, Kater je U* 
,T. Duschnltx 10.80, A. Goldetein, Dr, Olaw. Br.itJa. 
Roten^tein, H, JSeßler. K, Fuchs. Dr, M. Roth* E 
Endigt, K. WöisKu. A- Wein fitein, G. Klein. Dr, J. Her- 


juu^dMUtovvvi v M TT r ■' J yTT .... ts^SF^u .ita iii«, m aer wegenwart, oeruurte m^oüKUJiuürB iiuuiwh KOg* u, ttenuann, uir, uiucs, :v. jomier je iu, ui 

woch, den iS, ds. von UH Iris 22 Uhr *mgt der Jung- 1 ^ n April 1983 ver- der wirtschaftlichen und geistigen Juden not m der heu- m enf.*M 10.40, ,"18 ti. 10: aus,: 857.30. KoHice: Sn 

t , ,,u‘iKilrniyi Pt t,J ' .'nftalic« umr 0ri4rnppc semeinzam mit An Gesell- «R™ d j« Bt'viwenpaßen dia Periaae E -., Kil 0 rt i..J?- \^ P } T>1 *?■ 

- schüft der Ftftnnito 4er Hebräischen Universität in Jero- menbnicta sämtiieher \ orkne-eideäle dareteiit. Zwei FrieJmann, M. Scbifter^ Ritterstein. Dr. J. TAeis 



in der Gegenwart, berührte insbekondore Problem zo.g t Ö, Hermann* Dir, Glück, N. Müller ]e 10, Dr, Bln- 

Saloanon 
Roth* 
Wo iss* Dr. 


Z, Gereb, Frankfurt, Kultnsgememfle, Dr, Fri^lmann 
je 10. Dr, G. Földes 20, Gömöri 11,90. Dr, D. Zlattnef 
22.45* Revesa 11.40, B. K©sal«r 12J30, A. Anßon^weig 
11,23, J. Popper 40. G, Groß mann 11.05. B. Braun 20.95, 
A. Birnbaum 61.40. J. Freund 17,50, FriedUinder 
Glück 16,tO* Kreiw & Mann 23,70. B. Weber 39,35, 
Gettler S2, H, Rebü 13.90, Schwa rca 21.45, BaUa & Ctfc. 


schafft der Keren Kayemeth. 
Stärkt Palästinas Büdenfonds durch 
Abschluß einer Versicherung 
hei der 

VERSICHERUNGS- 

’! I WM Hl [llilllllllllj 11 ! IL! LIII(lSII!lilllf]]IEIIIIIIIli IIU LI IEIIIIIII 3 IllJlLltCHUIIIIL! 

ABTEILUNG DES 

liiimiumtKiiiiiiniTmiiimiiiiii 111111 riiiniu in n Lrmi[imiii]ii 11 mimmiimt 

JÜDISCHEN 

iitmininiümii miiiiiiiiiuiin miiiiitiiiiu min itinnimnifiimf iiiiinimnm 

NATIONALFONDS 

iiiiimmiM* 

Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im Alter 
und fhrtn Angehörigen materiellen 
Schutz im Falle Ihres Ablebens 


PRAG II 


LÜTZOWOVA 7/11 • Telefon 302-00 


salem eine 10-JahrMer Im Logenhelm, Festredner waren Abende, an welchen hega Kosenbach jiddusch-% he- 

Dr. M. Llcütnmnn und Dr. Walther Kehimr. Nach rmml- brüifiche und jemenitische Lieder aang, aorgten dafür, 

kaliecher Einleitung, dargehrecht von unserem Gg. Dnk^ daß auch die Kirnet, m diesem Programm mehl su Kura 
tnr Paul U<wv sowie von den Herren Architekt Glase komme, amtliche Veranstaltungen waren aueg^cicb- 
und Langer^ aprsch Herr Dr. M. Lichtmann über: „Zehn net besucht. Am 3. Mai fand wieder ein Üneg-Sehab- 
Jahre hebräische L r niverrit*f\ fn einer Diktion, die mh statt, Sprecherin war Fini Brada mit dem Thema: 

diesem Referenten eigen ist, snhälderto er die Bedeutung „„Palästina“, daran schloß sich eia kurtet Bericht über - —^ -- -- 

der hebrflischRfi UniveraltÄt Im Leben des nenerstande, dis Wirxi-Konferentr und es wurden Fragen ans dam 10,20* Dr. H, derer 15, J, Wach« 20.50* H, Rückmann 
neu Volkes in Palästina sowie deren Wichtigkeit für das Kreis* der Hörer beantwortet. Am 8 . Mai wurde nach 17 , 50 . Dr. B. Engel 25, Z. Gnttmnnn 15. H. Gaal 12.10, 

Gesamtjndenliun. Herr Dr, Walther Kühner gab in sd- langer Zdt wieder eine ^Gesprochene Zeitung"* in das f. Nemeth 15.10, J, Dtink 12.25* Jüdische B^nk 10.30. 

nen Ausführungen den Zuhörern einen Begriff vom wer- Programm eingeschoben* deren Mitarbeit M. Oline-r j. Rjrirtmann 13.80 T M. Blum 11,50, R, Wider 13. A, 
denden jüdischen Zentrum im Lande* Er machte sich die (Politisch], Eilen (Leitartikel), E* Künders (Frauen- Rl a u 36,50, L. Friedman» 18,50, Dr, D, BaJa*z 2i).30. 
in der zionistischen Presse laut gewordene Forderung blatt und ein Bericht über die Wizo-KonferenzL Ka- i J40 u. 10; zue,: 1651-50- Mlcbalovce: 5M*0ü, Maladqr; 
nach staats bürgerlich er Erziehung des Jiachuw nu eigen bi&eh, Dr, Steiner u, a* m. waren. Diese Veranstaltung 335.65, Nov£ M^sfo n* V.: 890*95. Revuen: KlarJt Böni^ 

und formulierte die im Zusammenhang mit dem Aufban erfreute sich, wie alle anderen* einen guten Besuches 24* F. Klein, B, Hass je 12. 11 n. ICH ina: lS8,9a 


Paläatin&p stehenden ainnLstS^chen Problomn* von deren und starken Beifalls* 

Lösung Paläptina Ere* Tarnel werden könnte. Fümtliche 
Mitwirkeode ernte! en reichen Applaus* — Am 2, Mai 
1935 überraschte dlo Leitung der Zionistischeu Orts¬ 
gruppe die Karlsbader Zioninen gemeinde sowie deren 
Freunde mit einer Gesprochenen Zeitung, deren Redak¬ 
tion auch diesmal in den bewährten Händen des Herrn 
Irtg. Walter Loew lag. Dr. Rudolf Adler sprach den 
Leitartikel: Zum 75* Geburtstag TTrtkIs. In meisterhaf¬ 
ter Weise skizzierte der Leitartikler die Bedeutung 
Bcrzls für das moderne Judentum und unterstrich he- 
Bonders dessen Forderung nach der Schaffung nicht nur 
einer neuen Gesellschaft, poudern auch einer besseren 
Gesellschaft Ju Pals^ina, was nur durch unsere Chain- 
rim geschehen kann. Dr* Frit z Ullmann knüpfte an die Für das Haupthureau in Jerusalem sind eingeganeen 



b mvb yn\} 

DNI FOND ZIDOVSKV 
HER NATIONALFONDS 


Äuäfühnmgcu des Herrn Df* Adler an und schilderte 
die Lage der Juden in der Gilüth, für die es bloß 
einen Ausweg gebe — PalUtin». Dt* Walther Kohner 
referierte über die AC,-Sitzung \n JflniRalem nnd resü¬ 
mierte deren Brgtibntose, Fra» Dr, Frieda Hirsch brachte 
mn Feuilleton: Die Karücr. ein ahsterbender Zweig vom 
FlAmmo Israel, Herr MoekowiUe berichtete über die 
Zirle und die Arbeit de» Hapoel Hamisracbi, Das Pu¬ 
blikum nahm sä mt liebe AusführungeD inte ress im auf 
und dankte durch starken Beifall, — Donnerstag, den 
S. Mai l#15 sohloß die Zlo». Ortsgruppe ihre Winter- 
tagirng bei Dommiti mit einem äußerst gelungenen 
Abend: „Die !l, Ms,kabiah in Erei Israel' ( * Dieser Abend* 
für dessen Gelingen hauptsächlich unserem Freunde 
Dr. Frit* Ullmann »u danken ist, hinterlteß bei allen 
Zuhörern den besten Eindruck, Dr, FriU Ullmann un 
terstrich die Bedeutung der ersten und twoilen Maka 
biab für die Gegenwart und Zukunft unaerea Volkes, 
Herr Julius Hermann (Falkenaa) sowie Herr Friti Kohn 
(Karlsbad) berichteten als Teilnehmer an der Mnkabiah 
über ihre Eindrücke, welche Ausführungen durch palJL- 
stinenshtebe Lieder^ guspielt am Grammophon, 


vom 1 . bis 12, Mai im 



5494: 

5695: 

Böhmen; 

ü.164.40 

10.530 — 

Mähren n* Schlesien t 

MÜ3J0 

7.270.10 

Slowakei; 

fl.894 M 

18,577-30 

K *3 rp a L h n r u ß k nd: 

953.75 

870.15 


^*775*55 

TT, 256*35 


Ser eil: 391.50, S tar a Lubo v n a: E- K or n f eld 10.50. A+ 
Weiß 10, 8 . Taub 20 , K, Fleischer IO. Plugat Hacb- 
Bchara 11*60! Dr. A. Frlaoh. 24* Wwe. Winkler 25, 20 
tL 10 ; z us,: 181*05. Trnava: J. Schwarz 68*50. V, Ham¬ 
mer 46*50, Trnav^ky puruy mlvn 45, E, Braun 31.70* 
Z. Reich 17, A. Porges 20, A. Herz 20, A- Guhv 11,51* 
J, Grünfeld 12.50. Dir Frankl 13.20. V, Reich 10 50, 
E. Swidner* Dir. J* Gerö, Rabb, Dr. Du^chinsky je 10 . 
G. Hoffer 10, E. Fabian 23,40. L. Wetiler 14,5i>. 0,. 
Neumann 11.55, 0, Herr mann 11*10, L. Weiß 28*53 A, 
F)ichs 16,50* E, IVeiß 10 . 00 . Dr, Kosenfekl 31.80, 3fl iv* 
10; aus,; 658,73- Vranov; Dr, L, Kauz Irin er 23, Dr* V* 
Vaß 20, E, Blum 38,60, J. Gtiflmann 20.50. l\ Atlare 
10, Ph. Mr. Sühgr 10 , Klein 18. J, Ke^tviibmmi 10 , 
14 n. 10; aus.; 213„— , Zborov; 63.—, Zvolen: M. Kuhn 
IO, Csillgg 30, 3 xr. 10; ms.: 5$,—. Zabokreky: mi *». 

Insresamt 6142.16, 




Rodenbach; Dr. F. Ek^tcin IU Briix: (Eintragnitg 
Dr. E, Taussig) E, B:u k dankt Dr. K, Tauiu*ig 2*K l)r. \K 
Gemmnü 20* Leo Ulafter 20* Siumdc 20* 1 u, 10: . us* 
88.50, Katlshad; (Eintrag, Dr. Frit^ UHmann) reher- 
schuß d, Teller^umtnl ungen 56,30. Neuhau>: riutri-nng 
Cilly Mayer) Gisela BrHer 100 . ReJTiHi Schnl? I X). 
Fanny Schulz 200, Erna Sclmlz, Jf£n i Schuh je öO: aus, 
500. Trauteaau: Dr* M. Licht nnr 20. Prag: Dr. A* Ib rg- 
mann n, Familie grut, Dr. B* Berk«. lind, Iv^wv; in. 


Aussig: Bnai Britli 68,70* Brüx: Irma Kohn 37, Dr, 

Emst Taussig 50, I tu 10; cu#,: 88.S0, Beraun: Tempel- „ _ _ ~ - *-, - 

büchse 40.^, Mnlchovlce: Marie Fantl 61.—* Reichen- P R, Wodieka je 20. Dr, H, Kafka. B. FnntU Dr. G # 
simensiscne wiener, g«»pteii am urammopaon, um- befg: M. Einhorn 10* Lichten 16,75, Ruth 10,60* M. i.',./ fl 1 «!J 1 Ultja Gulh. i. .fMliiudt, 

rahmt wiir.i™. Mit Recht konnte dm Voraitrendr, Herr Ehrlich 18. Ch. Spergel 81.86. H. Fisehler 10 . S. GroB ,n K- Lm - H <Mfniaim n. Frau je 1 «; uw 130. 

Dr* Walter Spitei auf di« Bedeutung der Sportbewegung 10* Eugen Popper 113, A. Ehrlich 30*70* Dr, R* Kohuer Insgesamt Ntlj. 

im JudfiBtum irifc atif tHn staatsbildepdes Element hin- 15* 0* Zern an ck iö* 7 u. 10; sus : 305,85* Teplltr: G, 

weisen* und dankte allen MUwirkenden an diesem Abend Weil 1,\ 8* Grünhut 10, $ u, 10 — 66.60; me.; 91.60. ^ owakei* 

.. . powie den Falkenauor Gg*» die ln großer Anzahl er- Prag; &■ Steiner 33, H. Kohn 27. R. Wildmann 17; Kofciee: jhintrg* Kotlu Anh Vurtr, FVdund-MjrlA 

y 1 f Vfrr \P \ schteneu waren, für die Mitarbeit, wodurch der Abend wi*: 77*—. Brün»; 800,—. Frei^tadt: Dr* J* Tauber S0.65, 30, Tcenaelimittag SdiOuberg 23.50* Kreist-Andor 3^.50* 


St. 2 a 
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Hochz. Pasternak H,—M. Roth 82.53. J. Roth—D t. Ncu- 
Atöschl 300. Heclwluz Gckgenhcitsspeiidc 33. Hochzeit 
Goldstrin—Diamant 30. durch Haschomcr 00. M. Holczer 
—Ö- Schwarz 102, Purimball Wizo-Makabi 250. P. Roth 
10 . Hochz. S. Krcisz—G. Springer 10. D. Glücksmann— 
L. llkovits 227. S. Weher—Dr. Göttlich 140. 2 n. 10: zus. 
1830i5, Zvolen: Szanto 100. 

Insgesamt 1430.25 






Rodenbach: An!. Hochz. Weinberg—Felix sp.r Erne¬ 
stine Weinberg. Paul Weiuborg, Ernst u. Mimi Felix je 
50, Volksv. Th. Herzl, Dr. Franz Ekstein. 0. Kletter je 
25. P*\ E. Fdlx 50, Dr. A. Felix 25, Dr. Felix 50, Dr. E. 
.Sohr! 25, Dr. TI. Guttenstcin gr. E. Propper (Teplitz) 
zur Hochzeit 20; zus. 895.—. Budweis: MITDr. Fleisch- 
mann grat. Dr. Bergmann 20. Gablonz: 8. Karlsbad: 
iDg. E. Stark dankt d. Zion. Ortsgruppe f. Glückw. 
zu % 50. Geburtstag 50, Irma Sinek gr. Ing. Stark xum 
Geburtstag 10. anl. Hochz. im Hause Ludw. Löbl: Lud¬ 
wig Löbl 100. Erni Schleim 200, Dr. Löbl (Fischern) 50. 
Dr. H. Löw (Zwickau) 50. R. Rindler 20. Leop. Zent 
ner 1O0. K. Ruzek (Falkenau) 50, K. Rindler 20, P. 
Zentner 50, Dr. R. Löwenstein gr. Lotte Löbl znr 
Hochz. 20. Kam. J. Becher gr. Fam. Löbl zur Uochz. 25, 
Jul. Anspach anl. Barm. s. Sohnes 50, anl. Barm, im 
Hause Oskar Löwy: E. u. G. Turnovsky 15, Dr. Kohner 
n. Frau, Dr. R. Adler u. Frau je 10, Oskar Löwy u. 
Frau 20, anläbl. Ableb. Dr. VV. Eisenberger: Laura 
Eisenberger, Trude Wachs je 40. Sammlg. b. Sitzung 27, 
von Ges. d. Freunde d. hebr. Universität anl. d. Jub.- 
Feier 53, Dr. A. Hirsch kond. L. Artmann 10. Dr. R. 
I.öwensfein aus gl. Anl. 20. A. Geller n. Frau als 
Danksage an alle Karlsbader Freunde anl. i. Alijah HtO. 
Sammlung Sitzung 27.90: zu*. 1190.35. Pardubitz: Wizo 
z. Andenken an Otto Pick s. A. 135.—. Reichenberg: 
Willy Weiß anl. froher Rückkehr 100. Reingewinn vom 
Palastinawoin 201; zus.: 301.—. Teplitz: Erwin Zentner 
anl. Abi. d. Vaters <J. Herrn Max Baior 50. anl. Barm. 
Heinz Perutz* Arthur Perutz 40. Hugo Perutz und 
Einst Perutz je 20: zus.: 130.—. Warnsdorf: Ablöse für 
Frau Fischer s. A.: Fritz Finger 50. L. Zinner. n. Bo¬ 
basch. A. Bobasch je 20. St. Basch, II. Schein, H. Weig- 
nor. G. Adler, L. Nassau. M. Löwy, L. Scheuer, M. Pop¬ 
per, J. Kraus je 10, Speiste dankt HUde Weigner 100: 
zus. 300.—. Prag: Arnold Stark anl. Jalirz. Arthur Bloch 
(Jägerndorf) 20. Jenny Vogel 50, Dr. Einil Kraus kond. 
Farn. F. Polak 10, Paul Schild gr. Lilly Neumann (Zilina) 
10: zus.: 90.—. Brünn: Barm. Harry Maas 30. Sammlg. b. 
ein. Zeder-Abend 20. Sammlg. b. Vortrag I)r. Rufelsen 
34. Maifeier d. Poale Zion 1^.30. Sammlg. b. Jung-Jüd. 
Bühne 85. Sammlg. b. Makahi-Abend 13.50, Berth. Munk 
100, Spolek zion. akad. gr. Ing. H. Weinberger z. Beon 
•Ugung d. Studien 50. M. Wilhelm 10, 2 u. 10; zus. 865.80. 
Bohumin: Sammlg. b. Oespr. Zertung 15.90. Vortrag L. 
Jungwirth 63, Vortrag Insp. Menzeln» 14. Kranzablöso 
Todesfall Sali Levkovits 11. 3 n. 10: zus.: 114.10. Frei- 
siadt: Maimonidesfeier Dr. Ch. ObstJer 22. Hodonln: FH. 
Hirsch 10, MarvSa anl. Trauung Linkenberg—Duschinsky 
10 , Sammlg. b. Vortrag Dr. Neumann 60: 80.—. 

Iglau: L. Seidner anl. Jahrz. s. Vaters 30. ,T. Friedl und 
Frau anl. Konf. Friedr. Frindl 50. Wizo Bridge-Tee 40: 
zus.: 120.—. Neu-Titschein: Ernst Gottlieb anl. Sude 
ham. Max Gtdb 20. Osova BitySka: Dr. Karl Fantl gr. 
Dr. Lotte Bergmann 20. Rousinov: Israel. Kultusgnra- 
30. Ung. Brod: Sijjum bei Dr. Nürnberger 15. bei lg. 
Beck 18.30. Teil e. Versteigerung Jungwirtabend 26. 
anl. Chan. Habajith bei Paul u. Hansi Kortner: Paul 
Kortner 100. SL-Kap. H. Grün 50. Dr. Eisinger, Dr. A. 
Bock, Bernh. Kohn je 20. Grün, Tmnetschök, M. Schön, 
R. Br nn. R. Kohn, E. Winterstein. P. Grün, L. Böck 
je 10; zus.: 349.30. Teschen: Sammlg. b. Vortrae Dr. 
Seilemann 03.85, Sammlg. b. 4. Kreistag 34.55; zus.: 

98.40. 

Insgesamt 3788.95 


Slowakei: 

Bratislava: Ben Guria 15. Hürsaminlung b. Abschluß¬ 
feier d. Masaryknktion 45.50, E. Steiner 20, Wizo 300: 
zus.: 880.50. Huncovce: Rest 50. Endsumme somit rich¬ 
tig 16A KoSice: Hochz. M. Kohn—E. Reich 16. J. Vas- 
varv —Z. Friedmann 62. E. Lenorovita — S. Laks 89.40, 
N. Rambam Türsammlung 20, l u. 20: zus.: 191.90. — 
L. Sv. MikulaS: Hochzeiten: 15. Tmava: Dr. J. Schwarz 
216. B. Landstein 71. Max Berger 181. Alex Hartenstein 
616. Tagung Wizo 102: zus.: 1186. — . Zvolen: Dr. A. 
Weiß 50. Nov£ M£sto n. V.: Telegramm» bl. Hochzeit 
Khin 102.60. Quitt—Goldberger 323 50, Pick—WohUtein 
72. Fürst—Weiß 144.40: zu*.: 642.50. 

Insgesamt 2515.90 



Aussig: 5 u. 10: zus.: 34.—. Bodenbach: M. Beck. 
Dr. IL Gntlcnsteln, A. Scheiner je 15. R. Soudek^ 10. 
O. Kletter 20. J. Helmann, E. Werner je 10: zus.: 95.—. 
Ruiuburg: Dr. O. Frankl 20.—. Reichenberg: Snif Hao- 
wed 37, Hochdorf 10. Josef Weiß 100. Dir. Otto Adler 
50, Otto Zrsavv. Teplitz, Ing. Schwarzkoof je 20. Dr. 
L. Baß 80; zu«.: 287.—. Plan: Fr. Stein 25.—. Prag: 
Prof. L. Steiner 20.—. Brünn: Dr. B. Kurzweil 10.—. 
Bohumin: A. Ti ras 30. M. Bachrnch. Dir. L. Falk je 10. 
3 u. 10; zu*-: 62.—. Eisgrub: J. Hirsch 20.—. Frristadt: 
Dr. J. Tauber 20. 8. Kornblum. W Gichner, L. Rubin- 


feld Je !0. 5: zu*.: 55.—. Hodonfn: W. Jokl 30, Weiß 

jnn. 2t), E. Herzog. F. Hacker je 10. 5 4 5; zuh.: 95.—. 

Iglau: Dr. MetzL R. Weißenstein je 15. J. Maver. Th. 
Wcißensuun, Rabl». Dr. Grünfeld. F. Weißenstein je 
10; zus.: 70.—. Mißlitz: A. Böhm, O. Reich. II. Hauser 
je 10, 9 n. 10. A. Wassermann 10: zu*.: 82.—. Neu- 
litschein: W. Kohn 10.—. Trebltscb: A. Grünberger, 

E. Grünberger. Dr. J. Subak, J. Suhak. B. n. F. Reich 
je 10, diverse 33; zu*.: 83.—. Triesch: W. Meißner 10. 
8 n. 10; zus.: 40.—. Uh. Brod: Fritz Gelb. Dr. R. Eisin- 

gcr. Dr. F. Brunn, J. Brunn. R. Brunn, J. Jellinek. 

J. Quittner. E. Schön, L. Smetana. J. Winterstein. 
E, Brief je 10, M. H. Branuner 20, 2 k 5; zus.: 140.—. 

Insgesamt 1138.—w 


Slowakei: 

Bratislava: Gen.-Dir. Paul Kadosa. Gen—Dir. A. 
Frankl je 100, Dr. Z. Weichherz. Dr. Imre Gombai, F. 
Bruckner. J. Fischor jun., Haas jun.. Fehor je 50. S. 
Hirschbein 30, H. Löwy, J. Grftnhut je 20, J. Löwy, J. 
Pauker je 10, ohne Spez. 70; zus.: 660.—. Nov£ M£sto; 
166.—. Stropkov: 4 n. 10; zu*.: 11.—. Trnava: 100.—* 

Insgesamt 936.—* 


Aussig: L. Schiff 28.30. F. Pick 25.30. V. Jungmann 
10.70. E. Bonn 10.10, J. Kohn 12.30. T. Kosta 16.30. 

E. Kohn 14.20, 1 u. 10: zus.: 121.80. Bodenbach: G. 
Kletter 16. Dr. Franz Ekstein 21. Sch. Braun 19.60, 
S. Breitfeld 20.90. D. Eckstein 15: 92.50. Beraun: V. 
Lowitus 11.40, Frl. Lustig 13.40. Frau Lauber 16.40, 
1 u. 10; zu*.: 48.60. Gablonz: P. Weil 94.40. Paul Glaser, 
Rochlitz 39.40. Emil Doschak 19.90, 1 u. 10; zus.: 160.80. 
Karlsbad: L. Hüfner 17. P. Stein 13.60: zus.; 30.60. 
Pardubitz: 9.40. Warnsdorf: H. Schein 14.40. E. Finger 

17.40. H. Lederer 20.40. G. Adler 10: zu*.: 61.60. Prag: 
LimHnbaum 36, L». Lichtenstein 32. R. Vodi&ka 18. R. 
Bamb rger 20, Barissia: Gans 30. Goldberger 26. Löw 
25. Wulkan 12. Steiner 12. Herzig 12. 1 u. 10; zu*.: 

231.40. Teplitz: L. SteckW 26.40. J. Dankner 14.40. Dr. 

F. *S‘idemann 35. 1 u. 10: zus.: 86.70. Brünn: M. Un¬ 

trer 11, V. Bergmann 21.40. E. Lebenhart 10. M. Wald 
10 , J. Ehre 18.40, J. Lemberger 12.40. M. Jlerskovjts 

10 . Dr. M. Epstein 50. Friedr. Hertzka 88. G. Elsner 

40, Kuuumermafln 19.95. 0. Lustig 23.85. W. Freund 
15, Ing. K. Waldmann 28. A. Pollak 18, M. Guttmnnn 
10 , O Singer 40. G. Steekelmacher 10. Dr. A. Hirsch 

17. A. Zweigenthal 11.50, Goldfaden 10. Dr. M. Dische 

10. A. llimmelfarb 10. E. Meerbaum 10. 53 u. 10 254, 

G. M» nczel 28.75, J. Uornung 10. .1. Davidovits 20. B. 
Rubinova 50, A. Spiegel 12, C. Lemberger 18, F. Berg¬ 
mann 10. II. BenoS 20. Ing. L. Drucker 45.65. K. Böhm 
50. R. Skrevkus 10. H. Blum 10. L. Lederer 10. Eng- 

11. sh 22.35, E. Kurz 12Jk). W. Israel 12. L. Herzog 43. 
27 u. 10 143.65: zu*.: 1286.40. Hodonln: B. Maver 15.10, 
3 u. 10; zu*.: 33.35. Iglau: R. Weißenstein 80.40. Neu- 
Titschein: IL Bermann 25.40. Teschen: S. Ruff 11.60, 
Otto Citron 92.40, E. Zuckermandel 24.90. B. Wein- 
berger 19.40: ins.: 147.80. Troppau: E. Weiß 89. P. 
Budanftkv 1140. K. Klein 38.40. A. AUachul 27.40. K. 
Hermann 11.40, i u. 10: zur.: 156.20. 

Insgesamt 2522.45. 


Slowakei: 

Kurima: Zeire Misrachl»22.15. Nove M£sto: A. Klein 
19.75. A. Wohlstein 19.40, 25.10. S. Schwarz 59, 30.90, 
A. Rosenberg 13.15. 14.60, 18.10. B. Pless 10.75, H. 
W'ohl*tein 13. 19.40, 19.40, Caf£ Tvroler 18.65. Dir. 
Oesterrcicher 22.55, F. Eisler 13.95, M. Löwy 11.35; 
zus.. 386.05. Revuca: 5. Stara Lubovna: S. Winkler 
10.10. Z. Amsel 12.15. Sch. Blayer 24.40. 5 u. 10; zus.: 
67.50. Stropkov: J. Friedmann 19.70. S. Gerhardt 12.40. 
E. Einhorn 10. Rest u. 10; zu*.: 57.90. Sered: 58.10. 
Trnava: G. Janowetz 22.40, Neumann 10.40. 1 u. 10 
— zus.: 38.35. 

Insgesamt 635.05 



Aussig: M-trie Heller (Leitmeritz). Marg. Scrinzi (Le- 
\ico) anl. ein. Gedenktage* 100. f. Anni Pick G.: Fam. 
S. Katz 20, Fam. Therese Kohn — Dr. Kamil Kohn 30, 
WizO 20. kond. Tarn. Gustav Pick anl. Abi. Frau Elisa¬ 
beth Pick: zu».: 170.—. Brüx: Felix Stein 1 B. im Rud.- 
Hcller-Garten 50.—. Karlsbad: Die Zion. Ortsgruppe gr. 
ihr. Mitglgicd Lotto Löbl zur Hochz. 1 B., Gdud Thora 
Wrawoda f. Landanwald 31.90; zu*.: 81.90. Komotau: 
Makabi l B. im Herzog-Garten 50.—. Lissa: Dr. O. 
Kraus irr. Dr. Bergmann (F.- und A.-Kraus-Garten) 
10 .—. Pilsen: Ma.kabi f. Herzog-Gajten 75.—. Pardubitz: 

.* dr&ieni wir. Zidü gr. Margit Smolka 50.—. Teplitz: 
Leop. Kusiner anl. Verm Eugen Propper 1 B.. Familie 
Lu*tig 4 B.: zu*.: 250.—. Prag: Hagibor 2 B. im Herzog- 
Garten. Makabi 1 R. im Herzog-Garten. Ada Felix, 
Maua Felix. Ing. Kurt Langweil danken Jakob Edel. 
Mein 3 B.: zu*.: 30t).— . Brünn: Martha Frcimuth wünscht 
Th. Huber baldige Genesung 2 B. i. Brüi.ner Hain, 
Berta ♦Schnabel an!. AbL ihrer Schwester Sofie Weiner 
1 B. in* S. Schnabel-Garten. Jfld. Frauenorg. anl. AbL 
Sophie Weiner 4 B im S.-Schnabel-Garten: zu*.: 350.—. 
Bohumin: Jüd. Frauen-Wohltatigkeitsverein 1 B. a. N. 
Licci Tira* — Ing. Rösler anl. u Verm. in Tel Awiw 
50.—. Hodonln: Paul Jokl 1 B. a. N. Tornas Lazar 
Soffer 50.—. Iglau: Max und Rosa Lauer 1 B. 3. N. 


Henriette Fischer. Warnsdorf 50.—. Mißlitz: Cäc. Kob. 
l<*r l B. a. N. i. neugeborenen SöhttcheuR d. Ehepaare* 
Ernsi u. Vella Horner 1 B. a. N. Stefan Klaus Horner, 
anl. Genesung Tornas Elis Horner 1 B. a. d. N., W’izo 
anl. 70. Geburtstages v. Mathilde Hauser. Mißlitz 3 B.; 
zus.: 250.—. Olraütz: Makabi 1 B. im Herzog-G. 50.—. 
Troppau: Berth.-Reik-Gartnn: Carl Ebel anl. 60. Ge¬ 
burtstages, Markus Mannheimer anl Prom. s. Sohne*. 
Erwin Küufler arü. Abi. s. M.. Jonas Eckstein anl. 
Prom. s. Sohne* je 20; zu*.: 80.—. 

Insgesamt 1935.—. 

Slowakei: 

Bratislava: J. Max Schwarz u. Fr. gr. Ella Für*t- 
Altmann, Nov6 Mesto 1 B. 50.—* L. Sv. Mikulai: Jtid. 
Frauenverein anl. Geburtstages Ceoilie Bocher 1 B. 
50.—•. Nltra: Makabi f. Hcrzog-Garten 100.—. Nov6 
M6sto: Makabi 2 B. f. Herzog-Garten. Oswald Horvath 
2 B. f. Herzog-Garten: zus.: 200.—. Roznava: Haschomer 
Hazair anl. Barm. Eli Kohn 1 B. 50.—. Trnava: Makabi 
1 B. f. Hcrzog-Garten, Wizo 1 B. a. N. Rosa Gold¬ 
schmied 100.—. Insgesamt 550,—. 

Masaryh-Ahtion: 

Böhmen: 

Aussig: J. Löwy, Ullersdorf, Chaluz-Gruppe je 50; 
zus.: 100.—. Gablonz: Otto Bermann. Tannwald 500, 
Artur Wolf 100, 0. Popper, A. I^ist, Hell. Kühne. N. 
Jilgermann, A. Fleischer je 50. Dr. Kohn, V. Lederer, 
L. Qötz ju 100. J. Lauer. Dr. Neubarth. Dr. Pollak, 
Schamburg. E. Götz je 50, E. Nett! SO. L. Schreiber 
20 ; zus.: 1450.—. Königgrätz: N. Kornfeld. Dobnrika 
40.—. Karlsbad: Dr. Alfred Adutt. Irma Ehrlich je 100. 
Dr. P. Arnstein, Hch. Brodmann. H. Maier je 50. Loge 
Karlsbad JOBB 1000. L. Löwenstein 30. G. Turnovsky 
50, Dr. R. Adler. Dr. M. Stern. F. Rosncr je 50, diverse 
von Ki5 20.— abwärts 395: zus.: 1975.--. Leitmeritz: 
307—. SobSslau: 100.—. Teplitz: A. Landsmann, R. 
Element je 50: zu*.: 100.—. 

Inseesamt 4072.—. 

Mähren und Schlesien: 

Bohumin: Dir. R. Sonnenschein 80. L. Borger 20; 
zus.. 50.— Hranice. Gegenwert von 10 Dollar 239--. 
Hodonln: Sammlung b. Masaryk-Feicr 58.85. Troppau: 
Ing. Josef Ebel. L. Fischer, Bautseh. Frau Arch. Gcld- 
ner je 30. Dr. S. Steiner. Wigstadtl 20. 1 u. 10: zu*.: 
115.—•. Uh. Brod: Zivnostensk/i wilo^na 50.—. 

Insgesamt 512.85. 


Slowakei: 

KoSice: J. Wizo 40.—. L. Sv. Mikulas: Nachtrag 
50.—. Malacky; 65.—. Nov4 MSsto: Nachtrag 230.—. 
Stropkov: 4 u. 10; zur.: 18.—. Stara Lubovna: Slov. 
vSeob. Lanka fil. 10, 1 u. 10: zus.: 15.—. Zabokreky: 
150.—Levice: Jüdische statu» nuo-Gemeindc 5000.—. 

Insgesamt 5568.—. 


Seit 1. Oktober sind eingegangen: 

5694: 5695: 


Böhmen: 

Mähren u. Schlesien- 

Slowakei: 

Karpathorußland: 


367.942.70 696.618.35 

286.971.70 607.262.50 
256.885.45 4 S6.193.66 

19.558-15 73.933.20 


931.358.— 1.864.207.70 


Spezifikation, Masaryk-Aktlon. Witkowltz: Purim¬ 
ball Makabi 250. Otto Beer. Zabreh 100. Artur Lefnov- 
sky Zabfeh. Dir. Rieger. Zabreh, Weih. Jachzcl, Zabreh 
je 50, S. Bronner 30. L. Neugeboren, Ing. A. Klcin- 
mann, II. Pick, Eug. Pospisi), B. Hübner. F. Weißs A. 
Teichner. Zabreh, L. Wolf, Zabfeh. Rosa Geduldig, 
Zabreh je 25, Hch. SchönthaL Zabfeh 30, L, Kleinzeller. 
G. Kloß je 20; zus.: 825.—w 

Tvrdo&in: Büchsen: R. Schlesinger 21, F. Korn¬ 
hauser 10, J. Neumann 40, Fr). SteineT 10. H. Frau wirf h 

14.40, O. Haas 36. P. Zehngut 10. 10 u. 10: zus.: 183.90. 


Gelckäitsnachrichien 

UNERKANNTE GEFAHREN DER 
KINDHEIT. 

Von Dr. Norbert B a u d i » c h. 

Aehnlich wie beim Bau eine* Hauses ist e* beim 
Wachstum de< Menschen. Ist der Grundstock nichts 
wert oder wird nicht das beste Material zum Aufbau 
verwendet, so wird da* Hau» schweren Anforderungen 
nicht Standbalten können. Auch beim Menschen ist ea 
wichtig, durch die richtige Ernährung der Kinder einen 
guten Grundstock für die Gesundheit und das weitere 
Gedeihen zu legen. Und gerade hier werden leicht 
große. Fehler gemacht. Schon beim Kleinkind muß der 
gute Grundstock gelegt werden. Vor allem ist es not¬ 
wendig. dem Kinde die natürliche Muttermilch zu ge¬ 
ben. Ersatznahrungpli« u. zw. Kuhmilch und Nährmehle, 
wenn sie auch wissenschaftlich einwandfrei zubereitet 
sind, führen leicht oft zu schweren Magen- und Darm- 
stönmgen. Eine zweite Epoche schlechter Beeinflus- 
bung des Gesundheitszustände* ist die Schulzeit. Den 
Anforderungen de« Unterrichtes sind unrichtig er 
nährte Kinder schwer gewachsen. Da* zu geringo Ge¬ 
wicht »tebt meisten» in unrichtigem Verhältnis zum 
übergroßen Wachstum in die Länge. In diese Zeit, be¬ 
sonders in der Großstadt, fällt oft die erste Infektion 


durch Tuberkulose, 51c Ist deswegen so gefährlich, 
weil dieser erste Angriff von den Eltern oder sonsti« 
gen Pflege Personen selten beobachtet, bzw. erkannt 
wird. Unpäßlichkeit. Appetitlosigkeit, schlechtes Aus¬ 
sehen. schiebt man da meistens auf einen verdorbenen 
Magen, die Anstrengungen der Schule oder, wenn ge¬ 
rade die zweiten Zähne he rau »kommen, oft auf diese. 
Wenn nun auch der kindliche Organismus diese erst© 
Attacke ohno Behandlung übersteht, so tritt al>er mei¬ 
stens in der Zeit der Pubertät ein© zweit© Infektion 
auf, die in diesem Zeitpunkt oft katastrophale Folgen 
hahen kann. Diese tuberkulös infizierten Kinder hiftd 
selbstverständlich prädestiniert zur Infektion durch an- 
steckende Kinderkrankheiten, wio Masern. Scharlach 
und Diphtherie. Richtig ernährt© und entwickelte Kin¬ 
der nehmen diese Krankheiten selten auf oder, wenn 
sie schon befallen werden, überstellen sie diese glatt« 
da der Körper über tatkräftige Abwehrstoffe verfügt. 
Die schwersten Umwälzungen aber machen di© Kinder 
phycliisch und organisch in der Zeit der PuberUU, der 
Reife, im Volksmund fälschlicherweise ..Entwicklung 4 * 
genannt, mit. In diesem Lebensabschnitt tritt im Orga¬ 
nismus. u. zw. hauptsächlich in den Drüsen der inneren 
Sekretion ©in vollständiger Umbau ein. der an die 
Kräfte des EinzeJnen große Anforderungen stellt. Die 
bekannten Begleiterscheinungen dieser Periode sind Un¬ 
rast, Nervosität, Blutarmut, und Kopfschmerzen. Fall¬ 
weise können sich diese Anzeichen bis zum jugend¬ 
lichen Irrsinn oder Lebensüberdruß steigern. Wie kön¬ 
nen wir nun all diesen Gefahren Vorbeugen? In erster 
Linie müssen wir immer auf richtige Ernährung der 
Kinder sehen. Der Körper muß in der Nahrung all© 
wichtigen Vitamine erhalten, denn dies© bilden da- 
Alpha und Omega de* Lebens und darum heißen sie 
auch Lebensstoffe. Die Nahrung muß aus Fett. Eiweiß. 
Kohlenhydraten und Mineralsalzen bestehen. Sie muß 
so zubereitet werden, daß die Kinder Lust zum Es¬ 
sen haben, denn der Appetit spielt eine sehr große 
Rolle. Die Nahrungsmittel sollen auch so gewählt wer¬ 
den, daß sie die Verdauung nicht belasten. 

Eine sehr wertvolle Ergänzung in der Ernährung 
kann man den Kindern durch ein gutes Nährmittel geben, 
das den Appetit und die Verdauung fördert und zu¬ 
gleich die Widerstandskraft gegen Krankheiten hebt. 
Nun haben wir ein Nährmittel von besonderer Art, 
das fast alle Vitamine enthält. Es ist die? das aus ver- 
mülzter Gerste gewonnene Biomalz. Es enthält Aufbau* 
und Ergänzungsstoffe in konzentrierter Form und ist 
infolge seiner Bindung an Phosphat© zur schnellen 
Knochenstärkung von ausgezeichnetem Wert. Durch 
seinen Diastasegehnlt fördert es die Verdauung der vor¬ 
her genossenen Nahrung. Denn Bioninlz soll immer nach 
dem Essen genommen werden. Wohl durch kein anderes 
Mittel ist es uns so leicht möglich, den Gefahren der 
Rachitis, der Infektion durch Tuberkulose und anderen 
Kinderkrankheiten vorzubeugen. Wenn solche Gefah¬ 
ren schon auftreten. kann mit Riomalz der Hetlungs- 
prozeß aktiviert, unangenehme Nach erschei nun gen so¬ 
weit als. möglich verhindert und die Rekonvaleszenz be¬ 
schleunigt werden. Auch erleichtert eB während der 
Pubertät in großem Maße die Einteilung durch Stär¬ 
kung des Organismus, des Blutbildes und d»r Nerven 
und hilft uns ein gesundes, widerstandsfähiges, kräf¬ 
tiges Menschengeschlecht zu erziehen. e. 


Im Frühling fühlt man sich neu beschwingt, doch die 
schwere Frühlingsluft macht matt und müde und da* 
unstete FrühliDgswetter bringt Verkühlungeu! Regelmä¬ 
ßige Körpormassagen mit dem Franzbranntwein Alpa 
hannen Ermüdungsgiftc und macheu widci standsfähig 
gegen das gefährliche Ucbergangswetter! Das bestätigt 
. iich der Arzt! e. 

Bei Erkältungen, Schmerzen In den Gelenken and 
Gliedern sind Togal-Tabletten unübertroffen. Wenn vie¬ 
len Tausenden dieses Mittel Linderung brachte, können 
auch Sie es vertrauensvoll kaufen. In allen Apothe¬ 
ken. e. 

Angenehme Erholungsstunden in Prag. Am Abend, 
wenn schon Alltagsarbeit und Sorgen vorüber sind, will 
ein jeder die Zeit vor dem Schlafengehen in angeneh¬ 
mer Weise verbringen und sehnt sich nach Unterhaltung 
und Erfrischung. Wenn Sie an einem solchen Abend 
von den Torrassen des Messepalais Über die Prager Dä¬ 
cher und Türme hinweg auf die untergehende Sonne, 
die bunten Schatten und die herrliche nächtliche Szene¬ 
rie von Prag mit den tausenden und aber tausenden 
Lichtern umher schmien, so wird Ihnen so wohl, wie 
schon lange nicht Die Musik spielt still — und die 
Stunden verfließen Ihnen so, daß Sie gar nicht merken, 
daß es bereits an der Zeit ist, heim zu gehen. Wir laden 
Sie herzliehst ein. Sie werden stet.* zufrieden »ein, so¬ 
lange wir um Sie besorgt sind. — Restaurateur Fenilik. 
Ttrrassen-MessepalaaL e. 
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